
rt . 314 ♦ ZH . ? ahrK0Ng

Ausgabe A Nr . ? 53

Br�,nl <SpreiS !
V' - rtkljithriich IV>. — M. . nimatli »
<l >. — Dl rri in » Hau», vorau ,
»olllbar . Unt »rArelqdand Mr Demis -
iaaS , Danzi ». Saar - und Meine! »
p-diet . sowie Oefterrei » u Luxemdura
1 ? �— M. , illr da » lldrige Ausland
142, — M. foRdeftenungen nehmen
an Belaien . Danemarl . England . Elih »

und Ungarn .
Der „VortDärl »" mit der Sonnlag »-
deilage . Boll und Zein . der Unlcr »
haitungedeilage . Hcimweld ' und de?
Beilage »Siedlung und Kleingarlen "
»schein ! wochenlilglich zweimal . Sonn -

lax « und Montag » einmal .

«S- z».
Delearamm - Adreffet

aldetnottal Betfln *

Morgen Ansgabe

P" 4
Vevlil�ev VolktSblÄkk

c 3 Hark )
SlnzeigenvreiS :

Ste einspaltige «onoaieillezeile
kostet l ». —M. — Reklamezeile 00 . —M
»aloinolla , eigen - da » seitgedrutkte
Wort 4,50 M. (zulässig mit1 lettge »
druckte Worte) . lede » weitete Wort
Z. Sli M. EiellkUgesuck, « und Tilila ».
stellenanzeigen da « erst , Won 3. —M. .
sede » weiter » Wort 2,30 8)1. Wotte
Lder 15 Bulhsiaveit zählet , sgr zwei
Worte . Aamilien - Anzelgen illr Abo »

nenten Zeile 8. —iH.

Anzeigen fitr die n S ch st e Dummer
müssen bi , <>, . Ahr nackimittag » int
Hauptgeschäst , Berlin SW KS. Linden »
strahe 3, abgegeben werden . Deäffnet
»on 9 Uhr srüh bi » S Uhr nachmittag «.

Zentralorgan der Sozialdcmokratifchcn partci Dcutfcblands

ReöakNon und Expedition : EW HS, Lindenstr . 3
Nebaktio » Morwplah ISIUS —S7

» ecrn,prenirr . Morinpla « II7S . ? —S «
Donnerstag , den i ». Juli 19ÄÄ Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , GW öS . tiaöenfte . 3

NkornsNrelKer - Verlag - iplspediti »» NN» Inserat » » .** ,4 . rr « , Jlbteilung M- riltPIaki 11753 - 54

Das Schutzgesetz vor öem Reichstag .
Kösters Ruf zur Tat . — Monarchisten schützen die Republik .

ve ? unerwartet ausgebrochen « K a mp f im S e r l i »

ner Buchdruckgewerb « hat den Meinungsstreit der

Parteien zu plötzlichem Stillstand verurteilt , er hat die bü <-
gerliche , die sozialistische , die gewerkschaftliche Presse lahm »

gelegt , er hat Maßnahmen , die zur Verfolgung von Mördern

und zum Schutz gegen Verschwörung ergriffen wurden , ver -

zögert ? er hat in gleicher Weise den Parteien , den Gewerk -

schaften , der Polizei , der Regienmg , der auf Äanknotendruck

leider nur allzu sehr angewiesenen Reichsbank die größten
Schwierigkeiten bereitet . Darin , daß der „ V o r w ü r t s "

beute wieder erscheinen kann , erblicken wir eine kleine Erleich -

terung der unerträglichen Lage , keine Lösung . Möge sie durch
Verständigung so rasch wie möglich gefunden werben ,

denn es ist Gefahr im Verzuge .
Wir bedauern das Nichterscheinen der bürgerlichen Presse ,

besonders jenes Teils von ihr , der mit uns auf dem Boden der

Republik steht , und wir sagen oll denen , die heute nur ge »

zwungen zu diesem Blatt greisen , daß dieser Zwang unse »
ren Wünschen nicht entspricht . Denn das bolschewistische Ideal
einer zwangsweisen Beherrschung der öffentlichen Meinung ist
nstmals das unsere gewesen .

Teils aus eigenem Erleben , teils aus dem „Nachrichten »
blast der Berliner Arbeiterschaft " , kennen unsere Leser die Er »

«igniss «, die sich in den letzten Tagen abtziielten . Sie wissen
auch , daß die gewaltigen Demonstrationen des letz -
ten Dienstag leider nicht überall ohne Zwischenfälle ver -

lausen sind . Wer die Entschlossenheit kennt , mit der die Ge -

werkschaften und die beiden sozialdemokratischen Parteien
« inen reibungslosen Verlauf dieser Kundgebungen zu einer

Ehrensache für sich gemacht hatten , der weiß , daß die tiefbe -
bäuerlichen Störungen nur von Elementen verübt sein können ,

die außerhalb der Einflußsphäre der großen Arbeiterorgani »
sationcn stehen . Dahin zu wirken , daß Ruhe und Ordnung

überall wieder einkehren , ist Pflicht eines jeden , der sich nicht

zum Helfer reakstonärer Verwirrungsversuch « machen will .

Zwischen der Sozialdemokratischen Partei und den Un -

abhängigen einerseits und den bürgerlichen Parteien anderer -

feits ist es zu Verhandlungen über den Eintritt der USP .
in die Regierung gekommen , die noch nicht abgeschlossen
sind . Wir begrüßen die Bereitwilligkeit der Unabhängigen ,
sich zum Schutz der republikanischen Verfassung zur Verfügung
zu stellen , um der Sache willen , wir begrüßen sie auch um der

Einigkeit willen . Denn nachdem die Unabhängigen durch
ihr Verhalten anerkannt hoben , daß es außerordentliche Si -

tuatlonen tzibt, in denen Sozialdemokraten mit Bürgerlichen
zusammen in die Regierung gehen müssen , ist der letzte bedeu -

tende Ssteitpunkt zwischen den beiden sozialdemokrasislben
Parteien gegenstandslos geworden . Auf diese Weise fügt sich
zwar noch nicht die organisatorische , wohl aber die t a k t i s ch «

Einheit der beiden Parteien von selbst zusammen , und

wenn die weitere Entwicklung der Ding « unsere Hoffnungen
rechtfertigt , dann wird iedermann . der in Deutschland Politik
macht , mit dieser taktischen Einheit als einer gegebenen Tat -

fache rechnen müssen .
Aus dieser Einheitsfront haben sich die K o m m u »

nisten selbst ausgeschlossen , indem sie sich weigerten , den ge -

meinsamen Aufruf , der zur Einstellung des Bruderkampfes
auffordert , zu unterzeichnen und in dem sie die gestrige Kund -

gebung dazu mißbrauchten , verlogene Kompfaufrufe gegen
die beiden sozialdemokratischen Parteien zu verbreiten .

Nach solchen Vorgängen kam es gestern nachmittag im

Reichstag zur ersten Lesung des Gesetzentwurfs
z u m S ch u tz d e r R e p u b l i k, die einen höchst eigenartigen
Verlauf nahm . Es stellte sich nämlich heraus , daß die Republik
überhaupt keine Feinde , sondern nur noch Beschützer hat , und

von ganz rechts bis ganz links überbot man sich in guten Rat -

schlagen zu ihrer Rettung .
Selbst die deutschnationale Partei brachte es

fertig , als Beschützerin der Republik zu erscheinen , indem si «
den letzten Mohikaner aus ihrer besseren Zeit , den Professor
D ü r i n g e r als Redner vorschickte . Düringer , an dessen per -
sonlicher Ehrenhaftigkeit niemand zweifelt , gehört zu dem fast
ausgestorbenen Kreis um Posadowsky und Clemens Delbnick .
der zwar feine am Alten hängende Gesinnung nie verleugnete ,
aber sich der Notwendigkeit , am Neuen mitzuarbeiten , nicht
verschloß . Seitdem ist diese Partei durch Helfferichs Hetze und

Hergts Schwäch « „völkisch " verpestet und zum schützenden
Dach für Meuchelmörder geworden . Nun hat die Partei durch
die Wahl Düringers zu ihrem Redner den Rettungsweg zurück
z „ einer besseren Vergangenheit gesucht , den sie freilich nicht
eruftl ' ch betreten kann , ohne vj zerfallen .

Düringers Rede mar in ihrem ersten Teil ein » fchonungs -
Zofe Abrechnung mit dem Treiben der äußersten Rechten . Lns -

'

hejoode « jem Satz , mu dürfe der Regierung leine Vor » !

w ü r f « daraus machen , daß sie bisher keine größeren Erfolge
in ihrer auswärtigen Politik erzielen konnte , wirkte wie ein

wohlgezielter Schlag in das Gesicht Helfferichs . Zusammen -
fassend kann man sagen : Herr Düringer ist subjektiv ehrlich :
die deutschnationale Partei ist es nicht . Sie hat sich nur
wieder einmal aus Angst in das Mauseloch der Der -

fassungsmäßigkeit verkrochen .
Durch das Bekenntnis - zur Derfassungsmäßigkeit hatte

Herr Düringer erst die Plattform gefunden , von der aus er
den Gesetzentwurf kritisieren konnte . Man merkt die Absicht .
Das Schwert soll so stumpf gemacht werden , daß man es nicht
mehr zu fürchten braucht . Ist das gelungen , dann kann Dü -

ringer wieder verschwinden , und H e l f f e r i ch, Henning ,
W u l l e können weiter hetzen . Und dann wird man wieder

statt des würdigen Gelehrtenkopfes , der gestern die Redner -
tribüne zierte , das wahre Gesicht der Deutschnationalen
erblicken .

Nach solchem Ereignis kann es nicht Wunder nebmen ,

daß sich auch die Deutsche Volkspartei durch den Mund des

Herrn Stresemann , und die Bayerische Volkspartei durcy
den des Herrn Leicht der bedrohten Republik als Beschützer
anboten . Nur muß die Sache natürlich ganz anders in
die Hand genommen werden , als es W i r t h, K ö st e r , R a d-

bruch getan haben . „ Kaiser , Kaiser, " läßt Goethe seinen
Götz rufen : „ Räuber beschützen dein « Kinderl " „ Republik ,
Republik . " dachte gestern mancher , „ Monarchisten marschieren
zu deinem Schutz auf ! "

' Obwohl wir den republikanischen Rednern des gestrigen
Tages , besonders unseren Parteigenossen K ö st e r und Sil -
b e r s ch m i d t unrecht tun , wenn wir ihre Reden nur kurz
lobend erwähnen , möchten wir gleich zur Hauptsache über -

gehen , indem wir erklären : „ Meine Herren , daraus wird

nichts ! "
Die Republik kann nur durch eine republikanische

Mehrheit die notwendigen Maßnahmen zu ihrem Schutz
ergreifen . Das ist die Mehrheit , die aus Zentrum , Demokra -
ten , Sozialdemokraten und Unabhängigen besteht .
Hält die Opposstion so fest zusammen , daß sie bei der entschei -
denden Abstimmung mehr als ein Drittel der Stimmen erhält
und das Gesetz zu Fall bringt , so müssen d i e W ä h l e r gegen
sie aufgerufen werden .

Den Wählern werden wir dann sagen , daß wir nicht
Grausamkeit , nicht Unfreiheit , nicht Knebelung Andersdcnken -

der verlangen , sondern nur Gerechtigkeit und nur jenes
Maß von innerer Ruhe für unser gemartertes Volt und Land ,
ohne das ihre Wiedergenesung unmöglich ist. Das ist aber ,
angesichts der grauenhaften Zustände , in die wir geraten sind ,
ohne eine gewisse Härte unmöglich . Wir Sozialdemokraten
wollen Menschlichkeit , Milde , unbeschränkte Freiheit der Mei -

nungsäußerung für jedermann , gleiches Recht für alle ! Aber
wenn der Edelmut der Republik als Schwäche ausgelegt wird .
die jede Verbrecherfreiheit bis zur M ö r d e r f r e i h e i t ge -
stattet , dann muß die Republik eben zeigen , daß sie auch an -
der ? kann ! Jetzt berufen sich diejenigen , die uns gehudelt und

ebüttelt haben , auf unsere demokratischen Ideal « .
" ohl . wir geben sie nicht auf ! Wir haben nur erkannt , daß

wir durch eine Uebergangszeit hindurch müssen , um sie ver -
wirklichen zu können , und diejenigen , die jetzt an unser gute »
Herz appellieren , sie waren es , die uns dazu gezwungen
haben .

Republikaner , werdet hart !
G *

0

kwt Reichstag lag gestern , Mittwoch , auf dem Platz de » Abg .
Daum ig ( USoz . ) ein umflorter Strauß roter Rosen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet Präsident Löbe dem
verstorbenen Abg . Däumig einen Nachruf : Abg . Däumig hat ein ?
größere parlamentarische Tängkett nicht entfalten können Körper »
liches Leiden und andere Umstände haben ihn daran gehindert . Die
wenigen Male , die er hier feine Ansichten vertreten hat , zeigten , daß
seine Gedankengänge nur von einer Minderheit geteilt wurden . Der
E r n st und die R u h e, tn der er sie vortrug , weckten auch bei An -
dersgesinnten den Willen , ihm zuzuhören uyd . seine Gedankengänge
kennen zu lernen . Er ist mitten in der Arbeit gestorhen . s. Dut
Abgeordneten hatten sich schon während der ersten Worte de » Prasi -
denten von den Plätzen erhoben . ) Ich danke Ihnen , daß Sie sich Zu
seinen Ehren erhoben haben .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zum
Schutze der Republik in Bcrbinbung mit der ersten Lesung
des Amnestiegesetzes und den Interpellationen der Unabhän -
gigen über das Fortbestehen von Selbstschutzorganisationen , die
Schadloshaltung von Personen , die wegen Handlungen zur Abwehr
hochverräterischer Unternehmungen zu Schadenersatz verurteill sind
und die Vorgänge anläßlich der Hindenburg - Fcier in Königsberg
sowie die Interpellation der Sozialdemokraten über anti -
republikanische Kundgebungen von Angehörigen der alten Armee
und Beteiligung der Reichswehr an derartigen Veranstaltungen .

Präsident Löb « bittet , heute nur über die Gesetz « zu sprechen .
und zwar derart , daß diese am Schluß der heutigen Beratung dem

Der Zusammenstoß bei voelpte .
Magdeburg , S. Juli . ( Eigener Drahlberichk . ) Die ange¬

stellten Ermittelungen lassen keinen Zweifel darüber , daß die blutigen
Vorkommnisse in Sommerschenburg bei Voelpke auf da , ge -
radezu wahnwitzige Verhalten de » Verwalters des
Gute , ln Sommerschenburg , des ehemaligen Rittmeisters
von Rosenberg , zurückzuführen Ist . Zwischen dem verwailer

Rosenberg — Besitzer de » Guke » ist Graf Gneisenau — und der Be -

völkerung der braunkohlenreichest Gegend um Sommerfchenburg be -

stand schon lange ein sehr gespanntes Verhältnis infolge de » b r n -
talen und rücksichtslosen Benehmen » de » Rltt -

meisters . Es ist einwandfrei festgestellt , auch von amtlicher Seite .
daß von dem Rittmeister , chne daß er sich in Rot befand , das Jener
auf die Demonstranten eröffnet worden ist . Geholfen haben ' ihm
dabei auch der Gutsinspektor und nnoerstäudsicherweise
zwei Jlorschuhbeamle . die . wie von einem Augenzengen
bereits dargestellt ist . von dem schloßartigen , mil Mauern and

schweren Eisentüren gesicherten Gutshofe auf die Demonstranten ge -
schössen haben , al » eine Abordnung zur Unterhandlung den Hof
betrat .

Erlogen ist die vom Molf - Bureau verbreitete Behaup -
hing , daß die Demoustranlc » bewaffnet gewesen seien . Richtig isi .

daß ein Trunp von einem Schühenvereln eine » beuach -
barten Orte » 5 Gewehre Holle und mit diesen Gewehren ist dann der

Gulshof beschossen worden , wobei Rosenberg verwundet worden ist .
Ob auch einer der Jlurschülzcn hierbei getroffen wurde , oder ob er

von einem der Schützen ans dem Gulshose verletzt wurde . Ist noch

nicht festzustellen .
Ver Angriff auf den Sutshos mit den Gewehren des Schützen -

oereins ist aber erst lange Zeil als A n t w o r t auf den Angriff des

Rittmeister » und seiner Spießgesellen erfolgt . Unwahr ist auch
die Bebm - p ' ting , dost die neu Mrgdebvrg gekommene Schntzpoli - el
sofort bei ihrem Sinlresien ' .n S o m m - r s ch e n b n r g rNlwc - . ssnrt
worden sei . Richtig ist virlmehr , daß die volizei aus Anforderung
da Smiaerschcuburga Arbeiter erjchien . « m bem schieß -

wütigen Rittmeister da , Handwerk zu legen . Rosenberg hak es

fertig gebracht , auch einen einzelnen Arbeiter , einen Witwer mit

mehreren Kindern , der abend » gegen l0 Uhr ahnungslos von
der Arbeit auf dem Rachhoufewege an dem Schloß vorbeigehen
muhte , eine Handgranate zu werfen , wodurch dem Mann der

halbe Kopf weggerissen wurde . Außer ihm haben die Arbeiter noch
zwelanderelote . darunter auch einen lZjährigen Zungen , und
über 10 verwundete zu beNagen . Ein Teil dieser Leute , darunter

auch der lZjährige Zunge , wurden von den Kugeln getroffen , al » die

Menge aus der I t u ch t vor den ersten Schüssen begriffen war . Ver

Schutzpolizei in Sommerschenburg haben die Arbeiter keinerlei

Schwierigkeiten gemacht .
Da » gegenfeisige Einvernehmen wurde erst gestört , ai « au »

Helmstedt einige hundert Kommunisten erschienen , die so¬
fort über die Schnhpolizet herfielen und sie entwaffneten . Do »

Schloß ist dann von den helmstedtern gestürmt und ausgeplün¬
dert worden . Einer der Jlurfchühen ist von den helmstedtern

erschlage « worden . Rosenberg selbst wnrdr nach der Erstür¬

mung des Schlosses von Arbeiterfamaritern in Schuh genommen ano
am Mittwoch nachmittag in einem Srankenautomobil in Sicherheit
gebracht . Die Aerzte hoffen , ihn am Leben erhalten zu können .
Seine Iran und feine Sinder wurden von Parteigenossen au » dein

Schlosse geholt und nach Magdeburg gebrach «. Die Behauptung der

bürgerlichen Presse , daß auch da » Leben der Iran Rosenberg ge¬
fährdet gfwesen fei , iss falsch . Am Mittwoch abend war in Som¬

merfchenburg durch die Vemühunzen der Arbeiter unter Jührvng

einiger Junksionäre der SPD . und USP . die Ruhe wieder '

hergestellt . Die Meldung von einem wilden « uftohr »n der

Gegend von voelpke ist ganz unverantwortlich übertrieben .
Glatt erlogen ist die vehauptung . daß lausend « oon Arbeitern

zum größten Teit mit MititSrgewehren bewassnet gewesen seien . Zn

Wirklichkeit stnd selbst die Waisen , welch , der Schutzpolizei abgenom¬
men worden sind , aus Aussordcrung der vvrteifunktionäre beim

ttralMOcffcher in Sommer jcheiUmrg abgegeben wvzden .



• tuifrOng R: ? wksen werden Tonnen , während die Beratung der

Jnteepcilatizr . en om Donnerstag vorgenommen werden soll .

Rcichsminister des Innern Dr . Köster :
Den Entwurf eines Gesetzes zum Schutze der Repubtik hat der

Nuchsrat n. it der gewaltigen Mehrheit von 48 gegen 18 Stim -
nun angenommen . Was uns in dieser Stunde not tut , sind nicht
lange Äedcit , sondern Handeln . ( Sehr wahr ! links . ) Der Reichs -
rat ha ! mit e>tachd «uck gearbeitet ; ich bitte , den vorliegenden Gesetz -
cn . twurf mit möglichster Beschleunigung zu verabschieden . Wir schla-
gen vor , cm Stelle der Verordnungen ein Gesetz zu schaffen , weil
mit den Ausnahmebestimmungen des Art . 43 der Berfasiung so
selten und so kurz wie möglich regiert werden soll . Dieser Ge -
setzemwnrf ist zwar aus einem eigentlichen Notstand herausgc -
wachsen , aber
dieser Volstand ist seit Monaten wissentlich und fahrlässig vorbereitet .
Wir können uns deshalb nicht begnügen mit einem Instrument ,
durch das wir lediglich eine augenblickliche politische Situation
meistern können , die sich in einigen Wochen wieder vollkommen
geändert haben kann . Die Erfahrungen , die wir mit der Verord -
nung des Reichspräsidenten nach dem Morde Erzbergers ge -
macht haben , haben das bewiesen . Wir brauchen dauernde Maß -
nahmen , durch die wir jenen Sumpfboden offenlegen , entwässern ,
und sanieren können , aus dem die Ermordung Rathenaus hervor -
gewachsen ist , jenen Sumpfboden , aus dem nach dem Willen einer
kleinen , aber feigen Mörderbcmde neue Mordtaten , neue Erschütte¬
rungen hervortreten sollen , wenn wir nicht endlich den Mut und die
Verantwortung finden , das zu tun , was die Situation er -
fordert , was das deutsche Volk vielleicht schon l ä n g st von seiner
Regierung erwartet hat . ( Sehr richtig ! links . ) Aus diesem Grunde
sind in dchn Entwurf Materien behandelt , die auf den ersten Blick
mit dem augenblicklichen Notstand nicht in direktem Zusammenhang
stehen . Wir wollen

nicht warten , bis man der Republik den hals abschneidet .

« Sehr richtig ! links . ) . Wir wollen aber auch nicht in Situationen
hineinschlittern , zu deren Meisterung wir von Ihnen immer neue
Verordnungen , neue Gesetze verlangen müssen . Wir beginnen mit
diesem Gesetzentwurf eine Sanierungsaktion unseres ganzen vergif -
lcten öffentlichen politischen Leben » . Wir sind uns bewußt , daß
diese Aufgabe in einem Lande , da » von auswärtigen Kon -
r r o l l e u r e n alle Augenblicke wieder in die furchtbarsten wirt -
schaftlichen und politischen Situationen hineingezogen wird , unge -
Heuer schwierig ist . Wir wollen sie pber durchführen : wir bitten
den Reichstag , sich hinter uns zu stellen . Heber Einzelheiten der Me¬
thode kann geredet werden , im übrigen stehen und fallen wir
mit dieser Sanierungsaktion . ( Beifall . )

Wir werden in diesen Tagen weitere Gesetzentwürfe vor -
legen , die diese Aktion fortsetzen und vertiefen sollen . ( Beifall links . )
Was das Reich regeln kann . ' wird die Reichsregierung regeln , und
zwar noch in dieser Tagungsperiode . Ich mache aber schon hier
darauf aufmerksam , wie begrenzt die Kompetenzen sind , die das
Reich im Rahmen der Verfassung hat . Das Reich hat keine Exe -
kutive , keine Schulen , keine Universitäten , kein « Gerichte . Dieses
Gesetz bekommt seine Wirkung erst durch die Kraft , die ihm die Exe »
kutive der Länder gibt . Die Sanierungsaktion wird nur gelingen ,
wenn

die Schulen und RnlverfikSlen

mehr als bisher Pflanzstätten verfassungsmäßiger republikanischer
Gesinnung werden . ( Sehr wahr ! links . ) Riesengroß ist daher die
Verantwortung der Länder . Don dieser Stelle aus appelliere ich
noch einmal an die Bevölkerung der Länder , im Interesse der Ein -
h e i t der ganzen Sanierungsaktion diese Verantwortung auch dann
zu übernehmen , wenn sie etwas schwerer sein sollt « als ' die unsrige .
Es ist nun gesagt worden , dieses Gesetz sei ein Sozialistengesetz in
zweiter Auflage . Das ist falsch. Das Sozialistengesetz knebelte G e -
sin n u ng en . Mit diesem Gesetz werden aber Gesinnungen nicht
geknebelt . ( Widerspruch rechts . ) Mit diesem Gesetz wird keine Tra -
dition verletzt . « Rufe rechts : Doch ! Zwischenrufe des Abg . H e l f f e-
rich . Stürmische Zuruf « link » gegen Helfserich . Groß « Unruhe . )
Dann ist gesagt worden , dieses Gesetz sei einem Rachegefühl ent -
sprangen . Wenn wir dieses Gesetz eingebracht haben , so denken wir
nicht an die Vergangenheit , sondern an die Z u k u n f t , nicht an ein
paar gefährdete Persönlichkeiten , sondern nur an die Sache . Es ist
nicht wichtig , daß der eine oder andere Minister lebt , wichtig aber ist ,
daß das Land lebt . Dieses Land ist in Gefahr , und die Regierung
erwartet , daß jedermann sein « Pflicht tut . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Silberfchmidl ( Soz . ) :
Der Gesetzentwurf richtet sich nicht gegen eine Gesinnung , son -

der « gegen Personen und Vereinigungen , zu deren Ziel gehört , die '

republikanischen Regierungen zu gefährden , ihre Mitglieder zu
töten und Gewalt g « gcn die republikanisch « Staalsform zu !

Der Salkon .
Schräg dem Balkon gegenüber ist die Kaiser - Wilhelm - Gedächt -

ms° Kirche . JV�lnblick weckt erhabene Erinnerung an das Offensio -
bündnis zwischen Kanzel und Thron und jenen Kampf , den Gott
und Kaiser Schulter an Schulter teils in der Residenz und teil » in
der Etappe gekämpft haben . Solches Gedenken stärkt Balkonbesitzer
und - besucher , besonder », wenn fromm die Abendglocken läuten .
Sieg und Extrablatt bedeutete einst das religiöse Auf und Ab ihrer
Klänge . Es war gleichsam der akustische Ausdruck für das wankel -
wütige Kriegsgeschick .

Mangel an Parade und militärischer Trachtcnschau hätte den
Baltonwert in der Republik beträchllich vermindert , wäre nicht jenes
architektonische Memento schräg vis - Zi - vjs gewesen . Ausblick auf
die Kirche war Trost und Stärkung .

Es tom der Tag der republikanischen Dcmonstratiyn vor der
Kirche und der Balkon hing betrübt , aber bevölkert , zur Straß «
hinaus .

Ich sah hinauf . Es standen dort : Die Dame des Hauses in

legerem Schlafrock , nicht mehr gemiedert wie zur Zeit einer Aller -
höchsten Dorbeifahrt , um anzudeuten , daß man den Unterschied
taktvoll begreife und die persönliche Haltung der Staatsform anzu -
paffen wisse . Aber der Schaulust konzedierte sie die Lorgnette , ein «
feine , die schon den Anblick kaiserlicher Paraden dem entzückten
Auge übermittelt hatte . Eine Lorgnette , fürsorglich gefaßt von zwei
Fingerspitzen , auf daß sie auch durch «ine Proletarierdemonstrattan
nicht etwa aus ihrer goldenen Fassung gerate .

Daneben standen die Gäsw , die man mit den Worten einge -
laden hatte : „ Ach , wollen Sie nicht am Dienstag auf unseren
Balkon kommen ? Er ist vis - S- viz der Kaiser - Wilhelm - Gcdächtnis -
Kirche . " ( Und das Wort „vis - ä - vis * war so zierlich ausgesprochen
worden , gleichsam nur mit der Zungenspitze gegriffen . )

Und die Säst « waren gekommen . Der Neffe Herbert hatte
seinen Kodak mitgebracht , «in Konfirmationsgeschenk , bitte ! Und
er knipste . Er knipste die ganze Demonstration — ( ein so begabter
Junge , jeden Tag spielte er Tennis — einfach fabelhast ! ) .

Der Hausherr kam für einen Augenblick vom Schreibtisch her ,
vom Telephonapparat , den Widerhall der letzten Dollarstrigerung
nach in der freudig geröteten Ohrmuschel .

So . von oben herab , betrachtete man wohlwollend die De -
monstration , denn man war , wenn man es auch nie aussprach ,
doch ausgesprochener Gegner des Hakenkreuzes .

Man stand sozusagen auf dem Balkon der gegebenen Tatsachen .

_ R — th .

Wie ich vallmar kennen lernte . Im Oktober 189S ließ ich mich
zu Swdlenzwecke » in München nieder und trat mit der dortigen
Partei und ihrem Organ , der „ München « ? Post ' , in Verbindung .
Sehr wünschte ich. unseren großen Vorkämpfer Vollmar kennen zu
lernen , suchte auch bald seine Mutter auf . Sie sagte mir , ihr Evhn

gebrauchen . Es handelt sich also um ein Werk der Aerteid ' »

g u n g der Republik , J5» von dunk en Mächten bekämpft wird , die
den Öbrigkeitsstaat wieder erstehen lassen möchten . ( Sehr richtig !
links . ) Die Methoden , die angewandt werden , um zur absoluten
Vernichtung des neuen Staatswesens zu gelangen , sind die schimpf -
lichsten und verwerflichsten . ( Sehr richtig ! links . ) Mit den ge -
meinsten Mitteln hat man die Vertreter der neuen Staatsidee in
der Achtung unserer Mitmenschen herabgesetzt ünd gleichzeitig alle
Organe , auf die man Einfluß hatte , dazu benutzt , dieser Hetze zu
dienen und selbst die unschuldige Iug « nd in den Schulen mit
diesem Gift und diesen Verleumdungen zu enüllen . Eine solche
Handlungsweise zeugt von einer Gesinnung niedrigster Art ; denn
man muß wissen , daß diese Verleumdungen falsch sind, was ihre
Träger und Verbreiter natürlich wissen . War der Boden genug
vorbereitet , dann ging man zu persönlichen Angriffen auf Leben
und Gesundheit der neuen Staatsmänner über . Durch die Ermor -
dung und Bedrohung der Personen sollte die R cp u b l i k getroffen ,
ihr Ansehen im In - und Auslande herabgesetzt werden .

Erst die Führer , dann die Republik ,
das ist die Tendenz , die sich in diesen Handlungen zeigt . Die Be -

völkcrung , welche die Republik als die richtige Farm des gesellschaft »
( ichcn Zusammenlebens ansieht , hat bisher eine außerordentliche
Langmütigkeit und Geduld bewahrt . ( Sehr richtig ! links . )
Run aber ist es genug ! Mit Befriedigung stellen wir fest , daß es
mit der Langmut der republikanischen Bevölkerung zu Ende ist .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Das ist ein gutes Zeichen der festen
Ueberzeugung der Beoölkerung , die sich d e Republik auch nicht
durch Meuchelmord rauben lasten will . Sie ist gewillt , die Republik
mit ihrem Leben zu verteidigen . Der Erziehungsarbeit der Ge -
werkschaften und der sozialistischen Parteien ist es zu danken , daß
sich aus den unterdrückten Persönlichkeiten des alten Obrigkeits -
ftaats selbständige Persönlichkeiten entwickelten , die ihr Ge -
schick selbst in die Hand nahmen und nun auch erkennen , daß sie
mit dem neuen Staat enger verbündet sind als früher mit dem

Obrigkeitsstaat . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Ar -
beiter , Angestellten und alle Republikaner erwarten vom Reichs -
tag , daß jetzt endlich die Sicherung der Republik und der Persönlich -
keit in die Praxis umgesetzt wird . Meine Partei wird dazu bei -
tragen , was eine Partei , die die Freiheit erstrebt und die neue
Staatsform befestigen und fördern will , dazu tun kann . Der Schutz
der Republik muß so stark werden , daß rechts für alle Zukunft die
Absicht vergeht , der Republik wieder nahezutreten . Leider hat das
Ansehen des deutschen Volkes und der deutschen Staatseinrichtungen
imgeheuer schwer unter der Hetze der Rechisparteien gelitten . Der
Fall der Mark seit dem Tode Rathenaus drückt das am besten aus .
Wenn man

im Ausland zu unserem Skaai kein vertrauen

hat , so können wir dies zum allergrößten Teil auf die Taten zurück -
führen , die dem Auslande zeigen : Der Staat an sich ist nicht ge -
nügcnd konsolidiert und gefestigt ! Die Herren , die sich nicht mit
den gegebenen Tatsachen abfinden wollen , sind es , die die große
Rot der letzten Tagx herbeigeführt haben . Genau so ist es
im Innern . Wo soll die genügende Lust und Liebe am Aufbau
unseres armen Landes herkommen , wenn man jeden Auge>U>lick
darauf gefaßt sein muß . daß den Wiederausbauern von rechts tn
die Arme gefallen und das mit Mühe und Rot Aufgebaute wieder

zerstört wird ? ( Sehr wahrt bei den Soz . ) Wenn die Arbeiter -
schaft immer wieder zur Abwehr und zur Verteidigung auf die

Schanzen gerufen wird , so wird dadurch die industrielle Tätigkeit
zwar auf Stunden unterbrochen , aber der dadurch entstehende
Schaden ist nur sehr gering gegenüber dem Unheil und Verderben .
das jene über uns bringen , die ständig das Land in politischer Un -
ruhe halten und die Existenz der Republik bedrohen . ( Sehr richtig !
bei den Soz . ) Es wird hohe Zeit , daß die Republik , das moderne
Staats - und Rechtslcben , dauernd gesichert werden .

Die Arbeiter verabscheu « » die RNllel . die brutale Gewall
im Kampfe gegen die RepubUk anwendet - , sie leben lu dem Bewußt .
sein , daß die sittlichen und moralischen Alittel der Republik aus »

reichen , um ihre Widersacher niederzukämpfen . Sollten diese
aber nicht ollein ausreichen uud sollten die Wittel der brutalsten Ge -
walt in Uebung bleiben , dann soll man sich nicht wundern , wenn in
der Arbeiterschaft der Gedanke Boden gewinnt , daß die geistigen
Kampfmittel allein nicht ausreichen .

Die Vertreter und Anhänger des Gewaltprinzips müssen so
in die Schranken zurückgewiesen werden , daß sie dauernd auf die
bisher benutzten Kampfmittel verzichten . Wird diesmal wieder die

Erwartung der Bevölkerung getäuscht , dann schwindet beim
Volke das Bewußtsein , daß im Kampfe um die RepubUk die geistigen
und gesetzlichen Mittel ausreichen , um der Sache des Volkes zum

j Siege zu verhelfen . ( Sehr richtigl bei den Soz . )
Der Gesetzentwurf befriedigt uns nicht in allen Punkten . Er

! geht nicht weit genug und gibt sich mit allzu vielen Kann bestim -

weile meist auf seinem Gute Soicnsaß am Walchense « , und e » sei
unbestimmt , wann er wieder nach München käme , tru� mir auch,
falls ich ihn in Soienfaß besuchen wollt «, herzliche Gruß « an ihn
auf . Solch kleine Gebirgstour war ohnehin mein Wunsch , und so
reiste ich am IS . Oktober nach dem Walchense « und suchte die kleine ,
friedliche , hochgelegene Villa Soiensaß auf . Ein junges Mädchen
empfing mich , und während ich nach Herrn v. Vollmar fragte , kam
dessen Gattin , eine geboren « Schwedin , herzu . Ich stellte mich ihr
vor , und sie führte mich sofort in ein Zimmer , von besten Veranda
aus man eine entzückende Aussicht auf den See , die Karwendel .
giuppe , den Wetterstein und die Dreiherrenspitze hatte . Hier saß in
einem Armstuhle Vollmar in brauner Joppe , einen Kneifer auf der
Adlernase . Es war die mächtige Gestalt mit den markigen Zügen
und dem spitzen braunen Barte , wie ich sie von Abbildungen kannte .
Sein Aussehen war ein gesundes , gebräuntes , trotzdem ihm die
Wunden an den Füßen in letzter Zeit wieder zu schassen machten .
Ich richtete ihm die Grüße seiner Mutter aus , fragte ihn nach seinem
Befinden und überreichte ihm meine Broschüre über Kaspar Häuser .
Schnell waren wir in ein Gespräch über oiese mysteriöse Persönlich -
keit verwickelt . Vollmar hielt die Ansicht aufrecht , Hauser sei der recht -
mäßige Thronerbe Badens gewesen , während ich in ihm einen
Betrüger sah . Damit kamen wir unwillkürlich auf Fürsienhäuser
und damit auf die Tagespolitik . Gelegentlich erfuhr ich, daß Vollmar
dem Parteitag serngevlieben war , habe keineswegs an körperlichem
Leiden gelegen . Auf sein Befragen berichtete ich von meiner Maß -
regelung im Gymnasialamte und meinen volkswirtschaftlichen Studien .
Er entwarf eine interestante Charakteristik des Profestors Brentano ,
bei dem ich jetzt hören wollte , empfahl mir aucb die Vorlesungen
des Philosophen Lipps . Mit seiner Frau unterhielt ich mich über
ihr Heimatland . Als ich aufbrach , reichten mir beide herzlich die
Hand . Tags darauf sah ich sie wieder , da ich den Heimweg antrat
und sie einen Besuch machen wollten , und mackte mit ibnen die
Postfahrt Ober den Berg . Vollmar trug setzt das echte Gebirgs -
kostüm und grünen Hut mit großer Adlerfeder und nahm sich domtt
prächtig aus . Auch das starte Hinken stört « das Imposante seiner
Erscheinung nicht . Als wir von der Witterung sprachen , belehrte
er mich über die Wirkungen von Föhn und Sirokko , die sich hier
oft geltend machten . Als sich auf einer Bergwand Rehe zeigten ,
sagte er , für solche richte er im Winter eine Futterstation ein . In
Kcstelberg nahmen er und seine Frau von mir Abschied . Mit frohem
Gefühls setzte ich meine Reise fort , » m beide schon nach wenigen
Wochen in München wieder zu besuchen . Max Schütte .

Verhetzung durch Geschlchtzunlerricht . Nirgends ist die Kunst
der G e s ch i ch t s l ü g « raffinierter und schamloser betrieben worden
als bei der Schilderung der Revolutionen in der Schule .
Den Bauernkrieg , die Wiedertäuferbewegung , die englische und die
große französische Revolution , der Korrmunordenaufstand und selbst
das Nevolutiönchen von 1848 — sie alle haben wir kennen gelernt
als eine unendliche Kette schaurigster Gewalttaten , entsetzlichster Bei -
brechen gegen unschuldige und wehrlose Bürger , Adlige und Fürsten ,
begangen von einer sanatisch - rohen . vertierten Mäste , inszeniert von
Dlutmenschen , denen die Qual ihrer Opfer Wolluil war , oder von
Fremdstämmigen und mit von fremdem Geld « gekauften Verrätern
am Vaterland « , deren gewaltsame Bcfeitigung Verdienst war . Es
lag System i » dicftr teudenziöft - r Perdrebung . Bewußt wurde so
vorgearbeitet , um der Zievolution. die man mtt Schrecken lammen

mungen ab . Der größte Mangel ist , daß der Entwurf keine

Reichsexekutive vorsieht . Aufgabe der Kommissionsberatungen
wird es sein , zu prüfen , ob dieser Mangel dadurch genügend aus -
geglichen wird , daß man auf den guten Willen der Länder baut .
Die gewerkschaftlichen und politischen Verbände , die sich zum Schutz
der Republik in gemeinsamen Kundgebungen geäußert haben ,
können in den Bestimmungen des Gesetzentwurfs keineswegs
ausreichende Mittel zu diesem Schutz erblicken und halten eine er -
hebliche Erweiterung für dringend geboten . Die Derhanb -
lungen über diesen Gesetzentwurf und seine Verabschiedung müssen
im schnellsten Tempo vorgenommen werden . Wir beantragen
die Ueberweisung der Lorlage an den Rechtsausschuß . Wenn der
Reichstag aber der RepubUk und dem Volke den Schutz versagt ,
dann — das muß schon heute in aller Ruhe ausgesprochen werden —

hat er seine Existenzberechtigung vollkommen verloren . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Soz . ) Sollten die Verhandlungen ein der -
artiges Ergebnis haben , dann wird dafür Sorge getragen werden
müssen , daß Volkswille uud Reichstag mehr tu Einklang gebracht
werden , als das bisher der Fall ist . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . Bell ( Ztr . ) : Wir geben vieles darum , wenn uns diese
Borlage erspart geblieben wäre . Aber wir müssen der rauhen
Wirklichkeit Rechnung tragen und aus den gegebenen Verhälinissen
mtt starker Entschlossenheil die Folgerungen ableiten . Es gibt kein
Wort der Entrüstung und Empörung , stark genug , um das Gebaren
derjenigen Volksgenossen zu brandmarken , die das neue Staatswesen
mit allen Mttteln und aller Gewaltanwendung durch Geheimargani -
sationen zu vernichten drohen .

Ein Word reiht sich au den ander » ,
eine Gewalttat wird durch die andere abgelöst . Unser « Staatssorm
steht unter einer Kette der schlimmsten poliiischen Verbrechen . Dabei

vergegenwärtige man sich den ungeheuren Druck von außen .
Unser Vaterland und unsere Reichsoerfastung dürfen nicht zum Opfer
iener gewissenlosen Kreise werden , denen Gift und Mord als Ersatz
fehlender sachlicher Argumente dienen . Das deutsche Volk m tßle an

sich selbst verzweifeln , wenn nicht in dieser krttischen SiKialion

nachdrücklich die unentbehrlichen Maßnahmen ergriffen würden .
Wir sind bereit , uns auf den Boden des vorliegenden Gesetzes
zu stellen und sind überzeugt , daß klein « Mittel nicht gegen die unge -
Heuren Gefahren helfen , die durch Mörderzentralen dem Volke

drohen . Wir schaffen dieses Gesetz keiner Partei zulieb « und keiner

zuleide . Niemandem , der überzeugter Monarchist ist und seine Mei¬

nung sachlich vertritt , soll ein Haar gekrümmt werden . Auch von
der Unterbindung sachlicher Kritik kann keine Rede sein . Für die

Einzelberatung im Ausschuß und für die Ausgestaltung der Vorlage
behalten wir uns alles weitere vor .

Schuh der Republik ist für uns Schuh des Reiches

und Schutz des Vaterlandes . Auch die Entente möge aus den

Tatsachen die Folgerung ziehen , daß es nötig ist , den Frieden
Europas zu sichern und nicht uns immer in den Rücken zu fallen .
— Der Redner macht dann gegen einzelne Bestimmungen des Gr -
setze » Bedenken geltend und wünscht insbesondere , daß die

Landesregierungen und die Vertreter der Länder die berechtige Zu -
ständigkeit der Länder wahren , aber zugleich der notwendigen Einheit
gebührend Rechnung tragen . Auch die Bestimmungen der § § 13 und
14 ( Ausweisungen ) entsprechen nicht den Wünschen des Zentrums .
Die Stellungnahme zum Amnestiegesetz und die zweckentsprechend «
Formulierung im einzelnen behäll sich das Zentrum bei der Aus -

schußberatung vor .
Abg . Dr . Petersen ( Dem. ) erklärt , daß all « Kräfte eingesetzt

werden müssen , um die verfassungsmäßige demokratische Republik
den Staat , in dessen Gestalt allein der Wiederaufbau des Vaterlandes

möglich ist . zu schützen und zu befestigen . Das ist vor allem eine

große Aufgabe der Erziehung . Wir sind daher gewillt , dem

Staat die Mittel tn die Hand zu geben , deren er zur Abioehr alle ?

Anschläge aus seinen Bestand , seine verfassungsmäßig « Gestalt , seine
Sicherhett und Ehr « und der Anschläge auf Leben und Ehr « seiner
Führer bedarf . Es Handell sich nur um eine leider notwendig ge «
wordene Ergänzung unseres Etrafrechts mtt gleicher Bettung
für alle Volksgenossen . Gewalt gegen Gewalt . Strafe Kegen Auf »

lehnung und Bedrohung gegenüber mißleiteter Gesinnung , aber

Erziehung und Führung ! Wir werden deshalb mitarbeiten , mtt
aller Beschleunigung den Gesetzentwurf in einer Gestalt zu verab -

schieden , die die Lebensnvtwendigkeit des Staates mtt dem liberalen

Persönlichkeitsrechte der Staatsbürger , auch Achtung vor innerer

Ueberzeugung und mit ursprünglichen demokratischen Grundrechten
aller deutschen Bürger oereinigt .

Abg . Düringer ( Dnat . ) anerkennt da » Recht de , Staate » auf

Selbsterhattung . Die Erschütterungen der letzten Wochen « rfor -
d e r n besondere Maßnahmen . Die Entdeckung der Mörderzenttalcn ,

da » fluchwürdige Verbreche « gegen einen hervorrogeudeu Deutschen .

machen sofortige » Eingreifen nötig . Deshalb haben wir grund -

sätzlich die Maßnahmen de » Reichspräsidenten als berechtigt an -

sah , das Genick zu brechen . — Di « Saat ist aufgegangen , die Früchte

sind die Mordtaten der letzten Zell , begangen mtt kaltem Blut von

unreifen , kaum den Kinderschuhen entwachsenen Burschen . Man

wird jetzt harte Strafen verhängen und damit die Mordseuche viel -

leicht eine Zeitlang eindämmen können . Aber wird man auch ihr «

Wurzeln beseittgen ? In der ungeheuren Mehrzahl der Schulen wird

noch heute derselbe Faden gesponnen . Auch heut « noch werden Tho «
mas Münzer , Robespierre , Danton als halbidivttsch «. blutgierige
Henker , als Teufel in Menschengestalt geschildert , noch heute ist da ,

Wort „Petroleuse ' dos Kennwort für den Kommunardenaufstand ,

noch heute gilt ein » Charlotte Corday , die Marat gemeuchelt hat . ol »

Heldin , al » Märtyrerin , als Muster von Bürgertugend und Bürger -

mut , ihr Beispiel noch heut « für nachahmenswert , ihr Ruhm noch

heute als erstrebenswert . Man will Beweise ? Fast jedes Geschichte '

buch , fast jedes Lesebuch in unseren „ republikanischen " Schulen liefert
davon die Menge ! Hier muß eingegriffen werden , denn hier wird

die Grundlage geschaffen , aus der allein Taten wie die der letzten Zeit

entstehen können . Wenn jetzt energisch « Maßnahmen zum Schutz «
der Republik ergriffen werden , dann soll man nicht vergessen , der

systematischen Verhetzung durch den Geschichtsunterricht ein rasche ,
Ende zu bereiten . 0. W.

Für Ernst Teller ! Wir erhallen folgende Zuschrift mit der

Bitte um Veröffentlichung : Der Deutsch « Pazifistische

Studentenbund nimmt mit Enttäuschung und Entrüstung
davon Kenntnis , daß dem Dichter Ernst Toller der von den

hervorragendsten Getftern Deutschlands erbeten « Urlaub zur Tcil -

nähme an «inigen Proben seines neuesten Werke » versagt worden

ist , obwohl er sich berett erklärt hatte , sich allen für notwendig er -

achteten pcllzeilicheu Anordnungen b ° dingungslos zu unterwerfen .

Wir halten diese Behandlung eines deutschen Dichter «, dessen Werke

zu Hunderten von Malen über deutsche Bühnen gegangen sind und

demnäcbst in Holland , England und Amerika ausgeführt werden

sollen , für schmachvoll und deutscher Kulturgesin -

nung unwürdig Wir glauben aber , daß endlich der Weg
leerer Protest « und gütiger Ueberredungsversuche verlassen werden

muß . Es gibt nur noch einen Weg, Toller nicht nur kurzen Urlaub ,

sondern dauernde Freiheit zu geben :
' « r muß Reichstag » -

abgeordneter werden ! Dann lann der Reichstag die so -

fortige Freilassung Tollers beschließen , und t «in banerifches Reser -

ratrecht vermöch ' e neue Hindernisse zu errichten . Dieser Weg ,st

gangbar . Toll «? war Kandidat de ? USPD, , und der unmittelbar

vor ihm gewählte unabhängig « Abgeordnete ist berett , sein Mandat

in dem Augenblick niederzulegen , in dem die für den notwendigen
Reichstagsbeschluß erforderliche Mehrheit gesichert erscheint . Diese

Mehrheit gilt es zu schaffen ! 40 bürgerliche Stimmen sind not -
wendig , um gemeinsam mit den sozialistischen Parteien Toller die

Freiheit wiederzugeben — sollte es wirklich nicht so viele freiheitlich .
menschlich und rechtlich gesinnt « Männer und Frauen im deutschen
Parlament geben ? Wir parzifistischen Studenten fordern all die
Hunderttausende , die einen Hauch von Ernst Toller » Dichterteaft
verspür ! b - bnv auf , mit un » in unermüdlichem Wirken zusammen -
zustehen , bis dieser Beschluß Wirklichkeit wurde . An all «, die mit

» ns in dieser rein menschlichen Sache eines Sinnes sind , richten wir
die Bitte , zur Unterstützung dieses Aufrufes Namen und Adresse zu
senden an Walle ? Fabian , Berlin W. ö0 , Passauer Str H/V.
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ZUM Suchöruckerstreik .
Ztttfjerordentliche Generalversammlung am 3 . Ju ! i t ! l ) Z' ö.

Ler Vorsitzende Kolleg » Maisini gibt zur Situation folgendes
bekannt : Das Reichsarbeitsministerium hatte am Montag die Ver .
treter der Gehilfen und der Unternehmer zunächst zu einer getrennten
Besprechung der augenblicklichen Lag » im Buchdruckgewerbe einge -
laden . Diesen getrennten Besprechungen schloß sich eine allgemeine
Aussprache mit beiden Parteien an , die zu h « f t i g e n " ll u s »
einandersetzungen über die Ursach « des Streik , und in vor -
kOischrittener Stunde zur Vertagung führte . Am folgenden
Tage traten beide Parteien unter Leitung des Reichsarbeits -
minister » Brauns wieder zusammen . Die Verhandlungen
scheiterten jedoch an der Forderung der Prinzipale , erst die
Arbeit wieder aufzunehmen . Von diesem Standpunkt liehen sie sich
auch durch die Regierungsvertreter nicht abbringen , hiernach hat
sich für uns folgend « Situation ergeben : Die Gehilfen sind nicht gc >
willt , sich zu „ Kulis " erniedrigen zu lasten . Auch die Buchdrucker
haben ein Recht , anständige Löhne , wie sie in anderen Be -
rufen gezahlt werden , zu verlangen . Di « Forderung von LOY M.
ist in dieser Beziehung nicht zu hoch, sondern durch die täglich
steigend « Teuerung schon wieder u b e r h o l t. Unter diesen Um -
ständen müsse man sich überlegen , ob die bisherige Streiktaktik
noch beizubehalten sei , oder ob andere Wege in Erwägung zu
ziehen sind . Da » bisher herausgegeben « „Nachrichtenblatt " eni -
spräche nicht allen unseren Wünschen : in der gegenwärtigen Lage sei
jedoch hieran nicht « zu ändern . Es handelt sich nun darum :
Welche Wege sind zu beschreiten ? chatten wir den am Sonnabend
gesahten Beschluß ausrecht oder verfolgen wir die Taktik des Be -
willigungsstreits , wodurch dann auch das „ Nachrichtenblatt " über -
flüssig werden würde , da dann die Arbeiterpneste erscheinen könnte .
chierübcr hat die heutige Versammlung zu enstcheiden .

Kollege Petsch ist der Meinung , daß die eingeschlagene Taktik
nicht schon nach drei Tagen geändert werden kann . Bei einer
solchen Bewegung heiße es eben Opfer bringen . Er vermißt die
Bekanntgabe der Stellungnahm « der Verbandsgeneralver -
f a m m l u n g in Leipzig . Gegen den Inhalt des bisher er -
fchienenen „ Nachrichtenblafles " wendet er sich in scharfer Form . Er
ersucht , e, bei dem Beschluß vom Sonnabend zu belassen .

Kolleg « Schiesner gibt zu. daß das „ Nachrichtenblatt " nicht den
Ansprüchen genügt hat , die gestellt worden sind , fjierbei war jedoch

u berücksichtigen , daß in erster Linie der gegenwärtigen p o l i t i -
chen Situation und den Maßnahmen des ADGB . bezüglich
er Dien » tag « D « monstrntion Rechnung getragen werden

mußte . Den zutage getretenen Schwierigkeiten ist nur zu begegnen ,
wenn den Wünschen de » Gauvorstand « » zugestimmt und die Ar »
beiterpresse freigegeben wird .

Kollege Elasten bittet . Rede und Gegenrede w Ruhe anzuhören .
Wenn in den B e w i l l i g u n g s st r e i k eingetreten werden iovt '
müßte dafür gesorgt werden , daß die Kollegen , die stch im Ausstand
befinden , von den Arbeitenden unter st ützt werden .

Kollege Ebel kann mitteilen , daß der Reichsarbeitsminister sich
wohl Müde gegeben Hot, di « Prinzipale von ihrem hartnäckigen
Standpunkt abzubringen , da er selbst anerkennen mußt « , daß die
Löhne der Buchdrucker zu minimale sind . Trotz dieser Ein -

Wirkung lehnten die Prinzipole jedoch jede Berhcmdlung ab . Unter
tzesen Umständen wäre doch zu empfehlen , die Taktik der gegebenen
Lage onzupafien . �

Kollege Schreiter Ist bezüglich der Taktik anderer Meinung . Die
einmal geschlossen « Einheitsfront der Buchdrucker sollte durch
nicht » durchbrochen werden . Notwendig wäre e» ober , die Ar -

beiterpreste unter einer bestimmten Kontrolle erscheinen zu
lasten .

Kolleg « Zoduk und S. W. Schmidt empfehlen , der veränderten
Situation Rechnung zu tragen und sich dem Vorschlage des Gau -

Vorstandes anzuschließen .
Kollegs Albrrcht teilt mit . daß am Vemonstrationstage Flug -

blätter der APD . erschienen sind , serner die „ Rote Fahne " als Erlaß
die . . Sächsische Arbeiterzeitung " liefert . Schließlich Kt mich da »

„ Eichwald er Tageblatt " gedruckt in der nicht tariftreuen
Druckmi Peter W. Nacken Nachfolger ( ELpinick ) . in Berlin ver -
breitet worden .

Dte Kollegen cösfler , Nlemann . Freudenreich und Zopf wollen

an der bisherigen Taktik sestholren trotz aller Würdigung der Gründe
de « Borstandes . Sie bemängeln , daß ein Teil der A n g e st e l l »
t « n noch in den Betrieben tätig ist .

Dem Vertreter der Gewerkschaftskommission , Siegle,� wird c»

zeitweise schwer , sich Gehör zu verschossen . Seine Ausführungen ,

die er ausdrücklich nicht als personlichen , sondern als Standpunkt
der Berliner Eewerkfchostskommission bezeichnet , erwecken wegen
ihrer kritischen Beurteilung der Art des Vuchdruckerstreiks ver -
ichicdentlich heftigen Widerspruch . Siegle weist u. a. darauf hin .
daß durch den allgemeinen Sympathiestreik der Buchdrucker u. a.
auch die Reichebank in äußerst schwieriger Lage sei . sie habe nur
n»ch für kurze Zeit Geldmittel vorrätig . ( Stürmisch : « Gelächter . )
Siegle warnt zum Schluß die Buchdrucker und bittet sie, zu be -
denken , daß es ihnen nicht gleichgültig sein könne , wenn in ihrem
Kampf « die Berliner Arbeiterschaft nicht auf ihrer Seite zu stehen
vermöge .

Als Vertreter der SPD . sprach helnlg . Er wies im besonderen
auf die katastrophalen politischen Auswirkungen des Buchdrucker -
streike , so wie er jetzt geführt werde , hin . Ucbcr die Berechtigung
der materiellen Forderungen der Buchdrucker brauche dabei über -
Haupt nicht geredet zu werden , sie sei selbstverständlich . Er wies auf
die durch den Streit ungeheuerlich vermehrte Schneierigkeit der
Mördersuche hin , die Unmöglichkeit , gesetzliche Maßnahmen zu
publizieren und damit reckitskräftig zu machen , er zeigte an dem
unterbliebenen Druck des „Textilarbeiter " , welche Auswirkungen der
allgemeine Sympathiestreik der Buchdrucker aus Hunderttausende von
Klassengenossen habe , die ebensalls in Lohnbewegung wären .

Bon der USP . sprach Müller . Er unterstützte die Ausführungen
der Vorredner und wies auf die Notwendigkeit hin , nicht durch einen
verkehrt verstandenen , nur materiell und gewerkschaftlich gesehenen
Kampf die allgemeine Arbeiterbewegung empfindlich zu schädigen .
Auch Müller betonte , daß über die sachlich « Berechtigung der Buch -
drucker , Forderungen zu stellen , keinerlei Meinungsverschiedenheiten
bestünden .

Kollege Schlesfler geht noch einmal auf alle bisher gemachten
Darlegungen »in , widerlegt einige Ausführungen des Vertreters der
Berliner Gewerkscholtskommission und empfiehlt der Versammlung
ebenfalls , dem Vorschlag des Gauvorstandes zuzustimmen .

Durch inzwischen eingegangen « Nachrichten fühlt sich Kollege
Massini bewogen , die Vertagung der Bersammlnng zu cmp -
fehlen . In seinem Schlußwort tritt er dafür ein , die Arbeiter - und
Gewerkschaftsprcste erscheinen zu lasten . Die Buchdrucker haben stch
von jeher m der unanaenehmen Lage befunden , bei Eintritt in
Lohnbeweauwgen di « übrigen Arbeiter in Mitleidenschaft ?
ziehen . Dieser besonderen Stellung waren sich die Bu- bdrucker auch
stet » bewußt , was dadurch bewiesen ist . daß sie Im Interesse der
Gelomtar betters chast bemüht waren , thre Lebenslage möglichst
ohne Strelk zu verbestern . Wenn trotzdem hie politische Ar -
beiterpartei in den früheren Jahren nicht immer das not -
wendige Verständnis für die Beweaunq der Buchdruck - "
aufgebracht hat , so muß doch einmal festgestellt werden , daß die
Buchdrucker von seber nicht die schlechtesten Vorkämpfer für die
politische und gewerkschaftlich » Arbeiterbewegung gestellt Haben . Das
sollte der Arbeilerpmste auch Veranlassung geben , in der gegen -
wärtigen Bewegung auch den Buchdruckern die zweifellos zu be -
anspruchende Unterstützung zuteil werben zu lassen . Redner
schließt mit dem Appell an die Gesamtarbeiterschast , den überaus
schwierigen verhältnisten der geistigen Arbeiter Verständnis ent -
gegenzubringen .

Der vorliegende Dertagungsantrog wird mit großer Mehrheit
angenommen , ebenso mit überwiegender Mehrheit der An -
rrag , die Arbeiterpresse erscheinen zu lasten .

Ein Antrag , di ? Gewerkschastspresse erscheinen zu lassen , wird
abgelehnt unter dem Hinweis , daß diese sich während unserer
Bewegung mit der Freigabe der politischen Arbeiterpresse be-
gnugen sollte . Ebenso wird der Antrag abgelehnt , den
. . Textilarbeiter " erscheinen zu lassen , obwohl sich die Textilarbeiter im
ganzen Reiche in einer Lohnbewegung befinden . Alle anderen An -
iräge wurden vorläufig zurückgestellt .

Tie Notenprcsse stillgeleizt .
Durch den Buchdruckerstreik , der sich inzwischen auch aus die

Reichsdruckerei ausgedehnt hat , ist , wie die Denn meldet , die Noten -

presse einstweilen stillgelegt , so daß sich bereits ein erheblicher

Mangel an Popierwertzeichen bemerkbar macht . Die Reichsregie -

rung wird , wenn der Streik noch längere Zeit anhält , versuchen ,

wenigstens die für ihre Zahlungen notwendigen Mengen Papier -

geld herzustellen . Verhandlungen darüber mit den streikenden Buch »
druckern sind eingeleitet .

Die Lage in Sowjetrußlanö .
Bon A. Grigorjanz .

Kein Land mit «inigcn Ansätzen einer modernen Indu�

strie ist mir bekannt , in welchem die Lage des Proletariats
eine derart elend « wäre , wie in Dowletrutzland . Nach der

„ Toraowo - Promyschlennajo Gaseta " , dem amtlichen Organ
des Obersten Voikswirtschastsrate «, stellt sich das Monats -

budget eines Moskauer Arbeiters — aus den Millionen Sow -

jetrubel in Porkriegsn ' bel übertragen — auf sage und schreibe
ganze sechs Rubel ! Dabei sind die Lebensmittel - und andere

Warenpreise im Derhältnis zur Vorkriegszeit keineswegs ge -

funken , sondem vielfach , vor allem für Nahrungsstoffe , recht

betre - ytlich gestiegen . Stand der russische Arbeiter mit seinem

Dorkriegseinkommen von monatlich durchschnittlich 22 bis 23

Rubel ( gleich 47 . 30 — 55 Mark ) hinter seinen Arveitskollegen
in allen Kulturländern Europas , so ist seine Lebenshaltung
unter der Herrschaft der „ Arbeiter - und Bauernregierung
auf ein Niveau herabgedrückt worden , dos seinesgleichen sucht .
das die Lag « des Arbeiters der eines Bettler » gleich macht .

Daß ein « derart radikale Beriindernng auf die ganze soziale

Lage der Arbeiter , deren geistige Einstellung , deren Moral

usw . nicht ohne tiefgehenden Einfluß bleiben konnte , ist ohne
weiter « , klar . Allerding » darf nicht vergessen werden , daß die

russische Arbeiterklasse zu einem geringen Bruchteil ihr «?
früheren Bestandes zusammengeschrumpft ist.

Die starke zahlenmäßisic Dezimierung des städtischen Pro -
letariatz machte sich chrwnsch bis vor wenigen Monaten sehr
stark fühlbar . Äst di « Gesamtleistung der russischen Industrie
auf etwa 2 bis 3 Proz . der Friedensproduktion gesunken , so
klagten dennoch di « Leiter der Industrie immerfort über den

Mangel an Arbeitern . Die Maßnahmen , die zur Behebung
dieser Not ergriffen wurden , und die . wie es sich versteht ,
nicht » nützten , sind noch in Erinnerung : Arbeitsarmeen , Ar -

beitermobilifationen , Arbeitspslicht , Militarisierung der Be¬
triebe und dgl . Dinge mehr . Jetzt hat sich das Blatt gewendet .
?llle Welt in Sowsetrußland Ist erfüllt mit einer Sorge : wie
unalanblich das auch klingen mag , trotzdem die Leistungs -
föbigkeit der russisibrn Industrie " ' nicht steigen kann , solange
nicht vor allem ausländisches Kapital sich in Rußland betätigt .
leidet sie seit einigen Monaten unter einer „ Ueberproduttion " .
Di « Erzeugnisse bei Industrie haben keinen Absah , weil die

Kaufkraft erschöpft ist . die Transportkalamität die Beförde¬
rung der Waren ins Land hinein unmöglich macht usw . Die

Entlassung der Arbeiter und Angestellten ist an der Tagesord -
nung . Die Arbeitslosigkeit wachst — den Verhältnissen nach
und gemessen an der Gesamtzahl der Beschäftigten — ins Ka¬

tastrophale .
Die Industriekrise In einem Lande mit einer dermaßen

eingeschränkten Produktion , wie dies in Sowjetrnßlond der

Fall ist , bei einem unerschöpflichen , wirklich unerhörten Be -

darf der gesamten Bevölkerung an Maren jeglicher Art , « ine

Krise unter diesen Begleitumständen in einem Lande , das sich
„proletarische Republik " , „sozialistisches Vaterland " und . was

dergleichen törichte , den Sozialismus nur kompromittierende
Bezeichnungen mehr sind , nennt , ist höchst charakteristisch und

für die bolschewistische Wirtschaftsführung bezeichnend . Man

muß dieses festhalten .
Entlassungen , rücksichtsloses Hinauswerfen der Arbeiter

und Angestellten aus den Betrieben finden noch aus einem

anderen Gninde statt . Die Parole lautet jetzt in Sowjctruß -
land — Wirtschaftlichkeit . Unter Einwirkung dieser Parole
eriolgt Schließung und Einschränkung der Betriebe , ohne jede
Rücksichtnahme aus irgendwelche Bedürfnisi « der Wirtschaft
oder auf Menschen . Zwar hörten die Gesetze der Geidwirt -

schaft nie in Sowjetrußland auf , ihre Macht auszuüben , doch
brachte der Uebergang zum unverblümten Kapitalismus die

Sowjetregierung in die größte Verlegenheit . Die Verschul -
dung des Staates an sein « Arbeiter und Angestellten reicht
stets Monate zurück . Was mühevoll jeweils ausgezahlt wird ,

ist — da die Entwertung des Geldes von Woche zu Woche

fortschreitet — im Augenblick der Auszahlung nur ein Bruch -
teil des realen Wertes , den der betreffende Lohn früher , als er

fällig war , repräsentierte . Es sei nur darauf hingewiesen ,
daß der amtlich registrierte Preis einer Lebensmittelration

von 3000 Kalorien in Moskau im Verlaufe von 0 Monaten
— von Oktober 1921 bis April 1922 — um 09mal gestie¬
gen ist !

Der Stand der Geldfrage spiegelt die tief « Zerrüttung
des ganzen Wirtschaftslebens ganz besonders deutlich wider .

Der Geldumlauf wurde vor einiger Zeit amtlich mit 73 Bil -

lionen Eowjetruhcl angegeben . Nehmen wir an , daß nur
9. Millionen So wj « trübe ! einem Vorkriegsrubel gleich sind ( die

Eisenbahntarife z. B. sind durch eine Dekret den vorbolsche -
jvtstischen Sätzen gleichgestellt worden , wobei zur Ermittelung

der gegenwärtigen Sätze die Multiplizierung mit 2 000 000

vorgeschrieben ist ) , was nach in Sowjetrußland selbst von be -

rufenen Winschastlern angestellten Ermittelungen als für den

Sowjetrubel zu günstig angesehen werden muß , so ergibt
dieser Umstand , daß für den gesamten W i r t s ch a f t s -

verkehr Rußlands eine Geldmenge von rund 37 M i l l i o-
n e n Rubel ausreicht ! Vor dem Kriege gab es in Rußland
eine stattliche Anzahl von Privatbetrieben , deren Aktien - und

Betriebskapital größer war als dieser Betrag , der den gesain -
ten Wertuinsatz eines Staates mit 130 Millionen Bevölkerung
vermittelt .

Welches Gebiet der Gesamtwirtschaft wir auch uns an -

sehen , überall ist die gleiche ungeheure Verkleine -

rung , Einengung der Basis zu konstatieren . Das

ist das objektive Kennzeichen der wirtschaftlichen Entwtck -

lungstendenzen , die jetzt Sowjctrußland charakterisieren . Es

versiebt sich, daß diese — man ist gezwungen , so zu bezeichnen
— Rückentwicklung der Wirtschaft mit unsagbaren Leiden der

Bevölkerung verbunden ist , daß sie die Bevölkerung dezimiert .
Nach Nansen sind in den Hungergebieten allein 15 Millio -

neu Menschen rettungslos dem Tode preisgegeben . Diese Be -

rechnung war hauptsächlich unter Berücksichtigung der Hun -
gersnot in den östlichen und südöstlichen Teilen des Landes

aufgestellt . Seitdem hat sich herausgestellt , daß auch die
Ukraine von der Hungersnot nicht minder stark betroffen ist .
Jetzt ist die Lage auch in der Ukraine direkt verzweifelt . Die

Hilfsaktionen haben sich auf die Arbeit nur in den östlichen
Gebieten eingerichtet , so daß die Ukraine sogar die bescheidene
Hilfe , wie sie anderswo geleistet wird , entbehren muß . Die

unbeschreibliche wirtschaftliche Not der städtischen Bevölkerung .
die Seuchen , deren Ausbreitung immer größer wird , tun das

Uebrige , um ihre Wirkung in der gleichen Richtung auszu -
üben .

Auf diesem Hintergnmd hat die sogenannte neue Wirt¬

schaftspolitik der Sowjetregierung keine irgendwie nennen ? -
werten Veränderungen des Gesamtbildes herbeigeführt .
Immerhin hat die scyrankenlose Freigabe des kapitalistischen
Handels und Verkehrs eine gewisse Regsamkeit der privaten
Unternehmer ausgelöst . Aus Mangel an Waren und ange -
sichts der Entwertung des Geldes hat der Handel den Charak -
ter des Ketten - , Spekulations - und Schiebertummels mehr als
die Merkmale dessen , was man gemeinhin unter Handel ver -

steht . Die Beteiligung des ausländischen Kapitals in Ruß -
land , die so notwendig ist , damit mit dem Wiederaufbau nicht
nur in Rußland Ernst gemacht wird , läßt auf sich warten .

Was die politische Situation anbelangt , so wirft die Tat -

fache , daß und wie die Sowjetregierung die Krankheit Lenins

zu verheimlichen und zu vertuschen sucht, , bezeichnendes Licht

auf die Lage dieser „ Arbeiter - und Bauernregierimg " . Die
Untertanen dürfen nicht in ihrem Glauben an die Göttlichkeit
des Herrn Lenin erschüttert werden durch beunruhigende
Nachrichten über seine Krankheit und Sterblichkeit .

Nctch wie vor herrscht durch nichts beschränkte politische
Unterdrückung , Rechtlosigkeit , Unfreiheit . Die Sowjets , die

Räte der Arbeiter - , Bauern - , Rotarmisten - und Kosakendelc »
gierten , sind nicht nur eingeschlafen , sondern abgestorben . Nur

aus feierlichen Anlässen werden ab und zu in Moskau ' und

Petersburg Sitzungen abgehalten , in denen bolschewistische
Größen ihre Weisheiten zum besten geben . Sonst aber regie -
ren in den Hauptstädten und in der Provinz bolschewistische
Notabeln , die sich „ Präsidien " des Sowjets der betreffendjep
Orte nennen , um den Eindruck zu erwecken , daß außer dem

„ Präsidium " auch die Körperschaft selbst besteht Erst dieser

Tage hat das Präsidium des Obersten Volkswirtschaftsrats be -

schloffen , innerhalb acht Tagen bei dem Rate der

Volkskommissare eine förmliche Verfügung zu erwirken , daß

Kongresse der Volkswirtschaftsräte abgeschafft werden . Das

sind diejenigen Wirtschaftsräte , die Lenin im Sommer 1918

auf ihrem ersten Kongreß als das wichtigste Instrument der

proletarischen Diktatur bezeichnet hat , das berufen ist, sobald
wie möglich eine Behörde nach der anderen abzulösen , bis die

gesamte Verwaltung des Staates in den Volkswirtschaftsräten
aufgehen werde .

Die Verfolgung der Sozialisten scheint die erste Aufgabe
der Sowjetregierung zu sein . In dem neuen Strafgesetzbuch .
das die letzte Session des Allrussischen Zentralexekutivkomitees
durchberaten hat , wurde für alle Nichtkommunisten

! die Todesstrafe beibehalten , ja , dieser Punkt wurde in der Dis -

kussion non einem der markantesten Würdenträger der Sow -

i jetrepubli ? dahin erläutert , daß die Gegner der Sowjetrepublik
z ohne weiteres „ zu vernichten " sind . Eine andere Presse

als die amtliche Presse gibt es nicht . Eine öffentliche Kon -

: trolle , eine Möglichkeit der Einwirkung und Mitwirkung in

Verwaltung und Regierung besteht auch für die Arbeiter nicht ,
auch für die kommunistischen Arbeiter weniger denn je. An -

�
gesichts dieses Umstandes fei auf eine Aeußerung des Gehe ! -
men Regienmgsrats Georg C l e i n o w, des Herausgebers
der konservativen ' „ Grenzboten " , der im Auftrage der Herrn
Hugo Stinnes gehörenden „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "

�kürzlich in Sowjetrußland sechs Wochen weilte , hingewiesen .
Herr Cleinow schreibt im genannten Blatte ( Nr . 201 vom

, 30 . April 1922 , Morgenausgabe ) :
„ Ich kann aus eigener Kenntnis , die sich auf einen Zeitraum

: » on über 25 Jahren erstreckt , nur . versichern : niemals hat die

�russische Presse so freimütig und schonungslos di « Zustände
! bei Behörden , BerkeHrsmitteln , in Wirtschaftszweigen und sozialen

Gruppen geschildert und niemals sind die höchsten Regierungsorgane
! so willig und sachlich rücksichtslos darauf eingegangen , wie es gegen -

wärtig in Moskau geschieht . "
Wenn man bedenkt , daß die gesamte Presse in Sowjet -

rußland amtliche Presse — direkt oder als Presse der Kommu -

nistischen Partei — ist , so bewundert man die Kühnheit des

Herrn Cleinow aufrichtig . „ Kühnheit " — ist dabei eine Be -

Zeichnung , die nur aus Höflichkeit gebraucht wird , sonst müßte
man sehr unparlamentarisch werden . Die Geistesverwandt -
schaft der Herren Kommunisten und der Herrev von rechts
treib ? die unerwartetsten Blüten .

Tietsthast
Erste Sitzung des Karlellbeirats .

Der Kartellbcirat beim Reichswlrtschaftsministerium . der au «
5 Mitgliedern des Reichetags , 4 Mitgliedern des Reichsratz und
4 Mitgliedern des Vorläufigen Rcichswirtschaftsrats besteht , hat
jetzt unter dem Lorsitz des Staatssekretärs Dr . Hirsch zum erstenmal

getagt . _

_ _ _ _



Dcr Staatssekretär führte u. a. aus , die Politik des Reichswirt -

schastsminifterium « gegenüber den Kartellen sei bisher darauf ge -
richtet gewesen , durch Besprechungen mit den großen Aentralvcr -
bänden der Industrie und des Handels und durch sonstige Unter -

suchungcn die Bedeutung der Karteile und ihrer Maß -

nahmen in der jetzigen Zeit klarzustellen , vor allem aber auch M i ß.
brauchen der Kartcllgewalt entgegenzuwirken�
Bas Ziel war , die nächstbeteiligtcn Wirtschafter dahin zu bringen ,

durch Selbstzucht und Stärkung des Verantwortungsbewußtseins an -

gemessene Kartell sitten herauszubilden und unbillige , Volkswirtschaft -

lich schädliche Maßnahmen zu beseitigen : ferner jedem , der berech -

tigten Anlaß zu Beschwerden hat , Gelegenheit zu geben , diese bei
der maßgebenden Stell ? vorzubringen . Die Spitzenverbände der

Industrie , des Großhandels und Einzelhandels sowie der Genossen -
schaften haben besondere Stellen geschaffen , in denen unter Be -

teiligung des Ministerium Kartellstreitigkeiten geschlichtet werden

sollen , so die „ K a r t e ! l e i n i g u n g s st e l l e" für die Streitig¬
keiten zwischen Industrie , Großhandel und Einzelhandel , die „ Kar -
tellschiedskommission " für Streitigkeiten zwischen Industrie und

Großhandel , die Kommission „Kartelle und Genossenschaften " für

diejenigen zwischen diesen beiden Gruppen . Dazu kommt noch die

Kartellstelle de , Rcichsverdandes der Deutschen Industrie sür Strei -

tigkeiten innerhalb der Industrie allein . Beschwerden von Außen -
seitern , die einer eigenen Organisation entbehren , werden meist
durch Verhandlungen im Reichswirtschaftsministeriiim selbst erledigt .
Das Reichsw ' rtschastsministcrium hofft , auf diese Weise Mißständen

entgegentreten zu können und hat weitere Maßnahmen erst in Au » .

sicht genommen , wenn dieser Weg nicht zum Ziele führen sollte .
Der Kartellbeirat seinerseits wünscht , daß das Reichswirlfchafts -

Ministerium auf dem beschrittenen Wege weitergehen , insbesondere
die Erhebungen über die Bedeutung der Kartelle und ihrer Maß -

nahmen vertiefen und den Kampf gegen Mißbrauche tat -

kräftig fortsetzen möge . Er wird in weiteren Sitzungen

Gelegenheit erholten . Lorschläge zur Bekämpfung von Mißbräuchen
im Kartellwesen zu machen .

. Eine Verbesserung des Genosse tischostsgesetzes .
�ii : großartige Entwicklung des Genostenschostswesens erforderte

schon seit einiger Zeit die Abänderung gewisser Bestimmungen de ,

bisherigen Gcnossenschaftsgesetzcs und ihre Anpassung an die neuen
Berlniltnisse . Die leitenden Körperschasten des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine strebten lange danach . Im Freien Aus -

fchuß aller genossenschaftlichen Zentralverbönde Deutschlands wurde
ein allgemeiner , umiossender Entwurf ausgearbeitet , dessen gezeg -
mäßige Erledigung aber noch geraume Zeit in Anspruch nehmen
wird . Weil aber einige Abänderungen besonder - dringlich waren .

hat der Reichstag diese bereits am ZV. Juni in emer kleinen

Gesetzes Novelle beschlossen .

Danach muh in Zukunft die Generalversammlung der Genossen -
schaften mit mehr als lOOOO Mitgliedern aus gewählten Ber -
tretern der Genossen bestehen . Belrägt die Mitgliederzahl einer

Genossenschaft mehr als 3IXW, so kann dos Statut dos gleiche be -

stimmen . Bisher mußte bekanntlich jedes Mitglied in der General -

Versammlung sich selbst vertreten , was bei den größeren und groß -
ten Vereinen rein räumlich zur Unmöglichkeit und zur Un. ; uläng ' ich -
keit oeworden ist . Weiter sind neue Bestimmungen getroffen wor -
den , die die Verschmelzung von Genossenschosten erbeblich ver -
einsaäieu und erleichtern . Damit wird der unerläßlichen Zusammen -
fassung der Berbraucherkräftr manche bisherige Schwierigkeit und
Umständlichkeit aus dem Wege geräumt und den Mitgliedern einer
aus Zweckmäßigkeitszriinden aufgelösten Genossenschast der Ueber -
tritt leicht gemacht . _

Zum Verlaus der gestrigen värse ist dem Bericht unseres Abend -
blatte ? noch nachzutragen : Der Devisenmarkt wor auch später
sehr heftigen Schwankungen ausgeletzt . Die Grundtendenz blieb
immerhin fest . Amtlich notierten Kabel Rem Bork 426,5 , London
1895 , Holland 16 700 . Gegen Schluß der Börse stieg der Dollar
weiter bis auf 433 . Am Effektenmärkte setzte im Hinblick
auf größere Auslandskäufe eine stürmische Hausse ein . Be¬
sonders bevorzugt wurden ausländische Renten , 3prozentige Reichs -
nnleihe und Montanwertc . Die deutschen Industricaklien wiesen
durchweg Steigerungen von 40 — 100 Proz . , zum Teil aber auch
Kursgewinne von ZOO— 300 Proz . auf .

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckcns im Zun ! wird auf etwa
7 Millionen Tonnen veranschlagt . Im Mai 1922 stellt « sich die
Kohlenförderung auf 8. 08 Million - en Tonnen und im Juni 1921 auf
7,75 Millionen Tonnen .

wesentlich bessere Ernteoussichica . Die günstige Witterung ,
welche in den letzten zwei Wochen herrschte , hat die E r n t e a u » -
sichten , die ohnehin im allgemeinen gut waren , wesentlich g e .
bessert . Der durch Unwetter in einzelnen Landesteilen verur -
sachte Schaden dürste demnach nicht sonderlich ins Gewicht fallen .

Der mnerltanischc Einzelhandel protestiert gegen deutsche Jabri -
kanten . Der große amerikanische Einzclhandelsverband „ National
Retoil Dry Goods Association " , der über 2000 Mitglieder vereinigt ,
hat eine Resolution angenommen , wonach sich der Verband mit deut ,

schen Fobrikontenverbänden in Verbindung setzen wird , um die jetzt
von deutscher Seite im amerikanische » Exportgeschäft
eingetretenen Gepslogenl >eiten snachtrögliche Preiszuschläge , ver »

spätste Lieferungen ) energisch zu bekämpfen . Der Verband ist
entschlossen , dos Geschäft in dieser Weise nicht fortzusetzen .

Die von Amerika beschlagnahmten deutschen chemischen palenle .
Präsident H a r d i n g hat den Treuhander des beschlagnahmten
fremden Eigentums . Miller , angewiesen , von der chemischen Stiftung
in New Pork die Rückgabe der beschlagnahmten deutschen Patente

zu verlangen . Diese Patente sind seinerzeit von der Regierung
Wilson für 250 000 Dollar an das genannt « Unternehmen verkauft
worden .

Sapitalerhöhuvq der Leipziger Technischen Wesse . Das Ge »

schaftskapital der Technischen Abteilung des Meßamts für die

Mustermessen in Leipzig G. m. b. H. ist von 150 000 M. auf
5 Millionen Mark erhöht word - n . Es ist weiterhin die Aus -

gäbe von Obligationen in chöh » von 4 0 Millionen

Mark , in erster Linie für den Ausbau der Technischen Messe , be »

absichtigt .
lZchli -ß de» «edilttiorelle » Teil «. )

<oel. oeickü »»
zu« VesinsekNoa 6 « wund - und Racheichöhlt

besoader » bei

G?Ipüe . SlMMdvng . MWMiig
Erhältlich in den Apotheken u. Drogerien

Mmeine

MkMeaWednStMSnlll !
Bekanntmachung .

Wit «T. ' . rlnHa vom 7. g»ll Ifti * ist
durch t>a» Grlrp «hnr Bretichernnq - vstich
i « der grontenvechcherung (31. (8. 391. 19- 2
S 497) die für b' e S' sn ' fnverürfimina »'
vrlicht mogflebend « B- rdirnltgrrnz « für
Vrtriebebeomte Wrrkn- . riffer »nd andere
Angeftektle in ähnlich gehobener (Sirllunq .
wr Handlung «- und Apolbetergrbilfen . -lir
iämll ! che ? iidne »- und vrcheftermilalieder .
für ?ehrer nnd Erzieher lawie für die
Sif - iffsbefahung deutscher Fadr »- uae von
4afW) auf 7 » MH 851. gakre - arbeit ».
verdienff erhöht worden veschäffigf ». die
dadurch wieder verlicherunaovftichüa wer
de«. n»d vo» ihrem Arbeiiaeber bi» spw
»kfte «, de » Zt. Juli I9Z? de! der Kasse an>
zlünelde »

stur Arbeiter , »ehiifen . cheiekl «« »»d
Houeungeftelltr iss kein» ssterdienfigrenze
»ezoge ». Dies « Perkone « unlrt liege » de«-
halb auch ban » »och der Verficheruna »-
vstickt. we» n ihr Iahre «orbeit «verdie »st
7? «», «t iidersseihi .

Don» >. ?nli IfffS ad find auf issrund
de» (ssrfetze, Uber Grundlöhne vv. bei de»
( Iea »I »»k»ssen (N. fss . vl. lSZZ S. tü «! durch
?orfiand »deschl »h »I« ( ssrundlöhne ans
90 851. erhöht »vrden Bon hlesem Sag -
ab aehöre » »Ne Bersscherfe « mit einem
Bagk- entgelt vo » . 8401 bi » hh 8» in
Stufe X. Darüber hina », »ehürrn 5er
Icherle mit »i »em tägliche » Entgelt

fia ni » . bi » 7H M. i » Stufe Xl
. 7i).hl . .. M . . „ Xll'
. mehr eis . HO , . . Xill

Die Grundlöhne für die »eu ?» Stufen
werde « bi « ans weitere » feftgesetzl

Mr die Stufe XI auf . . . 70 II!
. XII . . . . 90 .

. . . XIII . . . . SO .
Demzufolge beträgt da » tägliche

. 3rant »»grld
für die Stuf » XI . . . . . ..85 M.

. . . . XII

. . . . .

40
. . „ XIII . . . . .45

'

Die ildrlge » «arleiftunge ». Dache »,
u » d «tillg - Id. Haus - u» » Talchengeld so,
wie da , Sterbegeld für Brrsschene u,d
stam >lie »angehörig « erhöhe » ssch en,
sprechend den »nien Grundlöhnen .

An »assenbelfräge » ssnd zu enfrichfen
Siufe XI für jeden Arbett »fag 4,90 M.

. XII . . . 5,50 ,

. xui . .
'

ft . SO.
Sie Ardeitgeder ssnd verpfilchfe », für

asse Berficherfe ». die nach der neuen
Grundiohneinfeilung in die Slufen XI
bi , Xfll gehöre », der Kasse den jurzeii
gezahlte » Entgelt mitzuteilen .

Bor » SO stunt J92Z ab gewähr , hie
Kasse entfvrechend de» Borfchriften de»
Geselle » über Dvchenhilie , ». <ss. Bl. , »»»
S, 499) de» anspnichtderechtiglen WSchne-
rinne »
»1« «achenhilf » (Z zg der Saizung )

„ - l ' äJi,t ! L' K «' Handlung . f - N» solche
»et der Entbindung »nd be! Schwanger -
schafisbefchwerden erforderlich wird ,
, ' i "" ' einmaligen Beilrag ZU den
sanstigen Kossen der Entbindung und bei
Schwangeeschasttbeschwerden in Höh» vo»
250 M. i ündet eine Entbindung nicht
statt , so ssnd al » Beitrag zu den »ossen
de, Schwa»gerschast «b?schweröen 50 M
zu zahle »,

.9. »in Wochengeld I» Höbe de» Kran -
tengelde ». jedoch mindestru » sechs Marl
täglich für zrhn Dachen , von denen min -
dessen « sech» in die Zell nach der Nieder -
funst lallen müssen Da , Sochengetd für
die erflr » »irr Wochen ist ipotesten , mit
dem Tage der Entbindung fällig ,

4. solange sie ihre Neugeborenen
füllen , ein Sfillgeld ic Höhe de» halben
Keanfengelde ». jedoch mlndesirn » ach,
Staet täglich , bi » zum Ab- auf der jwöljten
Woche nach der Aikdertnnrl :
al , stamilienwochenhilfe (§ SS der Satzung )

1. ärztliche Behandln »», fall , solche
bei d»r Entbindung und bei Schwanger »
schaimdelchwerden erforderlich wird ,

2 einen einmitigen «(ertrag zu den
fenssigen Koss- n der Entbindung »nd bei
Echwangerschaftodefchwerden in Höh» von
25) Bt. l ssndet eine Entbindniig nicht
flat», 1» ssnd «I « Beilrag zu den Kossen
bei SchwangerschastSbeschwerden 50 M zu
zahle »,

,8. ein Wochengeld i « Höhe von 4. 50 ?! .
täglich slir zehn «Nochen, von denen min -
dessen , sechs in die tzeit nach der Nieder ,
t »»ft falle » müssen . Da » Wochengeld lue
die erste * vier Wochrn ist Iväieften » mit
dem Tage der Sntdindiing lällig .

4. solange sie ihre Neugeborenen stille »,
ein Slillaeld vo » ach» Mark täglich dt »
zum Ahlaut der zwolsten Boche nach dee
Niederkunft .

Berlin , den l. Juli 192' . l «7 4

Bekanntmachung .
In Gemäüheit de» Gesetze , über Ben

sschrrungrvssicht vom 9 Juni 19??, welche »
mit dem 7. Juli d. I . in Keoit tritt , sind
fämtliche wegen Ueberschreilnng der di».
detlarn Jahre : arbe ! i «verdienssgrenze von
490OO M au » der Brrstcherung,pss >ch« au»,
geschiedenen Personen mit ohigim Tage
wieder Versicherung , vssichtig. soweit ihr
Iahre «arbrilsverdienft die Höhe von 72000
Mark nicht üdertirigt . Die Ardeitgeber
«erden daher aufgefordert , ' ihre au » der
Bersscher >! Ng«vssicht au»gefchirdrnen Be-
fchästigle » nnd die erss nach diesem Geseh
der Bersscherimgspsticht neuuntrrsteNt - n
Beschältigien innerhalb der grsrtziichrn Frist
bi » zum 21, Juli d. I. zu melden .

sterner bat in Ausführung de« bereit ,
» m 2.8. Zuni t »Z2 in Kraft gelrrfrnrn Ge
fetze» über Grnndlohnerhöhung der Bor.
ssand der nnterzeichnrten Kasse drn Höchss,
gr - indiohn vom Illoniag . den 5. Iipi er.
ad aus 90 M. sessgeseht.

Die hierdurch erforderliche » Grundlohn
stufe » ssnd:

Stufe tt vo » 50. 0t h! » 70 . M Tage «
»nlgett Grundlohn 79 Iss.

Stufe 12 von 70 01 di « 90 M. Tage «-
entgetl Geundlohn 90 8K.

Stuf » 15 von 90,0t und mehr Tage, -
«nlgett Grundlohn 90 Dt.

Wir ersuche » daher die Arbeitgeber .
innerhalb der gleichfall , di » zum ZI, IuU er.
»rftretfien Neldejriss der Kasse alle die-
ienigen Beschäftigten zu melden , die einen
Toaesenfqelt von mehr «I » 50 88!. beziehen
»ni diesen Enfael » in bar wie in Sach -
beziigen der Kasse genau anzugebe ».

tznwidirbandlnnge « werden gleich tzu-
widerHandlungen gegen ss 518 N 38 O. be¬
straft

B,m Zssontag . de » 5. Juli er. ab,
werde » auch in 35»tsschrnmg »fällen , die
bereit » vor dem Juli er. eingetreten find.
dir Leistungen nach !>»m erHöhlen Grund -
lohn gewährt . Die allgemeine Mrtdevsticht
wird hierdurch weder ausgehoben noch ein -
geschränkt 107/7

gehlendors , SO. Zuni 1922.
Der SSoi ' üand

der Allgemeine » Oetitrantentasse für
tzehlendsrt >, «d Umgegend .

O. Bigalke .

Der Vor stand

lllgroieine Brhkraiknkasu H e b k S 1 1 1.
vir bringo « den Arbeitgebern und Mit -

glirdern zur Kennint «:
M,l Dirlung vom 3. Juli 1992 ab treten

folgende Aendmungen !» . Krafl:
Z» Stufe A gehören alle ohne Entgelt de-

schalrigten Lehrlinge
, I gehör . Kaflennnrgl . mit einem

täglichen Entgelt bi » zu 5 M
. » gehör . Kassenmitgl . mii einem

lägl . »nlgeit von 5. 01 —12 M
, III gebär Kasseninttgl . mit einem

litvl , Snlgel ! von 12. 01—18 m
, IV gehör . Kasseninitgl . mit einem

lägl . Entgelt von 18. vi —2t M
, V genör . Kassenmitgl . mit einem

tägl «nigeft von 24 . 01- 50 M.
. VI gebär Knffenmitgl mit einem

»Sgl. Entgell , von 30,01 —55 M.
, VII gehör Kassemnitgl mit einem

lägl Entgelt von 50,01 —42 M
. VlII gehör . Kassenmilgl . mit einem

täal . Entgell den 42. 01—48 Bl
, IX gehör . Kassrnmitgl inst r >nem

lägl . Entgelt von 49 . 01—54 M
, X gehör Kassenmiigl . mit einem

täal . EntgeU von 54,01 —50 Vt.
, XI ceiiör . Kailenmtigt . mit einem

Mgl. Enigell von —Tu gi!.
XU oehot . Kaiienmllal mit einem

tägi Snlgclt von 7i70. i)t - l >0!
»Xill gehör . Kassenmiigl . mit einem

tögl . En>geliv . 8o. 01Mu darüver
Die wöchentlichen Beiträge stellen stch

a) bei 5 lag Beschäst . t » bei 7 läg. Sefchäf ,
in Stufe >8 auf l . ok « i » «Nile 5 auf 1.2>i M

» . V. 2 . . . i
' " • ' 2- � - - » "
• . s . . . . 3
- - 4 „ 10. 08 „ „ „ 4
. . 5 . 12) 50 . . . 5
- - 5 - ' m« : : : »
- - ' - il - *! . . 7
, . 8 . 20 15 . . . 8
. . » . « 88 . . . 3
- . JO . - 5 « .

' '
10

. . N . 2�40 .
' '

n
. . � . 338( 1 . . . 12
- . ±2 „ 3: xo . , , i »

Neukölln , de « 1. ZjuII 1922. �
Der K»fseni >prftand

Tetzmer , strob »,
Bvrsttzrnder . Schristjührer .

■ 2. 94 >
; söö ;
. 8. 82 .
. 11. 70 .
. 14,70 .
. 1784 .
. 20,58 .
,2382 .
,20 . 46 .
. 28,40 .
. 54,70 .
. 30,2(1 .

Herrenstoffe

B Nürnberg ,
Binfitenher .

? . Boritz , '

Schriitsichceri

Dis « onto » Gesellschaft Serien
Zahlreiche Zweigniederlassungen In Deutschland

Kapital und Reserven 1237 950000 Mark
BankmäCige Geschäfte aller Art

Bilanz am 31 . Dezember 1921 * )

Aktiva .
Kass *. fremd © Geldsorten . Coupons

und Gutnabon bei Koten - und Ab-
rerhnungsbanken

. . . . . . .

Weehso ) und unvorrinslieheSchatt -
»nxceisungen

. . . . . . . . .

Kostrop�ithnbon bei Banken und
" Bankfimie «

. . . . . . . . .

Reports und Lombards g�gen bör -
sen�angi�a Wortpapier © . . . .

Torscmisse auf Waren und Waren »
verleb iffun�en . . . . . . .

Kigen © Wertpapiere . . . , • »
Kons - irtial - BeteiHgun�en . . . .
Beteiligung bei der horddeutseben

Bank in Hamburg .

. . . . .

Beteiligung bei dem A. Srbaaff -
hausen ' srhen Bankverein A. - G. .

DnuerndoBet - eiligtingen bei anderen
Banken und Bankfirmen . . . .

Pchuldner in laufender Beebnung
Werttapier - Bestälnde der Pension »-

kasso und der {Stiftungen . • .
Einrichtung . . , . . . . . . .
Bankgebitude

. . . . . . . . .

.
Sonatige Liegenschaften

. . . . . 2531 513 449 02

3 87» 023 235 4«

3 339 COO913 47

139347 267- 07

639 580 216' 11
79 418 607 <U

18H971 449 10

fOOOOOOC-

100000000 ' -

74 905 482: —
7 080 516 556- 16

4441 «1,5 . 9
l ! -

45 48« « 12 «
8 >51 424 - 5

.*> ;7,-i *»>o9b Jl

PaeslTa .
Eingersblte Kommandit - Anteile
Allgemein « fgeaetzlicbe ) Besorre .
Besondere Reserro

. . . . .

. .
Bau- B- eserre
GVVubiger . . . . . .. * • • .
Akssepte . . . . . . . .. • .
Wohifahrtscinricbiucjsen . . . . .
Koch nicht abgehobene Getrinn -

enteile der früheren Jahr © . . .
2�' «, Gevrinnanreil auf H 400 000 000

Knmmandit - Anteile

. . . . .

Gexrinnbeteiligung des Aufsicbts -
rat « . . .

. . . . . . . .

Ge- winnbeteilig�mg der QeschBfts -
inhab «i ' T Direktoren , Prokuristen
und Angestellten . .

. . . . .

Rückstellung für Ruhestand sver -
sorgung der Beamton

. . . . .

Uebertrag auf nou « Rechnung . .

! 4
100 000 000; - »)
159 350000 - *)
l -JOtinnooo' —

0000< - C: ~
22 050 787 529 08

21513515927
7 368 rC4 4.5

1302 40

Mi000 000 -

61 » 189 19

27109 646 03

20 450 (V*-1 —
7 224 17yi6l

Allgemeine ONSlranleMssc
für den VorttaliungSbezlrf XI ber

jStaSt itferlin , Schänebcra - sti - lcbciian .
pauvtslelle : Schönrbcrg . vruiicwaidstr .0.

Brlanntmachung ,
, Bus Grund hr ? GesoxeS vom 9. tz -Ii

j 1922 übet ©nmblüör . e bot den Zlran�on»
° ' ajlcn Hai der BoUianb befchtojsiN , die

älrundtSHiie bid auf 90!?! , zu erhöhen
I und zwar mit «Sirtung vom 8, Juli K<22

—t. Kum geuannlen Zage ort Irltl auch
| | eiiic Erhöhung d r r Beiträge ein
I >3 48 bei - atzung ) , »nd zwar von 7 aus
I n Broz , beb Krunblobn », Hiernach gr>

lilallrn stch die Lohninijen unb Leiträg «
wie folg »
Lohn - Kasfenmitgl mit Grund -
slnte eu ein laged -

euta - It von
Seörbngeoh e Entgelt

lohn
Bollr .
lägt .

S 17-1 rwö 5!' ö ?i
Die Bjlamr entbllt nicht dan VenriÖgenfstand unserer LcndaneT und Metrer Kiederlassungen .

t) seitdem erhöht auf M 610000000 . »eitdem erhöht auf M 607 9500») .

Gewinn - und Verlust - Rechnung 192t * * )

• • ) Die Gewinn - nnd " Verlust - Rechnunj enthalt nicht das Ertragnis unserer Londoner und lietrer
Niederlassungen .

Allgemeine Ortskrankenkasse
sür Lerlin - Lichterselde .

vekannlmachoog .
Durch NeichSgesetz vom 9, A( mi ISZZ ist

die Berlicherung «v5>chtder ilngestellten vv
in der Krontenverstchrrung br ? 72000 Zssf
JaberSeintomme « erweiiert unb Irin am
1, Juli 1x22 in Krist .

ES find somit diejenigen «ngessellten vd-
deren Berstcherungsvllicht zutolge Ueber '
Iteiguna von 40000 Mt. ZahrrSeintommrii
nicht niohr vorlag , vom I Juli 1922 ad
wieber vrrsichrrungevllichlig bi » zum
Jahre ? einsemmen von 72001 Mb und alt
neue Illiiglieder auf den vorgeschriebenen
vnmeldetarten anzumelden ,

Diese Erweiterung machte eine Bei .
Mehrung der Lohnswfen und Grundlöhne
nonvendig und find zu den bestehenden
>0 Lohnsiusen t 5, — iKt. die S rufen Jl
12 und 13 mit 70. —. 80 . — und 90, — JÜ,'
(äglichre tzlrdejtkderdienfr hinzugefssgt , »lb
l, Juli 19-22 beiragen die veilräzo 10°, >de» Grundlohne ? ,

gweik » Einreihung in die neuen llssst

flliedtzitufen
werden die krdeilgeber er-

»cht . den BebeirSderdienft der jetzt in der
Kasse gemeldeten gewerblichen Lerfonen
fasern der lagetzverdiensi 50, —Marl über !
steig», aus Ummeldungöimmulvren genau
anzugede » und baldigfl zurststzugehen

»et dieser »elegenbeit ertuchcn wiejer
»er , die Bittaltedtzstufen der übrigen ge.meldeten Personen mit den jetzt bestehenden
Lohnfiufen eingehend zn Müsen und estva
unterlassene Nmmetbungen (osort nach- n-
boten . Sir haben leider feffstellen mfljsen
das, einzelne «tbeilgebet die Bocgefchtie ,
denen Ummelbungen nicht immer vünlilich
rrstalfen und werden In Zulunst sür ,ede
Untertaffung Slcafanfrag stellen ,

Berlin - Lichterselde . den 30, Juni 1022,
Der Vorstand 157 3

Sustad Tillack , Vorsitzender .

SpezIal . Arzt Dr . Scott !
für Haut - und QeschlechKkranklielten
veraltete Harnleiden Syphilis - Kuren '
Uluiunler - iichung Aelltsr . Loscr - lnstiiut '
Dir . : löser senior soUJiL ' u
RotzeattaltzrStr�JO�iPJUBtnMep «

Bekanntmachung
Sie ©lenfttänme de» Finanzamie »

Humboidthase » ( Xlklj find nach
Berlin XV, . Am Beidendamm la , ver »
legt Vom bisherigen Bezirk de, Finanz -
amfe « Humbolbihafen ( Xill ) find abge -
zweigt und »»geteilt :

die Eladidezkete 252 - 258 dem Finanz »
am, H n m b 0 I d t tz a i n f XII ) Berlin
K 24. Friedrich!!! -, 107. die Stodtdeiirke
2i ' 5-?7, demFin - N' amt WeddingiXV ) .

Berlin (7,2. Iüdenftrahe 58 60,
Ztn den Montagen sind olle Finanzämter
Grotz » Berlin » einschlieglich der Finanz »
fassen für da » Pubiifnm qesdüossen .

Berlin , den 24, Juni 1921.
«llt - Mvabil 113. 144.

Baudotzsinanzamt «rast - Verlin
Abteilung für Bentz- und Ber! ehr »steueen .

idiihktgei Zitiimiti

!rt2pp Yora . FeBk8[
Sprechstunden 9—1. 8 —d, Sonnt . 10 —12
Kotlhaser Damm 70/71 . Tel ; Mpl. 7827

Zin-Iierjut ;

Möbel
»ehr preiswert

t * ttn dar
und auf bequeme

Teilzahlung
Bürgerlich «

Einrieiituogen
Kempl . Woho- ,

Schlaf - . Speise - o.
lierrenzininicr

Eiiidniiwl . tirtizi
liditD , PilstenfiriB

Gebr .

Kassner

BiiowJir . ß' Ä-
Mu % HM ihm»

trM *. iijwi

Seltunasoople
gebünbeli . Kgfi, -
Sau ». Sei «.

lumpen pasche »
Hohe Preise

MHIIÄ
vlggaesch�teiuLaben
Sernspr . : Neuk. 281,

Bei

tom \ m — fellleidiglleit
Or. mvmfind gef. gesch

ein vollkommen unschädlich u ersolz -
reiche » Mittel ohne Einhalten einer
Diät . Keine Schilddrüse , Kein «d- ,
jührmiüe ! . Au»s . Broschüre gratis ,

U « ksntsn » apotkchie «
SV I«, t - elpelgerStr . 74. vönhofspl .

MMn Bienfoog E. senz
(L) eslillat ) l2 Fl M 75. bei 24 BI B 135 fetz U.
inhl , ! u haben ! n3polH u. vioger , Heesi
Itbonhri «« B. Wal , her . Hille ». S- Trotha tt ]

SJf. 3 m. 057
. 5 . 05 !
L 12 . 1. 05
,18 . 1/53
. 24 , 2,15
„ SO , 2,70
. 38 , 8�1
, 42 , 3,7!
. 48 , 4. 37
„ 84 . 4, *=
,fo , 6�n
,70 „ 8. 38
,80 , 7. 20

. . W » , 90 , 8,11!
70" Krankengeld wird Hie Hä. ' sie de!

KrundlpHn » gezahlti da » Sterbegeld de-
trägt da » 2-1 lache, nach Omonatiger Dar -
lezell dg? 40 jache de? Grundlohn ? ,

To ? Geletz über keistcheiunz - pfticht In
der Krantenoeisicheruna erhöht ab 7, Juli
>8 22 die Grenze der Lerüchelung »villcht
f-1r Perionen , welche der rtngrlleuienvev
sicherungniu . - rliegen , auf 72(Xl>i ?/k ittdri !?-
verdienst jährlich , Trrbeiier , Gebi Im. Ge¬
fell en, Itenrungr . lienftboien bleiben icil
früher ohne Beschränkung der Perd ciijl -
greuzr verüchrrungKvftich . ig ,

Tic Arbeitgrber iner bei , hiermit cn ' '
gefvrberi . bie Infolge der tstrhiiliiinz
der Veedienhgrruze auf ZlitXNI »t .
bersschx uagtzpsiiichtlgen Personen , zu
brueu auch n' iits , lieber » 0 » (( r -a. , -
kasseu gehören , mittel » bor übiiigco
Zormutarc bei unterer tkotsc onzu -
melbeu . Für ben tri »!. -, ! Fl irden MI
sind die Meidungen bei der Grslt ' ällSiielle
Friedenau , »heinslr , 9, zu vollziehe - , , Pei
Unterlassung der vieldungen kann Bc-
strafung e, «trete «.

JJSr Serjütirle , welche higher der Lohn »
stufe 10 etngeoört Häven und deren Erb . » »
verdienst über 8- ' . - M. der «ronientass ,
auf Grund von Meldungen , Torffbeinm -
murgen uiw, bereit » defannl ist, wird
deren tzuteifung zur Lohnsiule z ttz von der
Kransenfaste vorgenommen . Für bieit
Berotien find festen » der TIrbeugebcr de-
sondere Umweldungeu nicht vorzunehmen ,
äowell die . ssugehörigfell der z-erficherlev
»» den llobnstuien 1 1 und I « in Bert ichi
(onioit . Häven die tztrdeiiaeder die zur Be¬
rechnung der Beiträge erforderliche » llohn -
angaben miste ! » der Oblfcheo Fo ;murare
• üt Meldung über Veränderungen im
tlrbeitsverdienfl möglichst bald bei der
Hauvifirüe , Schöneberg , Grnnewaldslr 30,
bzw. bei der Wefchäftoilelle Friedenau .
Zihewf » 9. zu machen

2er IBorstaub .
HermannHalz Friy Tentz
siellv, B 01ätzender . Echiifllührer .

Wegen Räumung
«eine » Eager » verkaufe ich

ZU spottbilligen Preisen

in olle « Größe « .

Sctiuh- Fabrik Weinberger
BrnnnenstrMae TS .

Ohne Koftenvorschust
Verwertung von

Erfindungen
Reith etten

im I » - » nd Ziuhlanb .
HonS eoneiiqkr

EID . -»»4, Ariedrichsti - afic Si

WARMPRESS -
VERFAHREN .
tfroö « Firma w Oesterreich sucht „sab -

renen 33, 16

Werkmeister
für dlr Erzeugung von Warmvreß . und
e chuuedeanltetn aus Eisen. Stahl und
Metall aus modernen Friftionstlpindel -
vresleu . »erkmeiilee mit Erfahrung i «
solchen Issassenattikeln . welche den Wertz
zeugbau und die Härtetechnil volllommen
veherrlchen , wallen idre genauen « ngebom
mu Beschreibung ihrer Mteriqen Z-stig -
seit, der reisonlichrn «rrhäümssr U- Id chrrr

stzlnstzrüche unter . «ieakmeistee »44- 4?»
, <ln ttttuaaeeu • ( rzbebition Otubolf
«Otze . ISte * i e«Hwi| >Erti



Nr . 314 ♦ 34 . Jahrgang 2 . Seilage öes Vorwärts vonnecstag , H. �ulk 1422

Die Umstellung in neue Lebensart .
J ) ! e freiere Lebensauffassung , die durch das Abdanken des alten

Obrigkeiisstaates auf allen Gebieten sich zeigt , wird niemandem

lästig sein , sofern sie sich in den Grenzen der Echicklichkeit hält . Das

Liebespaar , das sich öffentlich knutscht , ist schon von jeher Gegen -

stand des Gespöttes gewesen ; gerade die Liebe soll vor neugierigen

Augen geschützt sein . Aber dos junge Mädchen , das absichtslos

( allerdings nur dann ) mit übereinander geschlagenen Leinen sitzt ,
wirkt heute minder zum Spott anreizend . Man erinnert sich der

«kämpfe , die namentlich von der Kanzel aus gegen die „Ober . icht " .

Bluse geführt wurden , alz ob der Anblick eines bloßen Halses und

des Lrustonsatzes Teufelswerk genug fei , um die Männer zu Fall

zu bringen — während doch gleichzeitig die Damen im Lallsaal

wehr als zur Hälft « des Oberkörpers nackt waren . Der freie Hals

ist jedenfalls ein Kulturgeschenk allerersten Grades gewesen : Die

Abhärtung der Ltmungsorgane ist nur zu begrüßen . Widmann ,
der verstorbene Schweizer Schriftsteller , der in seinem Land « gut
Bescheid wußte , hat in einer Reisebeschreibung den Eindruck ge »
schildert , den das Entblchttragen des Halses der Läuerinnen auf
ihn , den von der Stadt her an di « hohen Stehkragen der Damen

gewöhnten Kulturmenschen , ausgeübt hat . « Ich habe Hälse ge -
sehen , Hälse . . rief er begeistert aus . Heut « huldigen die älte -

sten Matronen der Mode die hoffentlich kein neues Modedekret aus
der Welt schaffen wird . x ,

« Moüe und Slite .

xonn man sich vorstellen , daß es eine Zeit gegeben hat , in de ?
di « eleganten Domen das Trottoir mit der Schlepp « fegten und
ihre Samtkleider und Seidenrcben mit einer Schmutz , und Staub -
kruste bedeckt , in die Salons trugen ? Selbst her schleopenlose lange
Rock dient « zuweilen als Wisch » und Staublappen , so oeim Verlassen
der Straßenbahn , ein besonderes Vergnügen namentlich bei Regen -
metter . Also sollte auch der kurze Rock seine dauernd « Existenz
haben , namentlich in der Zeit der Stosfknappheit und »teuerung .
Aber noch andere Sitten sind in der neuen Zeit revolutioniert wdr .
den . Die rauchende Zrau ist in den Abteilen der Großstadtbahnen
• • " d Fernzüge kein « Seltenheit mehr , selbst dann , wenn sie allein
fahrt . Niemand wird daran Anstoß nehmen . Oft genug stehst du
im Zigarrenloden neben einem Fräulein , das mit Kennerblick den
Zigarettenvorrat mustert und seine Wahl trifft . Natürlich kann
auch das Rauchen übertrieben werden , und «ine „ Kettenraucherin "
ist ebenso wenig sympathisch wie der „ Kottenraucher " . Das Bein -
klcid in der Damengewandung hat sich dagegen nicht eingebürgert ;
man sieht wohl ab und zu behoste Rodlerinnen , di « dann Herrenrad
oder Tandem fahren , oder Reiterinnen im Herrensitz , und der
einzige Unterschied ist nur , daß sie früher bestaunt , heut « nicht
weiter beachtet werden . Dabei wäre die Hose für viele Arbeiten
der Frau , zu denen sie sich jetzt gemüßigt oder gezwungen fühlt ,
ungemein praktisch , so L. bei der Landarbeit , der Gärtnerei usw „
desgleichen im Sporlbctrieb , und das Leifpiel der Lahnbeamtinnen
während der Kriegszeit har bewiesen , daß es doch geht und nicht
schlecht aussieht . ,

vas Seieknanöer öer Sefchlechter .
Einen großen Einfluß auf die natürlichere Gestaltung des Der »

kehrs der Geschlechter hat einerseits die gemeiisam « Arbeit in den
Bureau » und Werkstätten , andererseits der Spart und dos Freibad
gehabt . Wo in einem Zimmer alt « und junge Herren mit jungen
Manien zur gemeinsamen Arbeit vereinigt sind , herrscht ganz von
selbst ein milderer und höflickierer Ton , als wenn das stark « Ge -

schlecht allein ist . Das Bewußtsein , so entlohnt zu werden , daß das
( Zich - Hängen an einen Mann mit finanziellen Rücksichten nichts zu
tun hat , gibt dem Mädchen eine handhabe der Kritik , di « ihr « Wir -

kung auf ausgeblasen «, eitle und herausfordernd auftretende Jüng -
linge nicht verfehlt . So manche Maid ist die „ Seele de » Geschäfts "
geworden , auch wenn sie nur als Buchhalterin oder Korrespondentin
in der Beamten , oder Angestellten - Rangltst « steht ; — ihre kluge
Beurteilung der Verhältnisse wird gern angehört . Nicht jede der
rtelen Tippfräulein trögt einen solchen Marschollsstab in ihrer
Fstühstückotasche — es sind dies natürlich Ausnahmen , aber sie fin .
den sich öfter als man denkt und tragen sicher dazu bei , die Stellung
i «r arbeitenden Frau zu festigen urni zu erhöhen . Im Sport führt
die Teilnahme des weiblichen Geschleöhles an den Konkurrenzen «ine
Kameradschaft herbei , di « auf den weiblichen Charakter nur wohl -
tuenden Einfluß haben kann . Zm Freibad hat dos Leieinandersein

der Geschlechter wohl di « größten Erfolge gezeitigt . Hier fällt jeg -
lich « Prüderei fort , genau so wie die Verschönerungsmittelchen un »
barmherzig zu Loden geworfen werden , so daß Vorzüge und
Schwächen des Körpers sich dem Auge darbieten . Der richtige In -
stinkt der Besucher hat rohen Elementen , die das Freibad mit
einem Rummelplatz verwechselten , sehr schnell das Handwerk gelegt .

Die veränöerte Stellung öer Lrau .
Daß mit der Erwerbstätigkeit der Frauen und Mädchen di «

Familienbande sich gelockert baben , daß namentlich die Stellung
der Tochter zu den Eltern sich geändert hat , mag beklagt werden .
obgleich auch hier wohl beobachtete Einzelfälle leicht verallgemeinert
werden . Sicher ist . daß das jetzige junge Mädchen gereifter durch
das Leben geht als das frühere Hsustöchterchen , und wenn ihr
Dasein etwas mehr „ zaus geue " sich abspielt , sie im Beurteilen von
Politik , Theater , Kunst usw . sich völlig von den Ansichten der
Alten emanzipiert , so hat dies an sich noch nichts zu besagen . Auf
diesem Gebiet « ober taktvoll « Zärtlichkeit gegen die Eltern mit selbst -
bewußtem Eigenleben zu verbinden , sei die Aufgab « aller höher -
stehenden jungen Mädchen .

�•

5n früheren Zeiten galt die jung « Amerikanerin als das Xern

plus ultra weiblicher Selbständigkeit ; sie empfing junge Männer ,
di « ihren Eltern absolut nicht bekannt waren , ging mit ihnen oder

ihren Freundinnen aus , wie sie wollte usw . Heute ist dieses ei lst
so gefeiert « Ideal längst Allgemeingut geworden und di « wirkliche
„ Madernciselle sans gene * an die Spitz « der anderen Frauentypen
getreten . Daß sie , von wenigen Ausnahmen abgesehen , die Ehe
der dauernden Ehelosigkeit und dem Hinübergleiten in den Starb
der alten Jungfer vorzieht , ist der beste Beweis dafür , daß die
Stimm « der Natur all « Theorien mit Leichtigkeit aus dem Felde
schlägt . Und so möge «s auch in Zukunft bleiben !

Die Verpachtung öer stäötisthen Güter .
Die Magistratsvorlage .

In den letzten Iahren hat di « Verwaltung der städtischen Riesel -
guter ständig beträchtliche Zuschüsse erfordert . Der Grund
hierfür liegt darin , daß einzelne der städtischen Rieselgüter mit b e
deutender Unterbilanz abgeschlossen und dadurch nicht nur
die Ueberschüsse der anderen Güter aufbrauchten , sondern sogar noch
Zuwendungen der Gesamtverwaltung notwendig machten . Zu den
Gütern , welche höchst unwirtschaftlich arbeiten , gehören Osdorf mit
den Nbengütern Heinersdorf . Friederitenhof und

Birkholz ; Sputendorf mit den Nebengütern M a r g -
graffshof , Dchentendorf und Gütergotz ; Mühlen�
deck mit dem Nebengut Schönwalde ; Birkholz . Einschließ
lich der Betröge für Verzinsung und TUgung der auf diese Güter
entfallenden Anleihen und Darlehen stellen sich im letzten Wirtschafts -
jähr die Fehlbeträge für a) Osdorf auf 1 180 620 M. , b) Sputendorf
auf 471 231 M. , e) Mühlenbeck auf 1S9 819 M „ <j ) Birkholz auf
404 680 M. Zwecks Verpachtung der vorgenannten Güter nebst
Rebengütern , und zwar Osdorf , Sputendorf . Mühlenbeck und Birk

holz find wir mit verschiedenen Bewerbern in Verbindung getreten .
Als Pachtzins find geboten : für Osdorf . 11 7S0 Ztr . Roggen jähr -
lich ; für Sputendorf 7S00 Ztr . Roggen jährlich ; für Mühlenbeck
37S0 Ztr . Roggen . . jährlich ; für Dirkholz 3200 Ztr . Roggen jährlich .
Der Roggen ist nicht in natura zu liefern , sondern sein Wert in bar

zu zahlen . Umgerechnet ergibt sich bei dem jetzigen Preisstand von
600 M. für den Zentner Roggen ein jährlicher Pachtzins für Osdorf
von 7 050 000 M. , für Sputendorf von 4500 000 M. , für llstuhleu
deck von 2 250 000 M. , für Birkholz von 1920 000 M. Nach Abrech -

; nung der von uns zu leistenden Beträge für Verzinsung und Schul -
- dentilgung sowie für die an Gutsarbeiter , Gutsangestellt « und De

amte zu zahlenden Ruhegelder usw . und die Derwoltungs - und Bau

Unterhaltungskosten für Osdorf mit 500000 M. , Sputendorf mit
500 000 M. . Mühlenbeck mit 250 000 M. . Birkholz mit 270 000 M. ,
bleibt immer noch ein sicherer Ueberfchuß von jährlich für Osdorf
6 550 000 M. . für Sputendorf 4 000 000 M. für Mühlenbeck 2000 000
Mark , für Birkholz 1 650 000 M. Mit Rücksicht darauf , daß die Ernte

bereits am 7. Juli beginnt und im Anschluß daran die neu « ve -

ftellung vorbereitet werden muß , war der Magistrat gezwungen .
die Güter den Pächtern bereits zu übergeben . Der

Mogistrat . ersucht die Stadtverordnetenversammlung zu beschließen ,
„ daß die Güter vom 1. Juli 1922 ab auf 18Johre verpachtet
werden , und daß die zur Zeit der Uell�rnahme bereits ruhegeldberech¬
tigten Arbeiter dieses Recht nicht verlieren , wogegen bei den Beamten
die Pensionsberechtigung , solange sie bei den Pächtern beschäftigt
sind , ruht .

verschanüelung öes Tempelhofer Zelöes .
Her mit dem Sportplatz für Neukölln !

Zu einem wuchtigen Protest für Schaffung eines

Sportplatzes und gegen die Berjchandelung des

Tempelhofer Feldes gestaltete sich die gestern abend auf
dem Tempelhofer Felde abgehaltene Kundgebung der arbei -
tenden Jugend und Bevölkerung , die vom Orts -

ausfchuß für Jugendpflege einberufen war . Taufende hatten sich
eingefunden , um in letzter Minute ihre Stimme zu erheben gegen
eine Ungerechtigkeit , die sich gerade gegen die arbeitenden

Klassen in Neukölln richtet .

Stadtrat Schneider zeigte in eindringlicher Weise , wie di «
städtischen Körperschaften seit zirka drei Iahren bemüht
sind , für dos an Sport - und Spielplätzen außerordentlich stief -
mütterlich behandelte Neukölln etwas Großes zu schaffen . Die Pläne
für einen großen Sportplatz und eine Sporlbadeanstalt sind längst
eingereicht aber bisher ohne Erfolg . Die Akten liegen immer
noch bei den zuständigen Behörden und scheinen dort schon so v e r -
staubt zu sein , daß man sich ihrer nicht mehr erinnert . Doch
geht es auch anders . So hat man dem Sportklub Preußen sehr
schnell einen schönen Platz zügewiesen . Unter solchen Umständen
töne man nicht anders , als von einer Fekndseligteit ein -
zelner Regierungsstellen gegen Neukölln sprechen .
Di « Fragt des Sportplages ist aber insofern jetzt dringend ge -
worden , weil der bisherig «, wenn auch viel zu kleine Platz an der
Grenzallee im nächsten Jahre verschwinden muß , um als In -
dustriegelände benutzt zu werden . Wenn jetzt nicht rasch ge -
handelt wird , dann wird Neukölln im nächsten Jahre ohne jeden
Sportplatz lein . Wenden müssen wir uns aber auch gegen di «
immer noch bestehend « Gefahr , das Tempelhofer Feld zu einem
Eisenbahnverschiebebahnhos auszubauen , wobei man
sogar so rücksichtslos vorgehen will , daß der seit einigen Iahren mit
vieler Mühe angelegte grüne Streifen , der einzige Schutz
gegen die Staubplage , verschwinden soll . Wir können es nicht laut
genug hinausschreien , daß endlich Schnellarbeit geleistet wird . Im
gleichen Sinne sprachen noch Vertreter verschiedener Organisationen .
Nachstehende Resolution wurde begeistert und einstimmig an -
genommen : „ Die am 5. Juli 1922 auf dem Tempelhofer Feld ver -
sammelte Jugend fordert im Verein mit der erwachsenen Bevölke -
rung Neuköllns umgehend die Ueebrgabe des beantragten Streifens
zur Anlage eines Sport - und Bolksparkes . Sie erblickt in der An -
lag « desselben eine dringend « Notwendigkeit , um die durch die be -
sonders schlechten Wohnverhältnisse der Neuköllner Bevölkerung stark
gefährdete Gesundheit zu fördern . Sie verurteilt aufs entschiedenste
die bisherige Verschleppung dieser Angelegenheit durch die Reichs .
und Landesbehörden und fordert das Siädtebauamt Berlin aui >
sofort alle Schritte bei den zuständigen Stellen zu unternehmen . "

Weitere FatzrpreiSermästigung für Kriegsbeschädigte . -

Die Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte , die auf den
Fernbahnstrecken gegen di « Vorweisung eines besonderen Ausweises
Fahrkarten 3. und 4. Klaffe zum halben Fährvretse erhalten können ,
hat nach einer Bekanntmachung der EiMoähnoirektion Brelin , eine
Erweiterung erfahren . Bisher waren von den Zeitkarten nur
die Monats - und Wochenkarten unter die Ermäßigung gefallen , olle
übrigen Fahrkarten mit Ausnahme der Einzelkarten mußten zum
vollen Fahrpreis entnommen werden . Nunmehr hat die Eisenbahn -
Verwaltung auch zugelassen , daß die Schülermonatskarten , Schüler -
rückfahrkarten , Schülerferienkarten und die Sonntagsrückfahrkarten
4. Klaffe in Verbindung mit dem Kriegsbeschädigtenausweise zur

?fahrt in der 3. Klasse berechtigen . Für den Berliner Ber -
ehr kommen die erstgenannten Arten der Fahrtausweise weniger

in Betracht . Wichtig ist jedoch die Benutzung von Sonntagskanen
4 Klasse für Kriegsbeschädigte , die nunmehr mit diesen Karten in
die weniger stark besetzte 3. Klaffe übergehen können , ohne nach -
zahlen zu müssen , die gleichzeitig neben der weniger starkon De -
Nutzung auch etn erheblich größeres Platzangebot bringt .

4*]

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

, . Di « Rigaer Polizei . . . "

„ Das ist ein besonderes Kapitel ! "
„ Sie tun ihr vielleicht unrecht . .
„ Das ist doch lächerlich . . . Vis zum heutigen Tag ist

noch nicht die leiseste Spur gefunden . . . Nicht einmal einen

falschen verdacht besitzt man , viel weniger einen begründeten ! "
„ Dabei geben die Leute sich Mühe . . . "

„ Mag sein . . dann ist der Spüreifer noch nicht stark
genug . . . "

. Lch will heute abend dem Präsekten nochmals energisch
Vorstellungen machen . . . "

„ Wo sehen Sie ihn denn ? "

„ Ich bin in sein Haus geladen ! "
„ Donnerwetter ! Jetzt ist mir übrigens verschiedenes klar

Wenn Sie sich vom Polizeichef traktieren lassen , kann Reug
freilich nicht gefunden und fein Mörder nicht gefaßt werden ! "

„ Scherz beiseite . Glauben Sie denn überhaupt an einen
Mord . Doktor ? "

„ Das ist doch ausschließlich Kombination oder Gefühls -
fache , was man annehmen will , da einem sozusagen jeder An »

haltspuntt fehlt . Ich hoff « natürlich in meinem Herzen m-

ständigst , daß die Frage eine annehmbare , befriedigende
Lösung finden möge . Allerdings schwinden meine Hoffnun -
gen von Tag zu Tag . "

„ Die meinen nicht . "
„ Sie sind in der glücklichen Lage , daß Sie sich Ihren

guten Glauben ohne Begründung zu erhalten vermögen "
„ Es gibt eben gewisse Darstellungen , von denen ich nicht

abzubringen bin . So besteht für mich , ebenfalls ohne jede
denkbar « Motivation , noch immer « in Zusammenhang zwischen
jener Krankheit , die Sie bei Reuß konstatiert haben , und dem
gegenwärtigen rätselhaften Ereignis . "

„ Welcher Zusammenhang ? "
„ Ich weiß es nicht ; einer , den ich nicht zu erklären , den

ich bloß zu fühlen vermag . "
„ Die Phantasie des Dichters , dl « dl « Flügel regt und « in

Märchen ersinnen möchte . "
„ Ist bas wirklich Ihre Meinung , und halten Sie die Möq -

lichkc - t e ' nu - ainil� . tozhör ' igksit der beiden Kow ' ffere für
0U5Z<) : c

'

„ Diese Frage tft natürlich sehr schwer , beinah « nicht zu
beantworten . Es handelt sich doch vor allem darum , ob
Albert Reuß überhaupt einem Anschlag zum Opfer gefallen
ist oder nicht . Welches fein « Disposition zur Zeit des ange «
nommenen Ueberfalls gewesen ist, läßt sich ja derzeit ebenso -
wenig feststellen wie dieser selbst . Ich gebe zu , daß der frank »

fiofte
Zustand , in dem unser Freund in der kritischen Stunde

ich möglicherweise befunden haben mag , dem Verbrecher die
Arbeit erleichtert haben kann , da der Ueberrascht « keinen

Widerstand geleistet hat , sondern vollständig wehrlos geblieben
ist . Auf jeden Fall wird die allzu kühne Kombination , die
Sie sich am Ende ebenfalls leisten wollen , von der Hand zu
weisen sein , daß di « Krankheit des Künstlers vom Attentäter
ins Kalkül gezogen worden ist . "

„ Es fällt mir natürlich nicht «in , derartiges annehmen
zu wollen . "

„ Der Fall läge anders , wenn es sich beispielsweise um
eine Person unantastbaren Charakters handelt «, di « an De -

wußtfeinsstörungen leidet und die eine minder kühne Phan -
tasi « der aktiven Teilnahme an einem Derbrechen beschuldigt . "

„ Inwiefern läge der Fall anders ? "
„ Das charakteristischeste Merkmal der anfallsweis « auf »

tretenden Bewusitseinsstörungeit ist die . . achfolgende vollkom »
mene Amnestie für die Erlebnisse während des Anfalls : einer ,
der lammfromm und gütig ist , kann während des Dämmer -
zustand « in einen Wüterich sich verwandeln und seinem besten
Freund ein Messer zwischen die Rippen stechen , ohne nachher ,
wenn er erwacht und wieder gütig und lammfromm geworden
ist , auch nur einen Schatten der Erinnerung dessen zu be -

sitzen , was er angerichtet hat . "
„ Sehr interessant . "
„ Nun werden Sie aber doch selbst einsehen , daß dieser

Fall mit dem unsrigen nicht das geringst « zu tun hat , da wst

doch befürchten , daß der arme Reuß selber da » Opfer eines
Verbrechers geworden ist . dessen Geisteszustand uns doch voll -
kommen gleichgültig fein kann . "

„ Wir müssen noch einmal ausführlicher über dieses Tehma
sprechen , lieber Doktor ; gegenwärtig muß ich die interessante

Unterhaltung leider unterbrechen , da ich sonst zu spät zu Herrn
und Frau Tudolin kommen würde . Ich habe bis da hinaus
noch eine tüchtige Streck « Weges zurückzulegen und möchte
gern pünktlich fein , um nicht unhöflich zu erscheinen . Im

stbrin�n will ich Gel " nh b - rn oirä ' eft - n

cnr ' i ' *' ; f . : j : n , iiii « Ucc . : R . L cstUich cstves i

geschehen muß . und wenn man « in Wunder erzwingen müßte !
Auf morgen denn , lieber Doktor ! "

„ Sie werden mich gewiß nicht vom Gegenteil überzeu -
gen, " sagte Klaus Garbislander . „ Ich katin nun einmal in
Stanislaus Dmochowski keinen Verbrecher sehen , verehrter
Herr Präfekt — vor allem darum nicht , weil jede erdenkliche
logische Verbindung zwischen der noch nicht erwiesenen Tat
und der von Ihnen gegebenen Voraussetzung fehlt . . . "

„ Du solltest Herrn Garbislander während des Essens
nicht so sehr in Anspruch nehmen, " wendete Frau Tudolin sich
vorwurfsvoll an ihren Gatten . „ Sehen Sie mehr auf Ihren
Teller und weniger in die Augen meines Mannes, " ermahnte
sie den Gast . „ Sie haben das Kompott noch gar nicht ver -
sucht. Es ist auf russische Art zubereitet . Sie werden von
dem vorzüglichen Geschmack überrascht sein ! "

„ Ich bin überzeugt , gnädige Frau, " beeilte sich der junge
Schriftsteller zu bemerken . Er aß einen Lössel voll kandierter
Früchte , verneigte sich leicht und sagte , die Lippen langsam
lösend : „ Wundervoll , in der Tat . . . "

„ Dazu einen Schluck Wein, " ermunterte ihn Tudolin .
„ Das ist dann erst das Richtige . "

„ Um wieder zu unserem Fall zurückzukehren, " beharrte
eigensinnig der Präfekt . „ Sie nehmen mir es wohl nicht
übel , wenn ich Ihnen sage , daß Sie zum Kriminalisten nicht
das geringste Talent besitzen . . . "

„ Sie werden mir hoffentlich ebensowenig gram darüber
sein , wenn ich behaupte , daß di « zünstige . kriminalistische
Schablone , di « leider in neun von zehn Fällen in Anwen -
dung gebracht wird , ganz fehl am Ort ist . . . "

v
„ Wollen Sie mir nicht definieren , was Sie unter dieser

kriminalistischen Schablone verstehen , Herr Garbislander ? "
„ Gern ; nichts anderes , als die Annahm « a. priori , daß

seder Mensch ein Verbrecher sei . .
„ Ich versteh « Sie ganz gut . . . Sie meinen natürlich

den Menschen , der mir beruflich begegnet , der der Polizei als

verdächtig eingeliefert wird . . . Entschuldigen Sie , lieber
Freund , erschiene es Ihnen denn natürlicher , daß ich jemand ,
der unter Diebstahlsverdacht eingebracht wird , für einen Erz -
engel halte ? "

„ Das eine so wenig wie das andere — oder beides zu¬
gleich . Ich will dnmit nichts ovberes sosen . als daß « dem

Kriminalisten au der so nvin «udi £tii Och ' iffivUät gebricht . "

( voriietz niL iolc -i . )



Dse aeus Srotpreis .
17 , 50 Mark für ein Markenbrok .

Der Magistrat hat beschlossen , für die Zeit vom 10. Juli 1922

ob den Preis des auf Marken ausgegebenen Großbrotes auf 17,50
Mark und der Schrippe auf 60 Pf . festzusetzen . Die Erhöhung ist im

wesentlichen durch eine Steigerung der Löhne und sonstigen Personal -'
kosten der Bäckereien sowie durch die erhebliche Verteuerung
der Kohle bedingt . �_

Oos fittentat in üer Philharmonie .
Volilische Propagaudareden im Gcrichksfaal .

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirsktor
ait a r s ch n e r wurde in der Vernehmung der Angeklagten von

Tchabelski - Bork und T a b o r i tz k i fortgefahren , die sich in der

Hauptsache jetzt nur noch auf die Vorhaltung der früheren zu Proto -
koll des Untersuchungsrichters gemachten Angaben erstreckt , die von
dem Dolmetscher erst übertragen werden müssen . Einen breiten
Raum in der Vernehmung der Angeklagten nahm die E r ö r t e -

rung der politischen Motive der Tat ein . Rechtsanwalt
H a a s - Karlsruhe richtete durch den Dolmetscher eine Reihe von
Fragen , die der Angeklagte von S ch o b e l s k i > Bork in leiden -
schaftlich erregten Worten , die er zum Teil in Gestalt einer p o l i t i -

schen Propagandarede an den von Russen dicht besetzten
Zuhörerraum richtet , beantwortet . In der Beweisaufnahme
wurden u. a. die Gerichtsärzte Prof . Dr . Strauch und Gerichts -
medizinalrat Dr . Hommerich über die mutmaßliche Schußrich -
tung auf Grund des objektiven Befundes an der Leiche des erschösse -
nen Senators N a b o k o f f vernommen , ferner Gerichtsorzt Dr . Lud .

wig H i r s ck , der sich im Unterfuckungsgefängnis mit den geistigen
Qualitäten der Angeklagten beschäftigt hatte . Der Sachverständige
bekundete , daß er irgendwelche geistigen Defekte bei den Angeklagten
nicht habe feststellen können , abgesehen von der üblichen bei Kriegs -
Teilnehmern in Erscheinung tretenden Nervosität .

Die Beweisaufnahme ergab bss jetzt nichts Mitteilenswertes .

DaS „ Nachtleben " lockte ihn .

Am Abend des 20 . März kam ein Rittergutsbesitzer mit seinem
von dem Kraftwagenführer Emil Smaka gesteuerten Wagen von

Frankfurt a. O. in Berlin an . Smaka benutzte diese Gelegenheit ,
das Nachtleben Berlins auszukosten . Er gondelte mit meh -
reren Freunden , die sich ihm angeschlossen , in Berlin umher , besuchte
verschiedene Restaurationen , Kaffees und Vergnügungsstätten , es
wurde sehr reichlich gezecht , und der Bummel dehnte sich bis in die

achte Morgenstunde aus , obwohl der Angeklagte nach seiner eigenen
Angabe seit 24 Stunden nicht vom Auto gekommen lpar . Erst jetzt
erinnerte er sich seiner Pflichten . Um die versäumte Zeit wieder ein -

zuhclen , jagte er in rasendem Tempo , vom Alexanderplatz kommend ,
durch die Chausseestraße nach dem Wedding . Bei dieser Fahrt rannte
er den Tapezierer B r e d e r e t , der auf einem Fahrradc aus der

Kesselstraße in die Chausseestraße einbog , um . Brederek erlitt einen

Schädelbruch und verstarb sehr bald an der erlittenen

Verletzung . Das Schöffengericht unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats
Dr . N e u m a n n hielt es für geboten , gegen den Angeklagten die

ganze Strenge des Gesetzes anwenden zu sollen , da das Publikum
vor den Gefahren , in die es durch rücksichtsloses Fohren ständig vcr -

setzt werde , zu schützen . Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate

Gefängnis , das Gericht erkannte aber auf g Monate Gefängnis .

Die Slraßenbahnlinie 116 wird vom 0. Juli ab anstatt über

Lindcnstrahe , Jerusalcmer Straße , Hausvoigtclplatz , Obcrwallstraße ,
Französische Straße durch die Linden - , Markgrafen « ,
Koch » , Charlotten st raße . Französische Straße

. geführt : der Fahrplan bleibt aber unverändert .
ax, - «>« i . . . . .. . . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . .

ihwiw

Lieder für das Volk . Per Sängerchor Med ding ( M. d.

DAS . ) - veranstaltet am Sonnabend , den 8. Juli , abends 8 Uhr , auf
dem Leopoldplatz ein öffentliches Konzert . Zum Vortrag ge -
langen Volkslieder und andere Chöre .

Typographia . Achtung , Sänger ! Heute 11 — 1 Uhr Uebungs -
ftunde in der Aula des Lcibniz - Gymnasiums , Marianncnplatz . —

Sonnabend , 8. Juli , abends 7 % Uhr , Brauerei Friedrichs¬
hain , Mitwirkung beim Zentralverband der Angestellten . — Sonn¬

tag , 16 . Juli , Konzert in der Brauerei Friedrichshain . An -

fang 4 Uhr . Eintritt 4 Mark ( und 60 Pf . Steuer ) . Eintrittskarten
bei den Mitgliedern und an der Kasse .

Die „ Freiheit - wird zurzcik im Verlag des „ vorwärls - her¬

gestellt . da sich ihr bisheriger Verleger , der dem verein der Berliner

Buchdruckereibesißer angehörl , sich geweigert hat , das Organ während
des Streiks herzustellen .

RiesenbranS in Hamburg .
Die Horddeukschen Sprikwerke in Flammen .

Die ausgedehnten Anlagen der Norddeutschen Sprit -
werke in Hamburg , Billwärder - Ausschlag stehen seit
gestern früh in Flammen . Der Brand ist auf eine Explosion
im Lagerraum zurückzuführen . Das Feuer griff mit rasender
Schnelligkeit unter andauernden Explosionen auf sämtliche Gebäude
über . Alle verfügbaren Löschzüge der Hamburger Feuerwehr sind
an der Brandstöte tätig . Gegen 9 Uhr flogen zwei große
Sprittanks in die Luft , wodurch die Mauer des neben dem

Direktionsgebäude stehenden Hauses eingedrückt wurde . Unter den
Trümmern wurden vier Feuerwehrleute begraben , von
denen einer getötet und drei schwer verletzt wurden .
Es wird befürckitct , daß bei dem Brand auch eine Zahl Ar -
beiter den Tod gefunden hat . Bisher konnte festgestellt
werden , daß durch die erste Explosion ein Arbeiter getötet und andere
durch Stichflammen verletzt wurden .

Bei der Entgleisung des Schnellzuges Paris — Skraßburg , die

kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Saarburg erfolgte , wurden
vier Personen getötet , drei schwer verletzt und etwa 20 leicht
verletzt . Unter den Leichwerletzten befinden sich der Abgeordnete
Seltz , der Senator Delsor und der Senator Weiley .

Grosi - öerliner parteinachn ' Gten .
Den Abkeilungskosjierern hierdurch zur Nachricht , daß soeben ein

Posten Parteiabzeichen im Bureau eingetroffen ist . Die
bereits bestellten Abzeichen können also jetzt abgeholt werden .

Alex Pagets .

Z. ttrel ». Dcddino . greilug , den 7. Juli , nlicnbs 7 Uhr , bei Schade , Kösliner
Strafje 9, erweiterte Nreisvorslaadssitiuna .

5. «reis . Feiedrichshain . greitaa . de » 7. Juli , 7 Uhr , erweiterte Ärciavor -
ftaiidsklhung bei Schlickert , Ritdersdorfer Str . 3.

Adlerehof . Donneratoa . den 9. Juli , g Uhr, aus dem Marltulatz Veriammliw
der drei fazialistischcn Parteien . Ref . Landtagaabgeardneter Heinr ! j
Aahlke .

heute , Donnerstag , den ö. Juli :

Zrr : a! o>Ielistr ». SrupPe Süden nimmt an der Peranstallun ? der Sriwre
ÄeuläNn teil . — chrnppc Ariedrichahai ». 7' � Uhr Gemeinoefchulc Straß -
mannflraße C, Dislulsiensabend : . . Diederansbau und Achtstundentag " . —
<Srn »pe Britz . 7 Uhr im Zngcndheim , Chaussceftr . iS, Bortrag : „ Die stul -
tnrlehrc des Sozialiomno " . Stcf. 6cn . Otto Dach.

Sport .
Renne » zu Strausberg rim Mittwoch , den 5. Juli .

1. Rennen . 1. Pcrbi sEinsingri ) . 2. Dabomc iilränzlrin ) , 2. Sign -
Hfio COTcia) . Tel : 157 : 10 , M. : 38, 31. 55 : 10. Ferner Uesen : Trug .
schlug , Heldcnlang . Pennholder , Märchcnsec . Elefant ges. . Babieka , Bärdele

?. Rennen . 1. Barbar ( Thalecke ) , ?. Offenfiae ( Männchen ) .
Z. Patella ( Edler ) . Tot . : 31 : 10 . PI : 16,27 , 19 : 10 . Ferner liefen !
Saraltro , Eicheikönig , Furchtlos , Salgir , Elga , Akazie , Balaleita , Beberitze ,
Presto , Royal Blue .

3. Rennen , t . Mortimcr kS>. Schmidt ) , 2. Maifritzdorf ( Janlc ) ,
Z. Halma ( Kosina ) . Tot . : 32 : 10 . Pi . : 19, 3t : 10. Ferner liefen ; Ata -
lanla , SUfaclnia , Gigerl .

4. Stenn en . 1. Ehganka kvlock ) , 2. Memento ( Buchholz ) , 3. Snob
( Heidcmann ) . Tot . : 26! : 10. PI . : 22, 12, 13 : 10 . Ferner liefen : Wider -
hall , Mericdurg .

5. Rennen . 1. Flandern ( Einfinger ) , 2. Minima ; ( Heidemaim ) ,
3. Rotbart ( Uibrich ) . Tot . : 3t : l0 . PI . : 17, 17 : 10. Ferner lies : Almanach .

6. Rennen . 1. Elschen ( Schneider ) , 2. Eitel ( Anstel ) , 3. Mirale !
( Beer ) . Tot . : 13 : 10 .

7. Stenn en . 1. Lstflucht ( standinger ) , 2. Hörselberg tKosina ) ,
3. Eimado ( Hugucnin ) . Tot . : 23 : 10 , PI . : 12, 12, 15 : 10 . Ferner liefen :
ThuSneida , Eandschak , Allmärker , Mrb . Bunch , Mcsardns , tzabanera ,
Minestra . _

firbeitersport .
«rbeiter - Danderneecln Berlin . Oberfxeeewaldfohrt Itz. Zult . SüKiencu —

Schdc , dem berühmten Sprec - Venedig , Lerpc —Forsthau » Eiche —Kanno - MUHte —
Lüdbenan . Keine ffuiwandcrnngen . Kahn und Bahnfahrt 105 M. Teilnehmer »
karten im Dcrcin - Iokal Wollsck)Iägcr , Ädaldcrtstr . 21: tzigarrengeschiist Fritz
Wille , Reinickendorfer Str . 92. — Wanderung 9. Juli . Chorinchen —Kloster
Shorin —Liepe . Abfahrt S Uhr Stettincr Hauptbahnhof .

Gicht
Rheuma
Ischias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schiüerzen und scheidet die Harnsäure ans . In allen
Apotheken erhältlich . Besd . 04. 3° / , Arid . ncci . salie . , 0103 ' / , Chinin ,

. » 12,<\ °/ , Lithium , od ICK) Amylam .
Auslührl . BroscftürB gratis und franko . Fabrik Pharmaola , HUnchon 27.

SüNIalCHT - SEIFE
ES
iiioits1

- sEiFe

ist vielseitig
in ihrep

Verwendungs¬
möglichkeit .

Sie ist

sowohl für den Hausgebrauch
als auch für die Körperpflege

vorzüglich geeignet :

Grosser Inventur - Ausver | ( ailf
veml . — 21 . Juli zu bedeutend herabgesetzten Preisen °

Während dieser Zeit 10 Prozent Rabatt auf a " e nicht ermäßieten Waren '

BLUSEN WO LL WAR EN

Kurzwaren ausgenommen .

BLUSEN
.

Serie 1 140 Mark

IVollvolle>Bluse
Kimonoform , bunt destickt

Hemdbluse gestreift Zephyr oder Percal

< Hemdbluse gestreift , Flanell , offen und geschlossen

Großer Posten

Sene II 295 Mark

Vollyoile * Bluse mit Jabot und halbem Arm

Hemdbluse la Panama oder Leinen imit

reine Wolle , in

vielen Farben . j
Serie III 395 Mark .

VoIfvoilesJabotbluse mit Filet oder Hohlsaum

Hemdbluse aus la Opal , prima Verarbeitung

. Serie IV 495 Mark .

ifi
Untertaillen Ä wl " hesto " fn,t

Taschentücher S Ba" 5t ,7"t bumim ö'

Jackeuhrasca pg ' Ä m,t. spl,ie "• 29 "

Sportjacke »vn? VoÄ F.or: 975

Kinderjacke

09

reine Wolle , neue Sport . * , £ 15
färben

00

VolIvoileaJabotbluse m echt Filet oder Hand - Hohls

HemdsWollbluse aus reimv . Flanell oder Wollcrepe

HemdsSeidenbluse aus gestreifter Waschseide

Schlüpferfrittofagen ar . 55 »

Damen - Siwaaioll - Strümpfe . 18�
vamzu . Strümpfe �
Samen - Jlor - Strümpfe Äiiirr SS®9

C . H . MEWIS
Fxtrn billig ! MHKmwawMMa

j Jumper Hr 29S! Jum| ier | | i £495 1

SPITTELMARKT I I



Vom 3 . - 22 . Juli

Um unserer Kundschaft in heutiger Zeit besondere Einkaufs - Vorteile zu

bieten , geben wir bei Einkäufen während der Dauer des Saison - Ausverkaufs

Von dlesar VergOnstlgung elnd mir wenig « Artfket auegenommen

Besonders vorteilhafte Angebote bringen wir in

et,-
«0 <5

# #

Hier einige Beispiele unserer Preiswünligketti

U I i B0 ans gutem Wiaeheitofl .
mit Lsngetten - Gsnnienmg

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

heißer Unterrock
mit hohem Stickerolrolant . . .

. . . . . . . . . .

. » .

Jabot - Biuse weis oa » farbig . Tolle . I7fi� HßPPOilmHutO breite Form ,
—" - ' • *— — - - - - - -■ ■ * * modarse Fafbee

- - - - - - -- - - - - -- - -
00OO�o Musselin - Kleid » eaen . ▼« 3AB— ■ srbelttmg in rerrebiedenea Farben

. . . . . . . . . . . . . .
—— —

QS50 Oberhemden rar nerr «». » * 978co" Fa ' . tenbmst und Cmaehlagmanaehettao

. . . . . . . . . . . .
——

,oe

mit äpltxen oder Hoti \ - en garuiert .

RtVSVOO Pfeier V « öS «
bedruckt , aparlo Mu» er . ooppoltlrelt

..........................

Meter TS

Of . P > ® si ® iBS € » s < tSHaa » � ® f £ ® 1QS09
Reine Wolle , graue KaroateUungen , ca . ISO cm breit . . . . . .Meter •

Javtdorf
Bene - AUhnGe - Slr . Br. FrmltiirterStr . Bnranenslr . XoUbuer Damni VliBeriiNler Kr.

Aktiva

DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 1921 Faaatva

/

Was fehlt zur Reise !

SchrankkoITer
BaknkoITer
Eabinenkeüer
Handkoffer
Lederkoffer
Reise - Bandlaschen
Maulhiigellaschen
Reise - Keeessalre
Hagelpnegckislen
Seheintaschen
Briedaschea

üandolinen
Gitarren
Laoten
Koffer - Sprechmaschla .
Photo - f . pparaie und

Stdarfsprlikel

Reiscgiäser
Tfaermalffaschen

Zigarren - Taschen
Aktenmappen

Rucksäcke
Plaidriemen

Sportgflrtei
Relseplätlen elektrisch
Reisewecker
Schirme — Sticke
Parfllmerien
Rasierartikel

Zlyaretten - Elnis
Zigaretten - Spitzen

Aaf Teilzahlung zu Ladenpreisen

■
Unser System , welches die Zahlung auf zwölf ■

Monate verteilt , erleichtert die Anschaffung . |

| Man verlang , die Bedingungen |

Unsere anderen Artikel :
banduhren , Standuhren , Rogulatoren , Nickelwaren ,
Nlessingwaren , Kristall , Porsolian - Tafel - , Kaffee¬
service , Kinderwagen , NUhmaschinen , elektrische
Tisch - und Standlampen , Rauch - , Klub - u. Teetische ,
Korbmöbel , Schreibzeuge , vornehme Geschenke .

JON ASS & CS : eUliiie - Slr . l - ia

Kasse , fiemde Oeldsor ' e«. Zlns -
seheine und Guthshen bei Noten -
und Abreehnungsbanken . . . .

Wochel und unveninsllcbe Schatt -
«nwelsunrer

. . . . . . . .

a) Wechsel und onverainsliche
Schattanwe snngen des Reichs
und der vundess aale » . , .

bl eigene Akrnpie . .

. . . . .

et eigene Ziehungen . , . .
d) Solawechsel der Kunden on die

Order der Bank

. . . . . .

N' ostroguthab . b. B«nken n. Bankflrm .
ftenorts u. Lombards gegen bürsen -

gSnglre Weitpapiere

. . . . .

Voischfisse auf waren and Warea -
versenitfongen

. . . . . . . .

davon am nilonitage gedeckt
ai durch Waren , Fracht - oder

Lagerscheine

. . . . . . .

b) durch andere Sicherhelten . .
i VerzIn *: lcheSchatzanwet ! nngen des

Reichs und der Bundesstaaten .

Eigene Werlpapiere

. . . . . .

a> AnTethen des Reichs und der
Bundesstaaten . . . . . . .

b) sonstige bei der Relchsbank
und anderen Zentrainotenban -
Ken 1 e eihbare Wertpapiere

c) sonstige börseng . Wertpapiere
d) sonstige Wettpapiere . . . .

Konsonlalbeteliigungen

. . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankiitmen . . . .

ichnldner In lautender Rechnung
I gedeckt «

. . . . . . . . .

II ungedeckte

. . . . . . . .

auBerdem Aval - und BOreschafls -
»cbuldner . . M. 1 4I99Ü8 1JA. 1S

Sankgeblude ■ •

. . . . . . .

Sonstige Immo men

. . . . . .

vtobilien - Komo

. . . . . . . .

Penslonslonds - Efekten - Konlo . .
EKekten - Konto der König - Friedneh -

August - Stiftung .

. . . . . . .

Effekten - Konto der Georg - Am-
siaedi - Stiflung

. . . . . . . .

Uehergangspo ten der Zentra ! « n.
Filialen untereinander .

Fut
HOI

Ml
Brillanten etc .

| zahlt die höchsten Tagespreises
Juwelen » Einkaufs -

Gesellschaft
Hohenfeld & € 0 .

Berlin Antwerpen

| Beiiüislrafte13 |
[ Spißeimarhl )

ietgiiioatenlfliii
mit SKalddnen lampblt finqrt , jirla
200 □ mtt . {tabtiftäutne i. IrmptUiOi
2 Irl . , gtonloi , PrwaflonI nül ®. iit . b�- .
gSonicl 0. Echutdrn für 750 miOe bnt
zu üsentehmrn . Aüh. SUbting 1825.

Achtung !
Schofföre !

Schwarze Wffenfaftfje mit

Inhalt ( Schcflfflfitf e) Mill -

woch , den 2S. Jovi , gegen
Z Uhr nachmittag » im
Auto Polsdamerstrabe 20

( Mauer & Urachs ) bis

Slettincr Bahnhof abhan¬
den gekommen . Abzugeben

gegen Belohnung

Potsdamerftr . 1 2. ?Ii
Anthrazit n. kohlenwerfe .

-ekidniwicliiiig .
Drr fitufte «achtteg
nnffirr Sogung , bf.
Irelfmb ble § lo, II ,
30. 23, 24 nnb 39
ift com Ohrrorrftdir -
ningsanitatnehmigt
Dl« Srudffgfmplatc
tännm tm Rofirn -
bur «ou in ffmpiang
fi «nomin«n »rrbrn

Vtrlw , 3. Stull 192?.
oiinunga - RtOBCtn .

taftc b»t Person , n.
Ccbnfubtocrls -

Innung , « Berlin .
Der Verstand .

Lnbwig Streu
Botsizendrr .

öeltiotüA
- u ffabrtfpteifrn i

Dein »vrmb . �Zend-
tüd>. . Tischt. . Sdzllrz .
« nolshmetben 1

tciledsew. üx ,

Saldo der Zentrale und auswlnleen
A- itellungen mit unaaier Nieder¬
lassung In London

. . . . . .

i
S 179 576 261 90

I 66! SKI 255 95
204 6,3 5' »' ff

«590 66!

9 153 652
95 801 801
10 . «! 250

«

1 376 932 675
I 632 061 251

A

«35 «31 215

«419 576 264 9t

1 733 711 «57

416 45« 119

1 55« 186 «691

Aktien KaphaT - Kooto

. . . . . .

Rücklage A . . . . . .: . . .
Rücklage B

. . . . . . . . . .

OtäuMgcr

. . . . . . . . . .

a) Nostroverpfllchtungca . . .
bj seitens der Kundschaft dal

Dritten beouirte Kredite . ,
C) Guthaben deutscher Baaken

und Bankflrmeo

. . . . . .

dl Einlagen auf provlttanifteler
Rechnung
I. Innerhalb 7 Tagen 4311, g
2 darfiper ht . au 5 b t au drei

Monaten ihllig

. . . . .

?. nach drei Monaten tllHg .
fr) sonstige Gtlunfger

I. Innerhalb 7 Tage « tinig
2. darüber hinaus bts zu drei

Monaten littlg

. . . . .

5. nach drei Monaten fälfig .
Akzepte

. . . . . . . . . . .

37 691968 !f
14 125 396 9/5 66

124 «52 690 J!

55 547 ! «7S

118 «96 456( 66
6 66! 953 307 15

AuBerdew
Aval - und BOrgschaftsverpflLk -
tungen ( einschllell . der für die
Reichsbank abernotnmsnen
M 101 985 900) M. 1 47990 « 15» 56
Eigene Ziehungen —

davon für Rech -
ntme Dritter . —

Weller begebene
Solawechsel der
Kunden ta die
Order Oer Bank —

118 766 478.
5 »16 379

18 699 622
19 452 502 25

95 205 -

128 250

1 859 739 Jt

18 7N6 »22l ' 0{

Div dendea - Konta

. . . . .

.
PenslonsfendS Konto

. . . . .

Könlg - F riedt Ich- Augott - stlltona
Georg - Arustaedl - Stiltung . . .
Eugen - GutMann - Fonds . . . ,
Reingewinn

. . . . . . . . .

30 661 7<9 « H- Il

nastoo -

406 61S 142 60

786 623 466:

2 626 451 16»

723 619 21«
501 617 620

11 «70 957 975

I 663 629 801
626 685 316

61

- » 1 J
ivooooeooi -
311 506 008 -

59 t60 006 -
19 29) 79« «69163

160 250 «61 16

1 258 «75 -
19 726 426110

101 985 «5
131 902 35

5 071 225 -
266 91« 2,4 65

Gewinn Gewinn « und Verlust ' Konto per 31 . Dezember > 921

26 607 719 12t —

V erln . t

Handlungs - Unkosten Konto .
Steuern

. . . . . . .

. .
Reingewinn

. . . . .

. .

Dresden , den 31. Dezember 1921.

191 399 165
131 173 5 »
206 918 234

Vortrag von 1936

. . . . . . . . . . . . . .

Sorten - und Zinsscheio - Kont »

. . . . . . . .

Wechsel - and Zinsen - Konto

. . . . . . . . .

ProvIaionn - Konto

. . . . . . .

.

. . . . . .

Efteklen - und Konsortlat Konto

. . . . . . . .

Cnr &gnissca . daoernd . Beteilig bei anderen Bankea
Trcsurmleten

. . . . . . . . . . . . . . .

835 469 Uötso »

-84 | 4
.1 741 »2| 70

28 191 376 85
iriTOSlIllAÄ
271 690 362 -
56 907 8>k». 9t

3 811 M8166
' 132 79' 85

«35 489 ( 13 56

DRESDNER BANK

Knfhna JÖAell Herbart 81. Gutmonn Hrdinn Kleemann Kltseher Frisch

0rt5fr (nitenfßff ?öer5(eln5n! ( lPt
unö DneMRoja Brrtto

Nach SmeHmigun « durch das vbrmer .
stcherungeaml tri » dl« < Scgung - Scderung
mit dem 27. Mai 18 » In »reit .

Auf «nind des »esegez aom 0 Snnl 1022
dal dir »erstand den Srundladn , ui 00 »it .
erHSdt und dt« dlsherlgen 10 lladnituim um
t weiter «, aen 70. —. 80. — und 90, — WU
oermeb t Di' 2, >stch «rurg,gr »nz« Ist von
40000 Ml. an! 72600 Mf »rdSstt. Wir ver¬
wehen auf da» an all » Nrdeitgeber tidee-
tändle Materio ' . DI« tienderungeii treten
am , 3. 1t 192« w Rrofb

Lerstn . 28. Juni im
De « » a « st , » d :

chuzo NIbrecht , Nhalf Kieser ,' ' lendtr . SchrisKIHrer .
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größten Soilalisten und Zdeollsten
de - — "der Rrmeit .
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Auf Stund des Defekts vom st. Zu»! : m

Iii dl« Höchitoerdienitgren »« für M« in
5 165 Abf. I stiffer 2 dt » b Pe,e - chn. - ten auf
72 OOOMari erhöbt . Durch Beschluß de,
Vorstanbev vom 80l Juni lOvrJ wird dt ;
Srnnblvhet M» auf 90 . —nt «rhSstf . ? t «
Lohn stufen werben Hierdurch um 3 on .
Hiebt , «fnaisthrllche Aufstellung Ist bne
Ferren Arbeltgebern derella durch Stund .
schreiben zugefattbl warben .
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All rtjtllidlDasMedmialfärüiialiiät

Scäuiipufz Nlprin
färbt auch bei Regen nicht ab .

Schwarz , braun , geib und weis .

fieneralTrrtretnng und Lagert Adoll Reinscbfisael .
Berlin S42 , Luisenuler 40.

Juceelen Perlen
Margraf & Co .

Berlin . Ktnenleratr . *

loisilj - iHeUial .

Such » ,ur
Seldstverwertung

MWne
u. Ebelmelall »
zu höchst. Preisen

( i . ScbIIepbac >le
Juwelier '

Frievrichstraße Zls

�EckeÄochstn�

W immer Sie diese Marke edäidten .
wo Immer sie von Duen lieferanien

genannt wird , sei es InVerbindimg mit
feinem Aufsdmiff . Sddnken . Wiirst oder

Wiirstdien,doi ! t könnende kaufen . da

baben Sie die GewAlir ffha - Prodohte in .

stets qlelfh bleibender , tinüberfroffener Ott

iemmaiKtoeredMfen Preisen merbflltenl

Efha - Werhe , Britz
Berlins gn ®ie Fleifch veraibeifendeBeiridje
Bedeutendste Sdünhengalzerel der Welt .

Jch ihdtTs

< h > hatt ' Mr 3kim tmem Schub ,
Verwende nur Wv & in tojn

In dea diesllhrigea Ferien reranatelten wir neben unseren Jederzeit ZU beginnend «
Einzclkursan für

Stotternde
wieder einen

Sonderkursus für Schüler
Stottepn , Stammeln , Llapeln new. werden gründlich beseitigt durch indiTidnelle

ohne Apparat nnci ohne Hypnose bei Envachseneu - und Kindern . KeinBehandlung
„ lar . gsataes , unnatürliches Sprechen .
Kala « BarufsstSrunn I Tapes - und I

Anmeldungen 3 —7 Chr ( enSer Sonnabend und Sonntag ) .

Dr . Schräders knÄ- tÄ. ' Berlin U/. Lützowsfr . 30 .

I Toclac HJniif 3 An U Cas fettgedruckte Won 4.311%. ( zulässig I
Jcllca WUrla . UU n . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche I

1 . <nd Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 M. . I
1 jedes weitere Wort 2. 00 M. Worte über 15 Buchstaben zahlen doppelt I Kleine Anzeigen (Anzeigen bis 4' / - Ihr nachm. ]

in der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 68, Linden - 1
straße . ' �aO' jeceben werden . Gcöffner von 9 Uhr früh blsSührnachmJ

Verkäufe
Schrriimnfrtiine , Rcmingwit , billig

ar iugc6c; t . Cuifenftr . 21. ttutgaug ?,
4 Treppen . _ _ __ _ 1480 d

Damentoschen , äfteuuioppeR Soupf -
loffec . Audi einztlocrfouf . Lederwaren -
faötil Meheh Prinzenstroße SO. _ _ __ 314

Sarbine » ®«il »*. fla «i ) ftlc . nf Künstler .
UatMnen 225. —, Stores 175. —, Seit -
decken 125. —, Madrasgardinen Meter¬
ware . Reste , Riesenauswahl , weit unter
liad - nnreis . Deutsch , Landsbergerstr . 13
parterre . Fahrioergütunz .

_ _

Kredit - Rat , Sardinen , Madras .
Stores . Pett - und Diwandecken . An¬
züge , Schlüpfer , größte Auswahl , de-
rriiiu « An» und Abzahlung , Elsasser -

Anzüge 950. Gummimäntel 1300,1 LandhönAchem , ? Stuben , Küche, Sar -
Kreuzfüchs «, Delzwareu fpotibilllg . Seine ten Perfaust Röhner , Sergselde , vett -
Lombardware , Leihhaus Reinickendorfer » Heimstraße IS. 1479b
straße 1VS (Rettelbeckplaf, ) . _ 314'

Juli . Halbjahres - , Bormittazs . Sander »
lehrgängee Kurzschriit . Maschinenschrci -
ben , Buchführung , Rechnen , Schriitoer

Ans Teilzahlung . Serrenanzüge ,
Gutaways , Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , begueme . diskrete Raten -
Zahlung , reichhaltiges Lager , stet » Sin
gang oon Neuheiten . Leiser Gott¬
lieb . Rollendorfstr . Z2a, !. Etage , Nähe
Nollendorsplatz . Geöffnet 9—7. Heute
nachmittag geschlossen .

«onstsanzüge .

straße 44 i , ' nahe Oconienburgcrtot ,
Sardinen Sonderangebot ! Aus unseren

alten Warenbeständen steüen wir nach

wenig getragene
. errenkleidee , neue Jackettanzüge oee-

tauft billig Aleronderstraße 28a, hoch-
parterre . ( Gelellschaftsanzüge leihweise . )

Zackttt - Anzllge , Paletot «, wenig ge
brauchl «. auch neue elegante , verlauft
billigst Schneidermeister Fürstenzelt
Berlin . Rosenthalerstr . 10. •

Beltwäiche vom einfachsten bis elegau
testen Genre . Dimili - , Damast , und oe-

st - h- nde Artikel zum billigen verlaus . « �itu�
f ' iinftlrraorDtncn hreitcilio . Kenfter nou ' H" � Ta Qualität . Sptolall -

7 - M- l - p der Bettwaickefabr : ? an der Zannowi� .
fd?' zw�°De«e?' non°°M. �D-�an�en brück' . Aleganderftr . . 4c. Fahrtvergütung .
r . on 475. Tischdecken von 175, Läuferftaffe
Lüeter von 85 Marl aufwärts . Bestchti
pung unserer Riefenläger ohne Kaus
jgxing erbeten . Frieds Gardinenhaua ,
l ?rinzeuftraße 84 II, lein Laden , am
Morihplatz . Borwärtsleser erhalten fünf
Prozent Ertrarabatt . _ _ _ _ _ _ _ 314

Teppiche , Gardinen . Tüllbettdecken ,
Diwandrcken , Tischdecken , Läuferstofse ,
spötlbilliae Gelegenhelteu . Potsdamer -
tiraße I>.9, Fischer .

Sibirischer Srenzsuchs , selten schön.
575. prachtvoller Silberfuchs 750. außer -
dem Süberwolf , Blaufuchs , ffobelfudis
lustig vertäufiich . Goldmann . Alegan -
hri »rnst >. 44 II. Scke Konnvandontenstr .

Pelzwarenwegner , Potsdamerstraße 43,
ffre - . v. ' üchfe 295 . — an. Staune , terregend
fvotll ' llliger Peizberlans aller erdeul
lichüe » Pelzarten . Sommerpreise
Viels andere große Gelegenheiten .
Keine Bersatzwaren .

_____

ftrevziüchse , AlaslofÜchse . sämtliche
Pelzarien , spottbillig « Sommerpreise .
Keine Lombordware . Leihhaus Rosen
IHalertor , Linienstraße 203/4, Ecke
Ziosei, thalerstraße .

________

•

Staunenereegend ! Wunderbare Neu.
heilen in Kreuz - , Alasla - , Zabel - und
Silberfüchsen ! Riesenauswahl aller
Pelzarten zn fadelbaft billigen Som-
inerpreise »! Keine Versahwaren . Spe-
zial - Pelzverleuf im Leihhaus ! War
schanerllraße 7. '

Selegenheitsläuse in Bettwäsche spott¬
billig : Bettbezüge , Linon , Dimiti , Da-
mast . Jüchen . Handtücher . Wäschestoffe .
Hemden , Beintleider 50. —. Rielenans . i
wähl . Teppiche , Gardinen , Drücken .
Diwandecken , Tiichdecken , fertig - Betten .
Keine Lombardware . Rur im Wäsche.
Hof. Leihhaus Moritzplatz 58, . _

*

Silberwölfe . Silberfüchse , Weiß¬
füchse, Blaufüchse, Zobelfüchse , Seol -
mänte ! , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Rizienloger , ®eie .
gei - heiten . Sie finden , wos Sie iuchen .
gc und billig . Blauer Bazar . KOiser»
Wilhelm - Slraste 15, Aseganderplatz . '

SilbeesSchse 5«». - , Kreuzsllchse 400, —,
' Ol! . - , DriMchse . Zobel - , Alosla -
Slunls . Marder ' norm billig .

«äffe 700.
füchse.
Pelzmäntel , Sportpelze . Gehpelze ,
ssern - r : Herrenonzüge . Ulster , Eutaways ,
Loitüme . Mänlel . Pertäust Leihhans
Moiihplah 58- . Keine Lombardware . '

Leihhaus Spiegel . Chausseestraße 7.
verkauft spottbillig erstllaistge Anzüge .
Schlüpfer . Kchenjacken , Sportpelze ,
Ibehpelzr . Füchse allei Art . Seine Lom.
bardware . »

. Kaualjrr . ?iorde : obe, iveuig gelzagen
und ne». billig . BtonatS - AarderobeN '
t - uu? . . Triumph " / Elia/serslraße '

41.
zweites Haus uon Friedrich/säße . Blaue
i - itmenffbiloer . Rur Zlureingang .

If isallekltraße 41.

Rirgends besser laufen

Bettwäsche billigst ! Bettbezllae 13«. —.
250. - - , 350 . - . B- Itlalen 08. - . Feder -
dichte Znleile 000 — an. Prima Uebet -
schlaqsalen 395. —, 550 —, Paradelisieb ,
Dimiti , Damast . Wäschestoffe . Zllchen .
Handtücher , belanntlich nur gute Qua -
litätenl Billigste Preise . Fensterware
unter Eclbstlosten . Rieienauswah ! .
Zuoorlomende . fachmännische Bedie -
nung . Hotels , Anstauen größeren Ra-
bau . Wäschetabril Smmpe ». Jäger .
Kottbuserbamm dreiundstebzig . Lands -
beroerstraße achiundachizig . Größte Bett -
wSsdie - Spezialfabrilen . _

*

Bettwäsche allerbiöiost ! Billige Ultimo -
tage bis 1. Juli . ' Einzelverlauf zu En-
grospreisen an Private . Deckbettbezüge
von 135 . —, Kisten 38 —, Laien 84 —,
Inletis 295 —, Wäschestesse 35. —, Hand -
lücher 22. 50, Ueberschlaglalen . Parade -
lissen , herrliche Stickereibezllg - . Dimiti ,
Damast , beste Qualitäten . Rätselhaft
billig . Riesenauswahl . Reelle fachmän -
Nische Bedienung . Aussteuer Sonder -
rabait . Aelteste Speziol - Bettwäschefabril .
Eräfestraße neununddreißig ( Hasen -
heibe ) . Bi . -

Platzt . W

Möbel

Metallbette » 153 —, Polsterauslagen .
Sorbmöbel , billigst « Selegenhetten .
Zingler . Reulölln , Weserftraße 212 1.

( lhaile >a»g»«s , Umbausofa «. Auflage -
Matratzen . Patenlmatratzcn 450 — an.
Walter . Stargorderstrotze achtzehn . _

•

Mödel - Boebel . Moritzplatz 58. Fabrik¬
gebäude . Gediegene Wabnungseinrich .
tunqen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Nußbaummöbeln ,
eichenen Schlafzimmern , Spei ! - zimmern ,
Herrenzimmern , Küchen . Polstermöbeln .
Auf Wunsch Zahlungserletchterung . *

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in fel -
tencr Auswahl , bequemste Zahlweise .
verlauft Möbel - Eohn , Große Frau ! -
furterstraße 58 (5 Minuten vom Llexan - -
derplatz ) , im Norden : Badftraße 4i<48.

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister ». D. , Berlin ,
Neanderstr . 3. Maschinenbau , Elektro .
technik . Kochbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrgänge . '

Vermietungen

Alliiize Mm S3' l7

werden bei hohem Lohn sofort eingestellt
durch Maurerpolier Grünederg . Ren »
bau Forlenbeckstrabe b, am Bahnhos
Schmargendorf , Eteltrizitätswer ! Südwest .

Wohnungen vermietet , mietet , tauscht
Bost , Gollnvwstr . 35. Telephon : König -
stadt 9554. Filialen : Wedding : Lin -
dowerstraste 8: Osten : Langestraße 78:
Südosten : Wienerstraße Zf: Spittel -
markt , Seydelslraße 2; Tchöneberg :
Hauptstraße 105. "

Lin xi - oßdr kräniger

Laufbursche
gesucht .

R. M. Maaßen
Gesellschaft mit beschrankter Haftung

OranicnstraOe 165

S?! cgenheti . Kleiderschrank 600 —,
Vertiko 500 —, Umbaue . Sofas . Büfett
1300 —, Trumeaus . Schreibtische 900 —,
Bafchioileiten 350 —, Flurgarderoben .
Speisezimmer . Schlafzimmer , Küchen
500 —, Standuhren , Nachttisch - , große
Auswahl in Einzelstücken , Bettstellen ,
Stand Betten verkauft Gottlied , Rüge -
ner Straße 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Persand auch nach außerhalb . Liefe -
rung frei Haus .

Ehaifelengnes , große Auswahl , preis -
wert . Bettenhaus Wartendurg , Ehar -
lottenstraße 15. _

*

Kinderbetten , eiserne , preiswert . Bei -
tenhaus�Wartenberg . Eharfottenstr . 15.

Küchen, edelste Formen , vornehmste
bis einfachste , preiswert . Märkische
Holzindustrie . Wilhelmstraße 33, kein
Laden . Telephon ; Kutfürst 3118. _

3

Einzelmöbel . Komplette Zimmer .
Ehoiselongues . Küchen. Bar » sowie
T- ilzadlung . Spottbillig . Wengcr .
Marstliusstraße acht ( Aleganderplatz ) . _ _

"

Möbel - techner . vrunnenstt . 7, offe¬
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , Kludgarnituren . Korb -
mödel . Küchen usw. . große Auswahl .
Besuch lohnend . Auf Wunsch Zohlungs .
Gl leicht erun g. _

Möbel , Bot - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten »
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingplatz )

Mi « Ige, » > « be

Einfachmibliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle gesucht . - südlich Kochstraße bevor -
zugt . Angebote unter T. 45 an die
Haupiegpedition Vorwärts . �

Zimmer , leeres , evtl . auch «ilweise
möbliert , sucht kaufmännischer Aug«?
stellter zum 1. August als Dau- rmietcr .
Nähe G- sundbrunnen — Roscnthaler
Platz . Offerten mit Preisangabe unter ]
A. 43 an die Hauptexped . Vorwärts .

1 —2 leere Zimmer mit Kochgelegeu
heit oder verschließbarer Raum zum
Einstlllen von Möbeln gesucht . Süd -
westcn bevorzugt . Angebote unter B. 43
an die Hauptegpedilion Vorwärts .

Graveure -
tüchtige , aui Rädergravierung estigeorbeitet .
können sich selbständig machen ohne Kapital
unter Garantie glänzender Egistenz . Reste !t.
Adressen erbet , unter L. L. 2tI2b an Kudot -
Zlosse . ztorilrplatz . 33: 19

Verschiedenes
Ciebletn gibt Bauzufchüff « kostenlos

Henkel . Travestlaße Li 97/2�
Verttouensooö «

S-elle . » >
Auskunft . Arzt zur

Hebamme Opitz, Nene Kin - g>
straße 57 i Aleranbersio ») .

tzrunnenstr . 15 ( Rosenihaler -

, A4 — an. liingenauote vieuemuuer
r Preis . Prima Ueoerschlaglcken

Federdichte Iplette , prima
bestoffe , Züchen . Dimiti , Damast ,

Bettwäsche billig ! Vom 25. Juni sechs
besondere Reklametage ! Auf sämtliche
Waren » Proz . Rabatts Bettbezüge
135 —, 255 —, 855. — . Kisten 35 —. Bett -
laken 94 —- an. Angestaubte Reifemuster
unter
375.
WSschestofi . . .. . W> » W
Handtücher enorm billig . Bettwäsche -
fobrik Dresdenerstraße dreiunddreißig
( Nähe Prinzenstraße ) . _

_ _ _

•

B- ttwäfche billiger als jede Konkurrenz .
D- ckbeiibezüge 220. - . 259 —, 295 —,
Kissenbezüge 55. — , 78 —, 88. —. Bei uns
keine unbrauchbaren Reklamebezüge ,
sondern gute haltbare Qualitäten . Bett -
laken IIS . — an. Bunte Bezüge 335 —,
Inletts 345 —. Tischtüchee , Handtücher ,
Wäschestoffe , herrliche Ueberlaken und
bornierte Kissen zu kaum giaublich er-
mäßigten Preisen , da wegen rieüger
Wareneiuqävae Lager räumen müssen !

Shaiietongne , Ghaiselanguedecke 250 . —.
Auflegemattatzen , wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Poppelalle « 12.

M» « tzil « intzlpiimente

Bandonion billig . Dörfer . Kraut -Bandonion billig .
straße 17 ( gewerblich ) .

Sie erst-
klassige Anzüge . Paletots / Schlüpfer .
Sutawans , Cooeteoois , SkrelfhoseN Usw.
in unübertrefflicher Auswohi , koitkur -
renzlos billig . Sämtliche Waren sind
Ersatz tür Maßverarbeilung . Stoße
Pelzwaren - Gelegenheitskäufe . Keine
Lombordware , Leihaus Brunbeaitr . 5.
direkt Rosenthalerlor . _ _

_ _ _ _

*

Zackettanzllge von haltbaren Staffen ,
hell und dunkelfarbig , von 1250 —, ferner
Anzüge , Schlüpfer aus Homespun , Fisch -
grät blau und marengo , Ersatz für Maß
1655 an. Große Auswahl in Burschen -
cuzi —u . itifhff in Holen , tefir preiswert .
Gorderobenhaus Weinmeisterstraße » k.

Fertige Bette », Oberbett . Unterbett .
Kopflissen tatifeu Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihbaus . Moritzplatz 58-1

Leihhaus Feiedrichfttaße 2 lHallefches
Ter ) oerkauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer Paletots . Pelzwaren - Se -
legeuhcitskäufe : . Sportpelze . Gehpelze .
Katz- niacken , Füdu' e oller Art . Keine
Lombaidwar «.

Gchollplotten kaust höchsszahlend . Plab
tenumtoulch . 1 Schlager für 2 alt «. Ro-
minlenerftraße 4, Köpenickerste . lAI».

Glöhsievmplosche ! Spiegesablen »'

�..i �-tzkett�llsckie?! Ede�eUzll.Eillhnissbu�reciii�i�ber�tt.'ll�tt
» fabrffen ' ' Eh-usseestraße -chtund-Äzig!. «»ertch »«! , »
' �( a - geuüber Liesensteaßel . Puttkamerstr . 1 llt »ße Lbü ( gegenüber Ranteuff�nrane ) .

Stutzflügel 15855 —,Pior os 9555. —, Har -
wnium 5855 . —, R- benstein . Mllnzstr . 10.

Kaufgesuche
Sctrkorte . Weinkvrke , gebraucht , kaust

jedes Quantum Prand , Linienstr . 251a.
Laden lRosenthaler Tor ) . _

*

Schneßdrehstahl , Schv. estausbohrer ,
Treibrielnen . Schmirgelleinen kaust
Hirsch . Ruppinerstraße 87. _ _ _ 96. 19'

Echalplatten . Zahle weii� über
preis . Plattentausch .

"

richstraß « 9.
Weseloh . Frie !

Ecke «ilbelmssraße . Geöffnet shd bis 7.

Bettwäsche billig ! Diese Woche Ber
kauf von Reisemustern ! Bezüge 185 —,
Kissen 55 —, Bettlaken . 58 — an. Prima
Ueberschlaglalen 395 —, Federdichtt In .
l - tts , prima Wäschestoffe . Züchen , Dimitt ,
Damast . Handtückier . noch aste Abschluß -
preise . Bettwüschefabrik , Dresdenerstraße
drelunddreißig ( Nähe Prinzenstr . ) . E«.
öffnet bis 7. *

Seitegene Friedensanzüge , große Aus¬
wahl . zum Teil auf Seide , sehr billig .
jede Figur passend , aus Lager . Frack- ,
«mokinganzüge . Schnurmacher , Stalitzer
Straße 158. Ladeiu Hochbahn Oranienste .

Bettwäsche oleebiligst ! ' Diese Boche
Einzelperkauf zu Engrospreisen an Pri¬
vate . Deckbettbezüge von 175_ __ Kissen
43 —, Laken 98_ _ , Inletts 873 —,
Wäschestoffe 45— , Handtücher 79. 30,
Uedcrschlaglaken , Paradekissen , herrlich »
Stickereibezüge , Dimiti , Damast , beste
Qualstäten . Rätselhaft billig . Riescnaus -
wohl . Reelle fachmännische Bedienung .
Aussteuer Sonderrabatt . Aelteste Epe -
zial - Bettwäschefabrik . Gräfestt . neumund .
dreißig ( Hasenheide ) , Brunncnstraße 15
sRosenthalerplatz ) . _

lauft Zghngebisse . Platinabiolle
Schmucksachen Glühstrumpsosche . Queck.
stlber . sämtlich » Metalle . . . 142fl *

chngeNagrr . ' Magnete . � Bergakee . -
Zündkerzen kaust Pilz . Reinlckendoriei .
straße 93. Hof parterre linko .

Metotzschmelze , Neanderstraße 35 snur
im Laden ) , kauft Zahngebisse . Platin -
abfülle . Goldsachen . Silbersachen . Queck-
stlber . sänitliche Metalle . _ _ __

_ _ _ _ _

*

Koksski . Goldschmied , kauft zu glln -
stigen Preisen : Plotin - , Gold- , Silber -
bruch , unmodernen Schmuck. Zahn -
aebiss «. Brennstiste . Eigene Berwer .
tur . g. Goldwaren - Fabrik . Brunnenstr . 168.

Prismenglisce kauft Laß, Alexander
straße tza.

WRihmaichinen . gebrauchte , kaust zu
hohen Preisen Schlesinger . Wllmers .
dorferstraß « 55/51. _

•

Faheradenkanf , höchstzohlend . Sit -
schiuersiroße 78.

Bettwäsche billigst ! ?rtz >e Gelegenheit
rar Pr - iasteigert ' Ng- n! Bettbezüge 198 —
993 _ _, 875 —, Beltlc - ken HO —, Feder -
dichte Iulelts 855 — an. Prima Ueber -
sä ' laqlalen 395 —, 555 — , Paradekissen ,
Dimiti , Damast Wäschestoffe . Züchen ,
Handtücher , bekanntlich nur gute Luali -
täten , allerbilligst ! Fenstergarnituren �. . . .
fjtter Selbstkosten . R- senauswohl . Z«. Utnr . tn . Satchneid
vorkommende fachutstnulkche Bedienunn - iMtuter .
Hr. stks . TnFelirn pp. g: äß : rrn Tabeff . W

Fahrrebgu ' anf , Linienstr . 19. lttzK '

Unterricht

Heinrich Monrer , Privot - Zufchneide -
schule Alexanderplatz ( Eingang Königs -
graben ) . Tages - . Abendkurse . Herren . .
Dame»schne ! derei . Putzkurse , Schnitt -

bneiben . Nähkurte Schnitt -Anzlltza , Sommerpoletot ». Sommer -
fsbiüg ' e. - Goverca. - . ts . Eutewans . Ge! i
ra . ' anzvzr . ' Gt' r . nnib ' äf . rl H. -' .-:- ?g:

. F- . rd : ns — ... WWWWWWWMI
� . Lcmjardwcre . Leihhaus j Zpezialigb - iken Kot . bnierdamm br »i - - Humboldr 2: 3. Bnmelduvcen lederzei ! .

' �liÖrtlöiich � achüuid jDrllckiüchcn kostenfrei . April ncse Sein»

Wächnerinnenhei », Rrinicken . ors . r -
straße 55, nimmt Fraten und Mäd¬
chen zu mäßigen Ptellea auf . (Sin-
zelzimmer .

Arbeitsmarkt

TnrmTTmr
Maschinenmeister für Steindruck (Et! -

ketten ) bei gutem Lohn stellen iofor !
eln Otto Müller . Alexonderstraße 25. •

Klempner für Apparatebau sucht
Ruborff , Simon u. Co. , Gitichiner -
streße 157, _ _ _ __ _ 1475b

Kortonnieter für dauernd sofort per -
langt . Osthushenrich . Adalbertstr� ?. �

Feuernersichernng . Direktion in Ber -
st » sucht für sofort oder später jün -
aere . sachlich »der kaufmännisch sorge -
bildete Angestellte . Angebote mit Le-
benglauf unter Last . A. 418 befördert !
Rudolf Mosse. Königste . Ji . _ _ »7/10

Ich ihr . Bursche kann Beizen und Po -
lieren erlernen . Lehrzeit 2 Aabre . Kost»
geld 105—300 M. Derda . Romintener -
sieaße 2», ». Hof rechts . 4 Treppen . �97/ z

Barschen von 14 —17. Jahren stellt als
Eilboten ein , Uniform wird gelieferi .
Meldungen von 9—11. . Berliner Paket -
fahrt . RiNerstr . 98. 3im1 _78 .

Lingerieblnfen - KIeibee . Erste Muster .
kraft , welche nach Angabe mustern lann ,
verlangt Arthur Machalowski . Reue
«rünstraße 25. _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

168/20
Geübte Rasckiiuen - Räherinven sucht

Klanower . Stallschteiberstr . 24. 1478b

Faaitasiesedern . Kleberinnen . geübte ,
finden sehr lohnende B- schästigung
außer dem Hause . Gebrüder Relton ,
Leipzigerstr . ?l .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

16818
Tüchtige Mawsells auf Sealplüsch -

müntel verlangt Sommer , ?lerufalemer .
ssrohe/b ? . � 15811,

Mamsells . . . . . . .
tots . sucht Deutfchmann

Näherin für Zickzackmaschine
per sofort Korsensabrik D. u. G. Ron .
mann , Elisabethstr . 28/29. _

_ _ _

Heimarbeiterinnen mit Zickzack. Ma.
schinen für elegante Damenwäsche per -
langt Leonhard Zieh . A. �st. . Stralauer .
straße 42/43, Abteilung Luxus- Bäi - ste .
vorn 1.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

33 I I

Fran zum Flafdienfvüfc « und Haus¬
diener verlangt Bethge , Destillation .
Große Frankfurterftr . 128. Melden 3
bis 15. _ _ __ _ 97/9

Znnge Mädchen fÜT leicht « Wäsche-
handardeiten und Näherei iudil per ,o.
fort W. u. ®. Neumann . Elisabeth¬
straße _ _

_ _ _ _

■
tzedemädchen für unsere Fantasieseder -

' odrikation bei anschließender Dauer -
stelluna verlangt Gebrüder Nelson . Lei ».
zigerstraße 71. 168. 13

Schuhputz -
fabrikation .
Tüchtiger Meister zur selbst -
ständigen Leitung eines neu auf -
zunehmen ' en Betriedes gegen
Hohes Gehalt gesucht . Derse . be
muß im Kochen von Echuherem
sowie in der Rezeptur durchaus
suIahte » lein . 19110 *

Angebote unter F. t8C6 an
das Danzlger Anzeigen Bureau J
Danzig , Langenmarkt 15,

Cederhutarbeiterinncn
per sofort verlangt .

Paschka & Arnstein K. m. b. H.
Bentlfstrasie 4

für Vleich - und Drehstrom -
motore « stellen ein

Wssel ' SlhmmM ' wette
G. m. b. h .

�un�e �Zttchen
tür leichte Lagerarbeiten

gesucht .

R. M. Maaßen
Geserischaft mit bc. - ehrärkter Haftung

Oranienstralle 165

werden m den neuen . Im Juni um übe «
50 Prozent erhöhten Löhnen sofort

eingestellt
Ackeestr. 174 ( Koppen-

Platz)
Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhaaener Sfr 62
Greitenhagenerstr 22

mmanuelticchftt . 21
Lausitzer Platz 1415
Dorsigroalde , Räu chltratze 10
Lichtenberg , Wattendergstraße 1

Martusstraße 36
MUllerstraße 34 a
Petersburger Platz ?.
Prinzenstraße »1
Stro. Iitzsr Straße 81
Wattstraße 9
Wilhelmshavener

Straße 4«
W�WUIO

NeukäNn , Neckarstr :>u. Sleglrieditr . 28 2?
Ntederichäneweide . Fennstri 28
Belnlckcndarl - Oil , Propinzftr 5«.
Schineberg . Beiziger Straße 27
leinvethot . Kaiier - Wilbelm- Sttasie ft

VerKäufer
für

Zigarren
sofort gesucht

Es wollen sich nur branchs -

kuncige Herren melden

Meldungen van 11 - 12 vorm .

und 5 - 7 Uhr nachmlttagn

Jiaufftaus
lesWeßens

fO erlin W 50
Sauenixiensir .

tüchtige , ouf Damenvale ,
a, Franleckristr . 5.

sucht

KLfflvn

WWWVWWWWW . . .. — , P*vf. r . ä. ti : ' . iVs v i'
; V: . cä : n5 13a : Trpe CäSi - c Vad?. ?. 57.

nuf felae Fierrensr . kfeos , bostdr
• J' en. ' . tz . suc: cn

pcü ! «S: Schmidt
VVailsir . 27 . uts

Iii m *

VeMferinnen
lvk

Kurzwaren . Mstolle ,
Gardi en . Söire ' öwapn.

WlrfsdiailsArtiKei . Garnen*
Koii!eiiiton , Mann ' alünr - WsrM

sofort gesucht

Meldungen von 1112 vorm .
und S - 7 Uhr nachmittags

auf haus

desJbcftens
FtarTirE " H 30

Hafwifmt &ieryslr .

MtipeGalHniseen
neb » KroseurcoiitaBri
für die Betruchtungs -
brauche rönnen eine
est« Stelle detomuun

in Amsterdam ( Hoi-
lond ) gegen hoben
Lohn. Buslührliche
Angebote erbeten unt .
0 . 43 an die Haupt -
expeditian die »Ba -
rodrts ". 194 8

SklWMl -

tMlM .
die auch verfeit ab»
setzen lönnen , sucht

htkmznnsttnheim
A- G.

Bln . . Re>nlckenderf
tvst )

Graf - Ro« de: n- Allerg

Gut eingeführte

kohKena

Reisende
zum Besuch von Pri »
oalkundlchall und ge-
werbt . Verbrauchern
- such « — — "

Braunkohlen -
aindelsnesellseh .

m d. H.
Berlin W. SO.

Gelsbergstr . 41»

Einrichter
für

Offenbachtl
Automaten

verlangt

R . Friste «
Att - Ges. .

8«iIIi - ßdiniUiillöKtz

tuusdvrsllje .
Sobn achtbarer Etz
lern , wird sofort ein»
gestellt be> « endtn
Redlich . Unter den
Linden 29, I.

Schneid erin .
sorgtältiq , , Arbeilen
oou Schaufenster ,
Papierklelderu . »r
nächst aushtl : - weist
gepicht oou Schuck! »
müsse- . V- rlag . Bor.
iiellung Moutag 1 —Z
Uhr Neue SchtiM »
Hasser St » U .

/



(Sdumpidtau)
Opeiettcn - Oaslsp .

Tägi . v' / . uh . : M | Reslüenz - Th .
Die beiden

Kachtiealiea

öealsch . Tbeat .
7Vi: Potasch und

Perlmutter
Ftg . TVj: Potasch

u. Perlmutter

Katnmerspiele
B: Der Rauh der

SabineHonen
Frig . 8 : Der Raub

d. SablneHnnen

ßr. Schauspielh .
( Karlstraße >

V! t Die Maschi¬
nenstürmer

Ftg . ?>/, : Die Ma¬
schinenstürmer

Täglich 8 Uhr :

So�erspielzelf .
'

Ejjjg ffgü
Aliabendl . 8 Unr ;

Lessing
Sommerspi
Aliabendl . „ | , ,

MiiWWWiÄ BeiEiiiiii
Deal. Käiistier-lli .

Sommerspielzeit
Aliabendl . 8:

. ? löhs ( Brut ) . Läuse , Wanzen vernichtet
Schwaden , Holzwurm , Ratten . Mäuse
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien .

HomöSienliau ;
� „dretebek "

( ilübnei - . Roberts .

Berliner Th .
7 45: Madame Flirt

Ilieaier des Ostens
( Rose - Theater )

5 ul . r ; Bunter Teil
T , U. : Doms Res!

- M
Im Taaeattlon -

Pftla »t

3 30

3 » Wsltstidt -

Variete -

Programm .
4 Uhr

Tanztee
Xalte und warmo

Küche.
Kab Weinzwang.

u. Ein MtmliiEl
Deutsch Opernhaus

7' / , Uhr :

Der Jreisehüfö
Intimes Theater

8; Die Peitschcund ?
- Laut doch nichi
immer nackt hemm
Neues Operetf . - Th
8 Uhr : Die V. üdel . - .

von Davos
Neues Th. am Zoo

? uhr : itsnpoio
NeucsVclksthoater

u�Dieersteueigel
Sohiller - Th. Charl .
Operettenspiclzeit I

SUhr ;
Die kl . Sünderin
Von Jean Gilbert

TH. a. Nollor . dorfpl
7' / . Uhr :

Verliebte Levis
Theater d. Westens
Ab Freitag Gasfsp
Italienisches Ballett

. Tlnaleta . Kottb. Toi
n Uoritzpl. 15077.

Allabdl TV-

IS. Sit 31. JdII:
Catspid Fnyer,
Leipziger

Särger

WAWslSK

EaucbenoEstattst !

MAMUURU ' jm ' fciUKA UMIEc e ** f / * s * /* f a o >/ * j r M, r o t *
UMITCDAMKAKAM UM LS IKC

Nach

j NORD - , ZENTRAL - UND SÜD -

AMERIKA
j AFRIKA , OSTASIEN usw .

Billige Beförderung über deutsche und
ausländische Hafen. - Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaa ) .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Msiropol-
Variete

Bchrenstr . 54
8 Unr

Infolge d großen
Ertolges verlän *
gert ?s Gastspiel
Carl Bolcsko

und 8 weitere
Variet� - Sciilaccr

Reichshallen «Tb.
AllabenJl 71/, Uhr :

Sfelliaer

Sänger

DSatiaf!-

Brettl
«nl.7' ;-ll .

ÜSiiüSt Wl -
Theater

Kastamenallce l - Q
Heute , Donnerstag ,

Großer Volkstag
Konzert , Theater u.
�nezialitäten . U. a.

DiePfiüjessiov. liii
Operette in 3 Akten

Beginn 5 Uhr.

EISEMBAIINFAHRK ARTEN
zu Schalterprcisen . Zusammen¬
stellbare Fahrscheinhefte lürdas
In- und Ausland

SCHLAF WAGENPLXTZB
Bettkanen für deutsche und für
internationale Schlafwagen

RSISEGEPXCKVERSICHERUNQ
ohne Zeitverlust zu günstigen
Bedingungen , auch tür Uebetsee .

LUFTVERKEHR
Rundflüge , ReklameflOge , Brief -
und Pakctbetöiderung

Leipziger Str . 58 i

Zahlnngserleiiiittnin ] |

Krause

Pianos
zur

Miete
AnsbacherStr . 1,

EdceRurfcrshiKlraße

Kantstr . 163
Des großen Erfolges wegen

verlanget t !
Die amerikanische

Groß - Burlesken-
Woche

mit Charli Chaplin , Joe Martin
und Lee Moran .

Vorstellungen : 5, 7. 9 Uhr

Tmi D
r. old- , Sllber - P. ruch

Quecksilber
3Ief , Kupfer , Platin

usw. | *
-auft z. Engrospreise
Scharnow. längs Str. 35

am kblesiidira Eilinlni

Un}e_Stra!e SO. Laden.

_ _ _ _ _ _ _

lieMf inZigarrengesdilltes eriltList
d. echte Kapitän Kautabak
nur mit Zettelemlage ( Rollen , Schleifen ,

Stangen , Twilt ) . Verkaufsstellen durch
Lar ! Röckcr . Lichtcnb - rg . Str . �( Rad 3861) 1

KGßstspieipte o. FlQ5el

VlltIVOlA
Fubbetrlcb / E-' ekirisch

beides vereinigt

ermöglichen gleidhzeitig Wie¬

dergabe der Musikstacke nadt
Auffassung des Künstlers und

Selbstnuancierung

Isipzigw Str. 113
i Iris 120. 1. Stadl

oAc

ULAP
iuuMniuimiiiMiimiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiiiimuiHnniiiiiiüiiiuii

WEIN - U . BIERTERASSE�

RIESEN - ALPEN - BAHN

ALT - BERLIN
C A B A R E T

PALAIS

UHR - TANZ IM FREEE�

8 ORCHESTER

UNIVERSUM
LANDES - AUSSTELLUNGSPARk

AM LEHRTER BAHNHOF

- ocorrorfoo

IngJaegerlBr . Bteslaacr
Berlin. GihdiinerStraße105c.
3roschSreundBerahinggratis.

- Ltwa ivöchentlicli * . Abfahrten von . .
HAMBURG mach NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBlfRO . AMERIKA LINIE

HAMBURG und dsrsn Vertrtter in:
B E R L 1 N W s. Unter den Linden 8,

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Straße ( Kaulhans Tietz ) .

,,E¥3aupet @nia ' c
schnellster Dampfer der Welt

bUltoinullt
na IIiii»«sltäts-Pnifcsssrtr

A. Grofjahn
und G. Radbruch

1! Widdig für ff
15 Eheleute, Imlej |
• •cidilebaeinien • •

Preis 4, —Mk.

Su. dihanfilungVorwjrls
Berlin SW,Linilenstr. 2

Central - Theater
Alte Jakobsir . 30. Tel. : Moritzpl . 73C9.

Allabendlich 8 Uhr :

Ein Prachimädcl
Musik von Rudolf Nelson .

Bxtrn - Versiini4ti | ; anj - !
Der Vorzeircr dieses Inserates zahlt für Rangbalkon
statt 2S nur 15 M , Parkett statt 30 nur 18 M, Rang¬
loge statt 36 nur 20 M. , Parkett - Sessel statt Su nur
30 M. — Sonnabend und Sonntag 3 M. Zuschlag

Güllig für 1 —6 Personen bis 15. du » 1922.

Regelmäßige Passagier -
und Frachtiinien uach

allen W eltteilen

DIREKTE LINIE

Hamburg
EW YORK

mittels

Doppclschrauben - Passagierdampfern .
Kttehstc Abfahrten :

* Postdamp { er „ Caronia " 13. Juli
ZOCOO Tons

Postdampfer „ Saxonia « 18. Juli
14 SMO Tons

* Postdampfer „ Caronia " 15. Aug .
20 OVO Tons

' Schnellster Dampfer Hamborg — New York

Günstige Gelegenheit auch zur Reise
nach Southampton . — Ka ütc £ 5 —7 .

~

CÜNARO, ANGHOR UHD

ANGHOR- DONALDSON- LINIEN
Nächste Abfahrten der Post - o. Schnelldampfer
von Chcrbonrg upei englischen Häfen nach

Xew York „ Scylhia " 6- Juli
C' anntla „ Indania " 6. Juli

New York „ Mauretania « 8. Juli

Heir York . . culumdiz ' 8. Juli
Canada „ Älbenia " 8. Juli

Weg . Passagen u. Frachten wende man sich an

Cmnl See Transport Gesellschaft
in . b. H.

Ilambntx , Xener Jungfcrnstlcg 5
oder an

Cunard Linie Reisebureau G. in . b. H.
Berlin , Hotel Bristol , l ' ntcr den Linden O

Mässige Fahrpreise
nach Amerika .

Eine Reise nach Amerika ist im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine lohnende Anlage . Geschäftliche
Verhältnisse , welche von weitem kompliziert
erscheinen , werden schnell einfach , wenn Sie
dieselben an Ort und Stelle besprechen .
■Die Reise wird eine wohltuende sein , wenn
Sie einen Dampfer der United States Lines
benutzen . Diese ruhig laufenden Schiffe sind

typisch amerikanisch in ihrer ganzen Auf¬

machung , und es ist nichts übersehen worden ,
was die Bequemlichkeit und Sicherheit der

Passagiere fördern könnte .

Die einfachen wie die zusammenhängenden
Zimmer , rein und gut ventiliert , werden Sie
entzücken . Unübertroffene Küche und auf¬
merksame Bedienung auf allen diesen ameri¬
kanischen Regierungsdampfern .
MÄSSIGE FAHRPREISE 1 Sie können sich
auf den heu in Amerika gebauten Dampfern
» President Polk « und » President Adams * schon
für den geringen Betrag von S> 120 , — eine
Kabine sichern .

Wenden Sie sid > an die untenstehende Adresse wegen
Segei listen und Schiffspiänen .

UNITED STATES LINES

BERLIN W 8, Unter den Linden 1
und alle bedeutenden Reisebnreaus .

Norddeutscher Lloyd , Bremen
General - Vertretung

CK»

Brunnenkuren Zoo
Ausschank aller natürlichen Heilbrunnen

täglich morgens von 7 — 10 Uhr .

Jede gewünschte Auskunft an der Brunnenhalle dort . Für den Zoo wird nur ein ein¬

maliges Eintrittsgeld von den Kurgästen erhoben , welches zudem zurOckvergütct wird .

Dr . M . Lehmann ,
SW, YorckstraCe S9.

I . P . Heyl & Co . ,
W S, Ctiarlottesstr . 66 .

7
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Saison
�

Ausverlcauf
zu herabqesetzhen

qqns qyßerqswöhnlich

B>illi «| en Preisen

�SS///#////�

Ändepunq u . Zusendung
ausgeschlossen

Schluß am 10 . Juli

Kriegsanleihe wird tn 840/n nur gegen LegltimatloH In Zaiilan ; genommen .

Größte Eile eeboten ! Preise steigen ganz bedentendl

m
Echte Pelzmäntel a�Ztlt 6800, /ZOO. 10500, 1/858 , 15/00 , //508 M.

Qrau Shlings * Jacken ( echte Felle ) 8250 M ,

Astrachanmäntel 1500 M .

Seidenplüsch s Astrachanmäntel 3450 M .

WmIlM SlridijadißD. . . . 758 -

Hsiüwolisiis SIMklsiaer . . . 765 -

Rnstnil . Jyipar . . . . . .436 -

IiprägD. mm . . . . . . .745 -

Modell = Kostüme 1950 , 2250 , 3400 - 4500 M .

Winter » Ulster . . witverr . « 165 , 845 , 1290 M,

Westmann

19 2 2
MÄ - l - OKfOB ER .

Die Deutsche Qcwcrbcschau

München 1911

diele » eine a miauende Autleie der

lediefieaeB , formemchftnen Arbeil

deulicber laduitrie und deatidien

Ksadwerfe * vom etafadica bU nun
bfelUlwerH�es Geßnuiutd .

1. Geschäft ; Berlin W 8,
Mohrenstrafie 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

Selfon - Mettflnf !
»n,Sg «. $A( at >f ( c. (TiiS Quirn modernen

Etoffen 12£fl — SR.

Garderobenhaus
iPrinsewfhfdIfe S4 I .

ttoiselts
ist Bepiniirts

Fr . L. Bungarlz
lnkillB . BolliKtr . 3l
: ni | ndar Oalilli 23S4

aison-Jtusverkanj
sämtlicher

! ! > . » » »
zn wesehtiieh herabgesetzten Preisen .

S Klfiit lerasaleitier Sir . 44/45
« 70 IBM vlll ) Ecke ScbßtzcngtraQo , am Dönhoifplalz .

elzwaren
für die Reise

Jelzt bis 40 bresenl herabseanlstl
Kreuz - , Alaeka - , Blau - , Zabel - , Silber - , Weieefflebee .
Luchse , Wälle , Maulwurlschele , Nutria - Mäntel , Sportpelze .

Gehpelze . Kein # Lombardware .

Leihhaus Moritzplatz 58a
Oröastes Spezialbaus dieser Art

Hillia und doch OlialitatAnl Anzüge Paletots Schlüpfer Covertcoats - Cutaways
Ek� » l8S23l K ill imn ■ II1 —IHM l l aus erstklassigen , z . T. engl . MaAstolfen , heil u . blau Kammgarn usw .
rn m JT □ n - - - - -■

Jeder HaBarbelt gleich um - Jet * » 085 bis 2500 Hark - W,
BrnLAihnaUSBrUVinOllCftr R?J,, . R0Sen' » Ä l m � «e ä Oh ■ KreuzlUchse , Zobel , Silberfüchse , Wölfe , Sport - und
BlBs hB8ll9l5O « A90f lNlline8llq ( ln9lbaler Tor P c I Z W d I 6 H ■ dehpeize konkurrenstos bUllgl Keine Lorabardwwe



erkannt . Mährend dies » Äusführungen betritt Lbg . Hetfsench d «
Saal und wird mit großem Lärm der Linken empfangen . ) Wir

stehen auf dem Boden der Lerfassung und wünschen , daß an
ihr nicht so viel herumgedoktert wird . Di » Verordnungen hätten
auch genügt . Das Gesetz ist ein trauriges Dokument einseitiger
Parteipolitit und wird von uns in dieser Form abgelehnt .

Abg . Dr . Rosenseld fUSoz . ) : Jetzt ist die Schicksalsfrage gestellt :
Monarchie oder Republik ? Das deutsche Volk wird sich für die Re -

publik entscheiden . Zwar ist die heutig « kapitalistische Republik nicht
unser Ideal , aber das Proletariat ist in ihr immer noch besser auf -
gehoben als in der Monarchie . Durch die endlosen Morde , die sich
gegen die Republik richten , ist das ganze Vclk zum Kampf gegen die
reaktionären Parteien aufgerufen . Die Artikel des Majors a. D.

Henning über die Ermordung Rathenaus zeigen , daß die Mörder

zu den Deutschnationalen gehören . Jetzt befindet sich

die deutsche Republik in der Rot wehr .

Der Gesetzentwurf gibt immerhin strafrechtliche Bestimmungen , aber
es ist zu befürchten , daß sie auch gegen links angewendet werden
können . Unser « traurigen Erfahrungen mit der Klassenjustiz geben
diesen Befürchtungen den Loden . Für die Arbeiter , auch für die

Urheber de » Eisenbahnerstreiks , fordern wir weitestgehende Am -

nestie . Wenn der Gesetzentwurf nicht grundlegend geön -
d e rt wird , können wir ihm nicht zustimmen . Wir verlangen die

völlige Republlkanlfleruug des Beamtentums und der Reichswehr
und einen Reichswehrminister , der aus dieser Reichswehr «in In »

strument der Republik macht . Es muß ein Verbot der monarchistl »
schen Farben und Fahnen , namenllich der schwarzweißroten Mörder -

sahne , erlassen werden . Die monarchistischen Embleme müssen
überall verschwinden . Die Vorlag « richtet sich gegen die Mörder Ra -
tbenaus und die Anstifter für solche Mordtaten , und nicht gegen gei¬
stige und politische Bewegungen . ( Beifall b. d. USoz . )

Abg . Dr . Slrefemann ( D. Dp. ) : Wir treten an den Gesetzent -
raurf heran mit der grundsätzlichen Lereitschift , an ihm mitzuarbei »
ten , und ihm , wenn möglich , zur Verabschiednna zu verhelfen . Wir
anerkennen die Berechtigung und die P s l i ch t, Maßnohmen
zum Schutze der Derfassunq zu treffen , ebenso das Recht und die

Pflicht , die verfassungsmäßigen Embleme gegen die Verächtlich »
machung zu schützen . Die alt « R- ichssahn « ist niemals «ine Partei -
sahne gewesen ( Lachen und Widerspruch link ») , sondern sie war uns
das Symbol eine » Volkes , das noch schweren geschichtlichen Kämpfen
rndlich zur Einigung gediehen war . Aber wenn wir auch lebhaft
bedauern , daß die alte Reichsfahne abgeschafft ift , so sind wir durch -
au » damit einverstanden , daß die heutige Reichsslana « geschützt
wird gegen Beschimpfungen und Herabwürdigungen . Die schwarz -
rotaoldene Fahne hat ihre geschichtlich « Tradition , sie hing mit Be¬

strebungen zusammen , die später Bismarck die Möglichkeit gaben ,
durch sein « Realpolitik der Poll st recker dieser Bestrebungen zu
werden . Diese Fahne in die Porteikämpfe herabzuziehen , liegt keine

Veranlassung vor , auch für diejenigen , die tief bedauern , daß wir

nicht bei den alten Farben geblieben sind . ( Sehr wahr ! ) Aufsätze ,
wie der Tylanders in der „ München - Auasburger Abendzeitung� an
dem Tage , wo der Reichspräsident nach München kam , sind der
Ausdruck einer ganz verächtlichen Kampfesweise . ( Zustim¬
mung . ) Soweit daher dos Gesetz den Zweck hat , die Verächtlich -
mechung der Träger der Stenivgewalt zu bestrafen , stnd wir damit

einverstanden . Die Strafen sind äutzerst hart , und man wird einst
sagen müssen , daß überhaupt derartig « Bestimmungen in Deutsch .
sand nötig neworden sind , daran tragen diejenigen die Schuld ,
die e« ermöglicht haben , daß Mvrdorganisationrn in Deutschland be -

st - chen. Ich gehörte z » dcnsenigen , die bi » vor kurzem darüber qe »
läldelt und e» als Hirnacspinsi der «gastierten Meinimg einzelner
angesehen haben . Ich muß mit tiefe ? Erschütterung feststellen , daß

ich an dieser Auffassung nicht mehr festhallen kann und daß nunmehr

diese Organisationen ausgerottet

werden müssen , gleichgültig , ob die Tat sich gegen Minister oder

�nstiae Persönlilhkeiten rickiet , und gleichgültig , auf welcher Seite

d - nmige steht , gegen den sich die Toten dieser Mordbubcn richten .
<Sehr wahr ! ) Die hier zusammengefaßten Bestimmungen tragen den
Ramen . Schuß der Republik " ' . In den Einzelhestimmungen ist
degeaen die Red « von der . verfassungsmäßigen republikanischen
Staatsform " . Sie mögen da » für «ine Aeußertichkeit holten , aber

wäre es nicht besser , den Sedanken einer Volksgemeinschaft zu gemein -

lchoftlichem vorsehen zum Schutz der Derfassunq zu erwägen ?

Der Vea�iff der Verfassung ist weitergehend als der der Republik .
Wir kommen in ein « Vartvizerfteischung hinein , wenn das Ge .

s<.fe formuliert wird : Hie theoretische Republikaner und hie Mon -

arrhisten . Es gibt »inen anderen Weg : Staat « bej a h u ng und

Staats v er n e i n u n g. ( Sebh . Ziiftzmmung . ) Wir kommen nicht

zum inneren Frieden in Deutschland , wenn wir uns nicht auf den

Standpunkt stellen , daß diejenigen ol » verfassungstreu anzusehen

Freie Sünstler und öfsenMches Bauwesen . Der Wiftschafts -

poMisch « Ausschuß de » Reichswirtschast - rats beschäftigte sich, wie

den „ PPR . " mitgeteilt wird , in seiner Sitzung am Donnerstag

mft einem Antrag des Unterausschusse » zur wirtschaftlichen Förde -

rung der geistigen Arbeit , der sich mit der H e r a n z i e h u n g d e r

freien Baukünstler zu öffentlichen Bauten des Reiche »
und der anderen öffentllchen Verwaltungen und der Rebentötigkeit
der Baubeamten besaßt . Hinsichtlich der ersten Frag « teilt « der

Reichsschatzminister brieflich mit , daß die Heranziehung von Privat -

architekten zu behördlichen Bauten den Absichten der Reichsregierung

entspreche . In welcher Form sie erfolgen solle , müsse das Reich sich

von Fall zu Fall vorbehalten . Für dl « Frage der beruflichen
Nebenbeschäftigung sei 8 IS de , Rcichsbeamtengesetzes für
die Reichsbccmten maßgebend , wonach ohne oorgängige Genehml -

rung der obersten Reichsbehörde ein Nebenamt oder eine mft fort -

laufender Remuneration verbundene Nebenbeschäftigung zu über -

nehmen oder «in Gewerbe zu betreiben verboten Ist. Nach längerer
Erörterung , in der die besonders strittigen Fragen behandell wer -

den , wie der Beamte seine Tätigkeit zu berechnen und ob er das

Honorar grundsätzlich an seine Dienststelle abzuführen habe , faßte
der Ausschuh den Beschluß , der Reichsregierung zu empfehlen , in

der Frage der Nebenbeschäftigung der Beamten möglichst zu den

Grundsätzen des Erlasses des Preußischen Ministers für öffentlich «
Arbeiten vom 20. Januar 1914 , erneuert durch den Erlaß desselben
Ministers vom 25 . Januar 1919 , zurückzukehren . Di « genannten
Erlasse enthalten die grundsätzliche Regelung , so wie sie der Mei -

mmg de » Ausschusses und auch den Wünschen de » Vertreters des
Bunde » deutscher Architekten entspricht .

Vom helsershelsserich . Die diesjährige vsternummer des . Lokal -
Anzelgers " kommt uns zufällig in die Hände . Sie enthält die . an
führende Männer der Nation ' gerichtete Umfrage : . Glauben Sie an

Deutschland » Auserstehung ? ' Unter den Führenden erscheint neben
dem Erkronvrinzen , einem gewissen Rudolf Stratz und anderen auch

'
H e l s f e r i ih , der sich folgendermaßen äußert : . Ich glaube an

Deutschlands Auferstehung . Denn ich glaube an da » . Stirb und
W e r d « I ' — Man ersieht daraus , daß Helfferich schon immer für »
Sterben schwärmt « Als auter Ehrift aber läßt er diese Wohl -
tat gern seinen Gegnern zukommen , während er sich selber damft

begnügt , etwas zu werden , und zwar etwas möglichst Ein -

trägliches .

_ _ _

_

Im irsslng - üheslcr findet die Premiere von NiSarb Kejjlerk
Sä ' wank „ Der Tchildpattkamm ' heute abend ? Uhr batt Fn den
. ?k!iidtroll <T. sind beschäftigt : Kitt ? Aschenbach , Margarete Christians , Alfred
Haafe , Ernst Prodi .

Toller » „ Ctald iitennsiraer " sind in lsiay numerierten Eremplaren als
3?. Cffnb der „ Zwölf Tücher ' bei E. P. Tal u. Co. , Verlag , Leipzig —
Dien — Zürich erschienen .

Für die verliucr Jugend . Pol « Regrb hat dem Oderbürger -
mrister für die Zwecke der Park - Spiel - Tport - Stistung den
Betrag von 100 WO M. überreicht .

Zunahm « de « Motorlchilsbaue ». Ein ständige « und starke « Anwachsen
der Z? bl der Motorschisfe geht au « der Statistik hervor , die in „Werft .
»Nrcderei . Hafen ' veröftentlichl wird . Danach waren Itstg 290 ScHle mit
594 000 Tonnen im Dienst , llöl dagegen 1550 Motorschiffe mit 1263 000
Zenaau /

sind , die bereit sind, an diesem Staat freudig mitzuarbeft « und da .

für zu sorgen , daß er sich ou » tiefer Erschütterung und Rot wieder
aufrichtet . Dafür möchte ich als Beispiet anführen : den Mann ,
der diesem feigen Mordbuben zum Opier fiel . Luch er gehört « zu
den Männern , die an sich nach Geschichte und Tradition die mon .
archijch « Staatsform für Deutschland als die zweckmäßigste an -
sehen , ober er hat sich der R « p u b li k mit seinen ganzen Kräften
zur Verfügung gesteift , und das ist entscheidend . Jeden muß der
Gedanke mit Schrecken ersüllen , daß es nicht etwa der letzte Mord

gewesen wäre , denn olle dies « Menschen , die auch jetzt , wie ich höre ,
den Anschlag aus ftarden verübt haben , leben in einer
Atmofphäre der Erregung , der Verhetzung und des Wahnsinns .
Zwei Gedankenzufammenhänge müssen in der ganzen Politik au «
unserem Leben verschwinden , wenn die Quell « der gegenwärtigen
Einstellung verschwinden soll , einmal der Kamps um die Vergangen -
heit überhaupt , und zweitens , wie ich gegenüber der Kritik der
äußersten Rechten beton «, die Ungerechtigkeit , diejenigen , die heul «
Träger de » Staate » sind , verantwortlich machen zu wollen
für die Not und dos Elend des deutschen Volke «. Wir von unserem
Standpunkt müssen erst recht Verständnis haben für die Lag « einer

Regierung , die die Dinge nicht wenden kann .

gloichgültig aus welchen Parteien sie zusammengesetzt ist . In
ganz erschreckender Weise hat «» sich in der deutschen Oesfentlichkeit
«ingebürgert , «ine bestimmt « Stimmung gegen «in « einzeln « Per .
son zu konzentrieren . Da , ist ein « Vergiftung des politischen
Kampfe » , die uns schließlich der Persönlichkeiten berauben muß ,
die un » au » dem Elend herausführen können . Ich Hab « der Politik
Erzb erger » kritisch und ablehnend gegenüber gestanden , aber
die Agitation gegen die Person Erzberger » überstieg all « Grenzen .
( Lebhafter Beifall b. d. Mehrheit . ) So ist es auch bei anderen Per -
fönen gewesen . Abg . Rofenfeld hat gesagt , daß ein Mann mit
monarchistischer Ueberzeugung nicht Beamter der Republik sein
dürfe . Demgegenüber verwesse ich darauf , daß die erst « republi .
kanische Regierung ihren Dank dafür ausgesprochen hat . daß die
Beamten der Republik ihr « Dienst « geliehen haben . Dir wissen ,
für lange Zeit ist der

wieder aufbaa nur möglich auf dem Boden da republikanischen
BasaffnnG ,

wenn ander » wir un , nicht im Bürgerkrieg zerfleischen wollen .
Au » dieser Erkenntnis ziehen wir die Folgerung , daß wir zur Mit -
arbeit bereit sind , ganz gleich , ob wir in der Regierung sitzen oder
nicht . Wenn wir auch bereit sind , die Republik gegen Gewalt -
taten zu schützen , so muß Ich doch dem Ausdruck geben , daß eine
ganze Reih ? von Bestimmungen de , Gesetze » einen Eingriff
in den Gedanken der Gerechtigkeit und Gleichheit bedeuten ,
den wir nicht mitmachen können .

Gerade derjenige , der auf dem Standpunkt steht , daß Ideen
durch derartige Maßnahmen nicht überwunden werden , sollte nicht
für solch « Ausnahmebestimmungen eintreten . Die Bestimmunaen
über Beschlagnahm « und Verbote von Druckschriften geben der Re -
nierung ganz unmögliche Kompetenzen . Man nehm « sie aus dem
Gesetz bcraus und in die Dtrordnung de » Reichspräsidenten hinein .
Es wird aber auch zu prüfen fein , wie weit die übrigen gefetz -
lichen Bestimmungen zuverlässig sind . Meinen politischen
Freunden erscheint e» ganz unmöglich , der vorgeschlagenen
Gcftungsdmier zuzustimmen . Demenzimg auf zwei Jahr « wäre
richtig . Wir können uns auch nicht mit den Bestimmungen «in -
oerstanden erklären , die «in « Verkürzung des Ruhe -
geh alt « für Beamte zulassen . Ich hafte für nicht richtla . daß
die Berufung der Beisitzer des Staatsgerichtshofes nach der Dar -
teizugehörigkeit erfolgt . Gewiß muß die verächtlich -
machung der Staatsform geschützt werden , aber wir können keinen
Grundsatz der bürgerlichen Freiheft und Gerechtigkeit opfern . Diese »
Gesetz ist

ein Ausnahmegesetz
und nicht ein Gesetz zum Schutze de « Staate » . Nie hosten , daß wir
mit unseren Anschauungen bei der Verabschiedung des Gesetze » nicht
allein stehen werden . ( Zustimmimg rechts . ) >

Abg . Leicht ( Bayr . Bpt . ) : Mit den Verordnungen hätte
man ein « Zeit lang ganz gut regieren können . Daß man nun im
Eiltcmpo die gesetzlich « Regelung anstrebt , versieh « ich nicht .
E , qeht nicht an . daß man Gesetzentwürfe imter dem Druck der
Masten stellt . ( Lebh . Beifall rechts , große Unruh « und Zurufe links . )
Sie wissen ganz aenau , daß ich vor wenigen Tagen auf diesem
Platze sehr scharse Worte gegen recht » gebraiicht Hab «. ( Zurufe sink «:
Worte , aber kein « Taten ! — Sie schießen schon wieder von neuem ! )
Wenn sie schießen wollen , werden Sie da « auch mit dem Gesetz nicht
verhindern . ( Fortdauernde Unruhe links . Zuruf «: „ Bayern gibt
den Mördern nachher die Freistaft ! ' ) Es muß die Gefahr beseitigt
werden , daß man

in der Abwehr über da » Ziel hlnaasschirtzt
und ein Gesetz mft einseftiger Tendenz zustand « kommt . ( Beifall bei
der Bayr . Bpt . )

Abg . Remmelr ( Komm. ) : Es kommt nicht auf die vorlag « ,
sondern darauf an , wie da » Gesetz aulgeführt wird . Wir brauchen
Kontrollinstanzen und Kontrollorgane für die Durchführung der
Gesetze . Da » angekündigte Amnestiegesetz kommt den Forderungen
der Arbeiter nicht entgegen . Auch

ZNax Hätz muß amnestiert « erde » .

Wird die Amnestie nicht nach dem Beschluß de » Leipziger Gewerk -

fchaftetongresie » durchgeführt , dann ift das Gesetz für un , unan -
nehmbar . ( Beifall bei den Kommunisten . )

Damit ist die erst « Lesung beendet .
Persönlich stellt Abg . v. Gollwitz ( Vnat . ) gegenüber einem Ar -

tikel de , „ Soz . Porlamentsdienst " und de » . Vorwärts ' fest , daß der
ehemalig « Angehörige der Gardeschützenkaoallerie - Diviston , Elau » ,

Iich
einmal hilfcrufend an ihn gewandt hat , daß er ihn dann durch

einen Fraktionstollegen Henning nach Pommern schicken sieß ,
ihn seitdem aber nicht mebr gesehen und gesprochen , auch niemals
in einer Froktionssitzung Geld für ihn gesanrmeft oder ihn nach
München empfohlen habe .

Der Gesetzentwurs zum Schutze de « Republik und das Am -

nestiegesetz gehen an den Rechtsausfch iß . Donnerstag 2 Uhr :
Interpellationen über antirepublikanisch « Kundgebungen von Ange -
hörigen der Wehrmacht usw .

Schluß 8 Uhr .

Die Zronterweiterung nach links .
Am gestrigen Mittwoch mittag begannen die ersten ver »

Handlungen zwischen den bürgerstcken Koalitionsparteien und

der Sozialdemokratischen Partei über die Erweiterung der

Reichsregierung nach links . Die Verhandlungen trugen un -

verbindlichen Charakter . Sie sollen im Lauf « des heutigen
Tages fortgesetzt werden .

_

_ _

k>inöenburq geaen politischen Nlorö .

Hannover . 5. Just . ( TU. ) Generalfeldmarschall » . Hin «
denvurg bittet , nachstehend « Erklärung zu veröffentlichen :

Gegen den politischen Mord ist i " meiner Genugtuung anläß¬
lich de » letzten tief bedauernswerten Ereignisses bereit » von allen

Seilen geeifert worden . Denen , die meinen Worten Bedeutung bei -

legen , rufe ich daher nur noch folgendes zu :
Luch der politische Mord bleibt immer e ! n M o r d. Er

ist doppeft verwerflich , weil er nicht nur «in Menschenleben ver »

nichtet und mehr oder weniger groß « Kreis « in Trauer und Schmerz

versetzt , sondern auch die ruhig « Entwicklung eines

Staate » gefährdet . V« mehr dieser der Gesundung bedarf .

desto größer ist das verbrechen .

Deutschland ist schwer krank . Wer will es sterben

lassen ? E « bedarf zur Gesundung dringend der Einigkeit . Dcr

will Zwietracht säen ? Jeder Mord ist feige . Wer will feige sein ?
Sicherlich keiner , der sein Vaterland mit kühlem Kopf , aber warmem

Herzen treu und selbsllo » liebt !

Da wir in diesem Augenblick fast das einzige in Berlin

erscheinende Blatt sind , geben wir diesen Aufruf wieder , wir

müssen aber zu ihm bemerken , daß er nur für unsere vor -

übergehenden Leser bemerkenswert ist . Die regel »
mäßigen Leser des „ Vorwärts ' bedürfen keiner moralischen
Ermahnung , sich vom System des politischen Meuchelmordes
abzuwenden , und hätten alle Ursache , sich eine solche Ennah -

nung zu verbftten . Aus der Erklärung des Feldmarschalls
geht auch nicht hervor , ob ihm ein Licht darüber aufgegangen
ist , daß er sich in bedauerlicher polftischer Unerfahrenheit als

Werkzeug derer , die alles andere eher wollen , als eine ruhige
Entwicklung unseres Staates , mißbrauchen läßt .

Das �Demminer Tageblatt� nicht verboten ?
Aus Anlaß der Rathenouermordung hatte das „ Demminer

Tageblatt ' « inen wüsten Hctzartilel veröffentlicht , zu dem auch die

Arbefterpresse vielfach Stellung nahm . Berliner Blätter teilten dann

mit , Seoering hätte da » Blatt auf vier Wochen verboten . Die

deutschnationol « Press « Pommern behauptet jetzt , die Mitteilungen
von dem verbot sei eine verleumderische Zeitungs »
« nt « ; da » „ Demminer Tageblatt ' erscheint weiter .

Ein deutscher Kohlenlieferungsvorschlag .
Die Reichsregieruna hat an die Repara »

tionskommission das Ersuchen gerichtet , die rück -

ständigen Kohlenlieferungen für Juni und Juli
in englischen Kohlen entrichten zu können . Dieses Er -

suchen wird durch die schlecht « Lage aus dem Kohlenmarkt be -

gründet . Die englische Kohle soll auf Kosten Deutschlands von

England nach Frankreich transportiert werden . Gleichzeitig
hat die Reichsrcgierung der Reparationskommission eine

Denkschrift über die Lage auf dem Kohlenmarkt über -

reicht . Diese Denkschrift soll die Grundloge für das neue

Kohlenlieferungs - Programm bilden , das be¬

kanntlich Mitte August in Kraft treten soll . Die Berhand -
lungen über das neue Programm werden in der kommenden

Woche in Paris aufgenommen werden .

Die Kunügebung und üas fiuslanü .
Paris . 7. Juli . Der . Temps ' beschäftigt sich in seinem heutigen

Leitartikel mft der republikanischen Kundgebung in
Berlin . Er sagt : Die Bedeutung dieser Kundgebung könne erst recht
gewürdigt werden , wenn man daran erinnere , daß Groß - Berlin jetzt
den zehnten Teil aller Bewohner Preußens umfaßt und die Hälfte
der Bewohner Bayern » . Berlin sei außerdem dos geistige
und politisch « Zentrum Deutschlands geworden .
Deutschland besitz « jetzt etwas , was Frankreich und England schon
seit Jahrhunderten besähen , nämlich „ inen Kops , der im Verhältnis
zu den Dimensionen des Körpers steh «. Die gestrige Kundgebung
habe bewiesen , daß dieser Kopf republikanisch sei . Man

dürfe für wahrscheinlich annehmen , daß ganz Deutschland nach und

nach der Entwicklung folgen werde , die sich in Berlin vollziehe . Es

ließe sich voraussehen , daß die inneren politischen Kämpfe in Deutsch ,
land aufhörten und daß Deutschland wieder einen neuen Anlauf zur
Ausdehnung nach außen nehmen würde . Ob nun diese Ausdehnung
friedlich fein werde , häng « nicht nur von der deutschen Regierung ,
sondern auch von der Politik der Alliierten , besonders
Frankreichs Deutschland gegenüber ab . Di « andauernde Eni -

wertung der Mark gefährde die innere Zwangsanleihe , mache
die alliierte Finanzkontroll « unmöglich und begünstige die Kapital -
flucht . Die Markentwertung werde von den Exporteuren mit Beifall
ausgenommen , die darin «in « Quell « neuer Gewinne sehen . Sie

schwäche aber die republikanisch « Regierung . Ein « S i a b i l i «

slerung de » Martkurses dagegen komm « der breiten Dolksmosse
zugute und stärk « schließlich die republikanische Regierung . Die In -

tereflen Frankreich » lägen auf dieser letzteren Seit « , und nur dadurch
auch werde Frankreich Bezahlung erlangen und sich Garantien für
den Frieden sichern . Es handle sich also für Frankreich darum , offen
die Polftik seiner Interessen zu befolgen .

London , 5. Just . ( WTB . ) Der Berliner Berichterstatter der

„ Daily New » ' ( ll . rksradikal , versaillesgcgnerifch ) schreibt , die

gestrige Demonstration zum Schutze der Republik sei ohne Zweifel
die ei ndruckv ollst « , die je im kaiserlichen bzw . republikani -
schen Deutschland oeranstaftet worden sei . — Der Berichterstatter
der . Time » ' ( konservativ , poincarefreundlich ) sagt , et sei eine

Tatsache von großer Bedeutung , daß in der Hauptstadt
Deutschland » eine Viertelmillion (! I ) Menschen eine so hohe Ansicht
von den republikanischen Idealen habe . Diese Stimmung , die der

größte Teil der deutschen Nation so klar seit der Ermordung
Rathenaus zum Ausdruck gebracht habe , verdiene von der Entente
anerkannt zu werden .

französischer Plan für deutsche Arbeit .
Pari » . 4. Just . ( WTB . ) Roch dem gestern vom Ministerrat

der Reparationskommission überwiesenen Plan zur Ausführung
bestimmter öffentlicher Arbeiten unter Mitwirkung Deutsch -
l a n d s beträgt der Anteil Deutschlands an der Regulierung dcr

Rhön « 2658 Millionen Frank , der französische Anteil 595 Millio -
nen und für die Regulierung des T r u y e r « 129 Millionen an

französischen Arbeiten , für die D o r d o g n e 185 Millionen deutscher
und 105 Millionen französischer Arbeit , für den v o g e s e n t u n n e l
85 500 000 Frank an deutscher und 500 000 Frank an französischer
Arbeit , für den Seine - Mosel - Kanal und den Seine -
Maas - Kanal 502 Millionen deutscher und 88 Millionen Frank
französischer Arbeit , für Maas und Scheide 380 400 000 Frank
an deutscher und 59 500 000 Frank an französischer Arbeit . Die Re -

guliening der " Rheme rrsordrrt 12 000 Arbeiter mft lOstündiger Ar -

beilszeil , d. h. ein « Ausgabe von 1200 Millionen für Löhne für
Deuffchland und 100 Millionen für Frankreich , die Truyäre 800 Ar -
beiirr während 4 Jahre gleich 55 Millionen Frank an Löhnen . Die

Dordogn « verlangt 2500 Arbeiter für 4 Jahr « , der Vogesentunnel
braucht 500 Ardeiter für 4 Jahr « : die Verbindung von Sein « und

Mosel erfordert 290 Millionen Frank an Löhnen . Die Arbeiten wer -
den wie gewöhnliche öffentliche Arbeiten unter der Leitung
französischer Ingenieur » mit deutschem Personal und

deutschem Material ausgeführt . Die Arbeiter werden in Ar -

beiterstätten ( ? ) untergebracht . Di « Ordnung und soziale Ge -

setzgebung werden die der deutschen Lager ( 7) sein . Ein großer
Teil der Lieferungen und des Materials wird der französischen

Industrie vorbehaften .

Botschasterwechsel i « Berli « .

Pari » , 4. Juli . ( Hava » . ) In politischen Kreisen wird erklärt ,

daß die Ernennung de » Verwaltungsdirektor » im Ministerium de ,

Auswärtigen Maurlee Herbett « zum französischen Botschafter
in Berlin an Stell « von Ehories Laurent unmittelbar bevorstehe .



GsVeMhastsbeVegung
Tie französischen Abgespaltene « .

St . Etieirne tagt « vorige Woche der Kongreß der syndi -

kalistisch - kommunistischen chewerkschoslen , die sich vom französischen

vemerkschaftsbund letzt « Weihnachten abgespalten und dann einen

eigenen Gemerkschaftsbund gebildet haben . Der Spaltungsprozeß
wurde von Moskau betrieben , doch haben dii Kommunisten bisher

keine reine Freud « an ihrem Kinde gehabt . Es waren nicht Kam -

munistcn , die sich der Leitung dieser neuen Gründung bemächtigten ,

sondern die Syndikalisten , bei denen alle Farbenschattierungen . vom

Anarchisten bis zum neutralpolitischen Ungewerkschafter . vertreten

sind . Und also begann , nachdem der Kampf gegen die Leitung der

Gewerkschaften durch die Spaltung ein notwendiges Ende gefunden

hatte , der Kampf der verschiedenen Richtungen um die Herrschaft in

der neuen Gewerkschaftszentrale . Man bildete . Lellen " nach be¬

kanntem Muster , und zwar ebensowohl kommunistisch « wie syndi -

kalistische Zellen .
Daß unter diesen Umständen und trotz der Reklame , die die

kommunistische Partei , dt «, besonders in Paris , den Partei - und

Presseapparat der sozialistischen Partei in die Hände zu bekommen

verstand , der neue Gemerkschaftsbund sCGTU . ) keinen besonderen

Aufschwung zu nehmen vermochte und daß seine einzigen „ Erfolge '

bisher in der Zersplitterung sämtlicher französischen Gewerkschaften

bestanden , ist nicht sehr verwunderlich . Di « Leitung der CGTU .

selbst gibt die Mitgliederzahl mit 860 000 an . Man dürfte der

Wahrheit am nächsten kommen — wir stützen uns hier auf die über .

einstimmenden Schätzungen verschiedener französischer Gewerkschafts «

führer — , wenn man die wirkliche Mitgliederzahl auf die Hälfte dieser
'

Zahl annimmt . Die kommunistisch - syndikalistischen Gewerkschaften
haben außerhalb Paris keinerlei ernsthaften Einfluß . In Paris

find es neben den Eisenbahnern vor allem die Bauarbeiter , die die

fsoupttruppe der EGTU . bilden .
Um diese Gewerkschaftstrümmer rauften sich die verschiedenen

Riödtungen — man zählte deren fünf — eine Woche lang . Aus

Moskau kam extra Losowsky , um diese einzige größere Gewerk -

schaftsorganisation eines großen Landes für Moskau zu gewinnen .
Der schließlich « Erfolg war , daß der Kongreß mit einer Zweidrittel -

Mehrheit , die aber keineswegs bei dem üblichen Lbstimmungsmodus
die Mehrheit der Mitglieder repräsentieren dürfte , eine langatmig «
Resolution annahm , wonach die CGTU . „ im Prinzip ' der Moskauer

International « beitritt , unter der Bedingung , daß diese den Gewerk -

schaften ihre nationale Selbständigkeit sichert und dem -

entsprechend ihre Statuten ändert . Und nun wird der Kampf der

abgespaltenen Spatter weitergehen .

Bietor tHrissucshc » .

Die französischen Blätter bringen uns die Nachricht von dem
Tode von Victor Griffuelhes , der vielen älteren Genossen
bekannt sein dürfte . Griffuelhes war von 1901 bis 1909 General¬

sekretär des französischen Gewerkschaftsbundes gewesen . Er war
ein «, der markantesten Persönlichkeiten der französischen Gewerk «

schaften . Ein « ihrer bewegtesten und bedeutendste » Epochen — die

definitiv « Trennung von der sozialistischen Partei und ihre syndika «
listische Entwicklimg — ist mit der Persönlichkeit Griffuelhes innig
perwoben .

Bon Beruf Schuhmacher , ttat Griffuelhes frühzeitig in der Ar -

beiterbewegung hervor . Er war zunächst Mitglied der blanquisti -
schen Partei , aus der er aber austrat , als sich dies « mit den Guesdisten
vereinigte , um sich ganz der Gewerkschaftsbewegung zu widmen .

Djz . Pruderkämpf « der verschiedenen sozialistischen Parteien und
Sekten haben auch diesen scharfsinnigen , herrschsüchtigen und sanati «
schen Kämpfer der Partei entfremdet . Er wurde dann mit Pouget
das geistige Haupt des französischen Syndikalismus , dem er , unter -

stützt von Lagardelle , einem . Akademiker " , eine wissenschaftliche
Grundlage zu geben bemüht war . Seit seinem Rücktritt von der .
Leitung der französischen Gewerkschaften , hat er sich mehr und mehr j
der Arbeiterbewegung entzogen , wurde Unternehmer , Kommunist ,
ohn « jedoch seine Dergangenheit zu vergessen oder zu verleugnen .

'

Bei seinem vorzeitigen Tode — er war erst 47 Jahre alt — denkt
man mit Bitterkeit an die vielen tüchttgen Köpfe , die die französische
Arbeiterbewegung im Laufe des letzten Vierteljahrhundertg durch
die inneren Kämpfe zerrieben , verbraucht oder abgestoßen hat .
Griffuelhes war einer der fähigsten unter ihnen .

ArbeikSkämpfe in Japan .
Di « Arbeitskämpfe in Japan de » vergangenen Jahres zeichnete

sich durch außergewöhnliche Hartnäckigkeit , wie auch

nfc
ch ! »"

d«n Bksamträuvien der Brauerei Friedrichshaiu ein
wirken mit : Blilthner - Orchester , Tqpoaraphia , Harri ,

durch die Zahl ' der daran beteiligten Arbeiter , aus . Nach privaten ! tr °iu,i «' �b?i beTjfunftion�
°

Zusammenstellungen , die insbesondere von einer der größten Berg - z - ntr - l - erb - nd der Maschinisten und Keiner .
Wertsgesellschaften gemacht wurden , hatten die mehr al »� je SO Ar - ! �tag�rbend w�Gewerks�ftsh- . �, Saal 1, �allgemein « Funkti - när .

. . . l -
beiter beschäftigenden Fabriken und Bergwerke von Januar bis
November 1921 insgesamt 277 Arbeitskämpfe zu verzeichnen , an
denen 221 379 Arbeiter beteiligt waren . Im Januar betrug die
Zahl der beteiligten Arbeiter nur 27S2 , um im Juli die Höchstzahl
deutung die der Bergarbeiter in Hokkaido im FebrurdBusainagn
von 4S991 zu erreichen . Unter den Streiks hotten besondere Be¬
deutung die der Bergarbeiter in Hokkaido im Februar , der Kupfer -
beraarbeiter in Ashio im März , der elektrischen Unternehmungen in
Osaka im April , der Metallwerte in Somitono im Mai , der Werft -
arbeiter usw . Als Ursachen wurden festgestellt: Forderung auf Er -
höhung der Löhne bei VI Streiks , Forderung auf Derbe sser ung der

sonstigen Arbeitsverhältnisse in 41, Ablehnung eines Lohn¬
abbaues in 3V, Anerkennung kollektiver Arbeitsverträge in 16,
Unzufriedenheit mit Borgesetzten in 14 Fällen .

Räch den Mitteilungen der Presse war auch besonders auffällig ,
der Umstand , daß bei diesen Arbettskämpfcn die Arbeiter nicht mehr
wie früher bei politischen Parteien Hilfe suchten , sondern sich weit
mehr auf ihre eigene gewerkschaftliche Kraft verließen .
In vielen Fällen gelang es ihnen auch , die Sympathie der großen
Oeffentlichkeit zu gewinnen . In manchen Fällen konntsn zum ersten -
mal Betriebsausschüss « durchgesetzt werden . Nach einer
amtlichen Mitteilung bestehen Fabrikausschüsse jetzt in 68 Fabriken
und 8 eBrgwerken . Der erste dieser Ausschüsse wurde in der Onoda -
Zementfabrik am 1. Januar 1891 eingesetzt . Seit End « 1920 wurden
54 errichtet . Borher bestanden sie nur sehr vereinzelt .

Transportarbeiter im graphischen Gewerbe .

vom Transportorbeiterverband wird uns geschrieben :
Durch den Streik der Buchdrucker in den Berliner Druckereien

und den Streik der Buchbinder in den Buchbindereien und Brief -
umschlagfabriten sind «in Teil Transportarbeiter a u s g « s p « r r t
worden . Diese Kollegen melden sich bei der S t r e i t l e i t u n g d e s
Betriebes , in dem sie ausgesperrt sind , zur Kontrolle und

lassen sich dort die Aussperrung de ? Streikbeteiligung b e s ch e i n i -

gen und nehmen auch an der S t r e i k t o n t r o l l e des Betriebes
teil . Da , wo eine Aussperrung nicht erfolgt ist , bleiben die

Kollegen in den Bettieben . Wettere Nachrichten erfolgen im „ Bor -
wärts ' und bitten wir , darauf zu achten .

iS Ilnte Mtftt tatft »««ikteBtt her SortM *
ctbaitb der Angestellten . Ortsgruppe Sroß - Berli », ton ' Sonnabend , de » 8. ZnS ,. . . . — - - - - - - - --»- - - - - -■ ' - ' ■ mges S- mmerfest . HS

- teier und Lotte Stein
oben Saal : Boll . Sin ,
elle . Awanee»S! r . r - IS.

Seschästsstell « Sroß - Beili ».

l Versammlung .
bewegungen . 3. Verschiedenes .
pünktlich zu erscheinen .

Berband der äugest
Donnerstag abend 8 U!

Personal «ugnst Scherl ®,

der letzten .
Sa ist Pflicht eines jeden diensti

Beiratssttzung . Z. Lohn »
tstfreien Sollegea ,

äd der angestellte » Dentisten » nd Helseeinnen . Ortsgruppe Berlin ,
im Musirervereinshau » Monatsversammlung .

sonalversammlung in den Armin - Hallen , Nommandantenstr .
t im Streik Besinblichen unbedingt
NfA- Riiglieder der Holzindustrie ?

»>. d. K. Donnerstag nachmiti
" ommonbo " "

t erforderlich .

2 Uhr Per »
Erscheine »

aller im Streik Befindlichen unbe!
:

der Reuen Philharmonie , Berlin SO. ,
Mitgliedsbuch legitimiert .

Dentsister Metallarberternerband . Berwaltungsftelle Berlin . Di« Bezirks »
Versammlung für Charlottenburg findet am Donnerstag nicht statt .

Deutscher Werkmeisteroerdand . Bezirksverein Berlin 22. gucker »»«»-
industri «. Jeden ersten Donnerstag im Monat Mitgliederpersammlung , abend »
TV» Uhr . im Lokal AZnigstadt , Holzmarktitratze .

Deutscher Transportarbeitrrarrdaad . Bezirk Kroß - Berfin . Sektion TL Don¬
nerstag abend 7 Uhr findet im Lokal von Boeker , Waberstr . 17, Mitgliederper¬
sammlung der Sektion II statt . Tagesordnung : 1. Antrag der «ohlenakkord .
arbeiter . 2. Bericht vom Ecwerkschofiskongreh . Z. Bersch : edenes . rZn Anbe¬
tracht der wichtigen Tagesordnung ist das bestimmte Erscheinen jedes Solleqe »
dringend notwendig . Berbandsbuch legitimiert . — Bretterlräger . Platzarbeiter
und Kutscher aus den Holzhandlungen Groß - Berlinsl Freitag abend < Uhr i »
den Restdenz - Festfälen . Landsberger Str . ZI, Bollversammlung . Um pünktliche »
Erscheinen ersucht die Branchenleitung .

Preithischer Polizeibeamteu - Perband . Bezirk «rupp « Sroh - Berlin . Frei -
tag nachmittag g Uhr im Lehrervereinshaus , Alexanderplatz (grotzer Saal ) ,
Bollversammlung der Bezirksgrupp « Grotz - Berlin .

Freitag abend VA Uhr i » der Diel «
Köpenicker Str . 96 —97 , KersammluNg .

Sriefkasten der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht ertstlt . — Zeder für d«» »rietz .
kästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstabe » und e i » e Rümmer
hei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenftr . I .

l . Höf pari , links , vor . Schriftstücke und Bertrögi sind mitzubringen .
„ Krone ond Feste ! " Berlin R. Wir haben bereits hei der Uraufführung

auf den von Ihnen gerügten Umstand hingewiesen . Das Publikum mutz aber
auch selber etwas dagegen tun und der Direktion persönlich in ruhiger , sack»»
licher Weise seine Gründe darlegen oder aber gar nicht hingehen . — S. R. t #M.

; Die Fahl kann nicht mehr angegeben werden . — M. S. TZ. l . Rein . 2. Rein ;
die Kinder können nur den Pfltchiteil fordern . — S. 23. Lasten Sie die Boll »
macht von einem polnischen Rechtsanwalt entwerfen und veranlosten Sie Ihre »
Bater , datz Ihnen der Entwurf überfandt wird . Die Beglaubigung Ihrer Un»
terfckirift durch «inen Notar kann dann ohne weiteres erfolgen .

Blankenfelde , Schlag «. Die Wünschelrute ist in Deutschland von aller »
e bekannt : von geübten Rutengängern sind vielfach Erfolg « erzielt worden .
XU Wissenschaft steht der Wünschelrute teils skeptisch , teils ablehne
über . — R. S. 67. " ~ •

holen Sie dieselbe .

teils skeptisch , teils ablehnend gegen -
Eine Anfrage ist bei uns nicht eingegangen : bitte wreder ,

Berantw . für den redakt . Zeil : Fron » Kliihs . >
»eigen : Zh. Glocke, Berlin . Verlag Dorwärts - Berlog ». m. b. H. . Berlin . Druckt

Für die Iransportarbeiler I « Berliner Papier - und Pappen
großhandel sind die Nachträge 5 und 6 des Tarifvertrages vom
6. November 1919 für rechtsverbindlich erklärt worden . Die
Abschrift der Rechtsoerbindlichvejt fowie die Nochträge find gegen
Mitgliedsausweis im Bureau des Deutschen Transportarbeiteroer -
bandes , Engelufer 24/25 , II , Zimmer 31 , in Empfang zu nehmen .

Lohnoereinbarung im Töpfergewerbe . Im Töpfergewerbe ist es

zu einer vorläufigen Einigung gekommen . Es wird bezahlt ab
1. Juli in Zeitlohnarbeiten 36 M. pro Stunde , bei Akkordarbeiten
werden 3500 Proz . auf den Tarif von 1914 gezahlt . Die beider -

fettigen Lohnkommissionen verhandeln weiter .

Streik gegen die Faszislen . In der Stadt und Provinz Bari
haben die Sozialisten den Generalstreik erklärt als Protest gegen die
erneuten Ausschreitungen der Faszisten in Anvria und gegen die An -
Zündung der Arbeitskammer . In Anvria ziehen die Sozialisten und
Faszisten große Streitkräfte zusammen .

Vom amerikanischen Bergarbeiterstreik .
Wie verlautet , trägt sich die amerikanische Regierung in Ansie -

tracht der bedenklichen Folgen des Kohlenarbsiterausstondes mit dem
Gedanken , die Kohlenproduktion auf ihre Rechnung zu übernehmen .
Eine Versammlung der Arbeitgeber und der Arbettnehmer verlief
gestern von neuem ergebnislos . Der Kongreß der Eisenbahner «
gefell ' choften nahm gestern einen Antrag an , worin die Regierung
aufgefordert wird , die Initiative zur Revision des Berfailler Der -
träges zu ergreifen .

Ausdehnung des Schiff , lechnikerstrelt » . per
Streik der Schiffsmafchiaiffen . Schifssingenleure und Schiffslechniker
hat sich auch auf Sletkin ausgedehnt . Der gesamte Seeschiffs -
verkehr vom Slettiner Hafen au » ist , soweit deutiche Schifte in Frage
kommen , lahmgelegt . Auch der Seebäderdienst ruht .

vorwärts . Buckidruckerei u. Leriaasanstalt Paul Titisee u. So,
Kterza 2 Betlase »

Berlin - Liihterkeld »- fst « An.'
. H. , Berlin . Druck :
Berlin . Lindrastr . Z.
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Inventur ' Verlkauf
vom 3 . bis lO . Juli dl . Js .

Vorieilßafte Angebote in allen Abteilungen

China - Krepp neue Farlen , B( «ite 96 —98 ew.

Hx Meter

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .M. 290 . —das Meter

Gestreifte u . karierte Seide
Breite 44 - 48 em, d. Mtr . . . . .M. 1 85 . - m 125�

Köperseide Nadelstreifen und Karos auf weißem

Grunde , Breite 78 — 80 em, d. Mtr . . . . . . . . ' M. 280 . —

! ! >olienne in vielen Farben , Breite 100 era ,
das Meter

.....................

M. 230 . —

KarierteKleiderstoffe doppelt -

breit , d Mtr . . . . . . . . . . . .M 30 . - und M. 11O . -

? hantasiestoffe kiir Kostüme reine Vo » e .

140 em br. , d Mtr . . . . . . . . . . . . . . . M 230 . —

Einfarbige reinwollene Kleiderstoffe
doppeltbreit , d. ��t?» » a • • e • •

Einfarbige reinwollene Kostümstoffe
130 em breit , d. Mtr , . .. . . . . . .. . . . . .M. lo8 . " "

Blusenstoffe inWolle . Halb - w . _
wolle u . Faumw70embr . ,d . Mtr . M. ' rö, — M. OO . —

Einfarbige Schleierstoffe ( Voll - Voile ») .

Breite 112 — ilScm . . . . . . . . . .Mtr . von M.

weiß , ca. 115 cm breit . . . . . .Mtr . von M.

weiß bestickt es . IIS cm breit . . Mtr von M.

Bedruckte Schleierstoffe ( Volles ) , Breite

68 — 115 cm . . . . . . . . . . . . .da » Mtr . von M.

FrotteS ( Kräuselstoff ) , neue Streifenmuster sew .

eiofarb . . Breite 100 - 120 cm . . . . . . Mtr von M.

FrotteS weiß , en. 105 em breit Mtr . von . M.

135 . —
156 . —

183 . —

95 . —

140 . —

159 . - -

Reste in Wolle , Seide , Samt und Waschstoffen zu besonders herabgesetzten Preisen

Möbelstoffe , Tischdecken

Krepp in jtüb oder rot , für Ruhebettbeiüje ,
80 m breit , das Meter

. . . . . . . . . .

M.

Dekorationsstoffe in neuen Farben , rwei -

isrbig , gemustert doppelseitig . 1 20 em breit

da » Meter . . . . .M 145 . " " ond M.

Gobelinstoffe für Möbefi erüxe in srbönen

Blatte . mustern . 128 em breit , das Meter M.

Twchdeckin Go' - eiinsicff . isoxiso cm

« oft

......................

m. 375 . -

60 . -

160 -

275 -

Klarc Gardinen — Stores und Stoffe
Kleine ResibeslSnde , einzelne Fäare und Stücke , zehr prehwert

Tüllgarnituren mit Beben - . . .. . . . . . .M 275 . — bis 875 . —

Tüllgardinen meterweise . .. . . . . . . . .,M . 40 . 50 bis 95 . 60

Scheibengardinen meterweise . . . . . . . .M 28 . 75 bis 40 . 50

Bunte Etaroine - Garnitur . . . . . . . . .M 450 . — bi « 975 . —

Tüll - und Etamine Halbstores ■ . m. 175 . — fcis 550 . —

EUuniue - Stoffe . . . . .. . . . . . . . . . . .m» 7 5 # — bi » 80 . —

Möbel� Abteilung
Handkorbe • M. 44 . — 49 . — 52 . — 55 . —
Arbeitskörbchen . .

. . . . . . . . .

M. 60 . —

Blumenständer

. . . . . . . . . . . . .

m. 250 . —

Blumenkrippen

. . . . . . . . . . . . .

M. 390 . —

Garten - Klappstühle . • m. 230 . — 240 . —

Korbsessel

. . . . . . . . . . . . . . . .

M. 51 0 . —

Kinder - Beltsletlen • M. 820 . — 980 . —

Armiehfistühlc 1400 « «
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